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Teil /A.   Begründung 

1. Erforderlichkeit des Bebauungsplanes 

Bedarf Im Rahmen der Stadtentwicklungs- und Flächennutzungspla-
nung ist für den weiteren Bedarf an Bauflächen der Hauptorts-
lage Geldern die Entwicklung des Bereiches westlich der 
Bahnlinie in Höhe des Haltepunktes Geldern vorgesehen. Der 
mit der Bevölkerungsentwicklung verbundene Siedlungsflä-
chenbedarf wurde in der Vergangenheit ausschließlich auf 
Flächen nördlich, östlich und südlich des historischen Stadt-
kerns gedeckt. In westlicher Richtung bildete die vorhandene 
Bahnlinie eine Barriere für die Siedlungsentwicklung. 
Mit der Entbehrlichkeit großer Bahnareale (ehem. Güterbahn-
hof) bietet sich heute die Möglichkeit, den Siedlungsraum Gel-
derns um den ÖPNV-Haltepunkt nach Westen hin zu erwei-
tern und mit dem attraktiven Landschaftsraum der Niersaue zu 
verknüpfen. 

 Der Entwicklung dieses Bereiches liegt ein Strukturkonzept 
zugrunde, welches als Anlage 1 der Begründung beigefügt ist. 

 Nachdem mit dem Bebauungsplan Nr. 133 „Behördenzent-
rum“ und dem Bebauungsplan Nr. 135 „Haupterschließungs-
straße Nierspark“, welche sich in der Realisierung befinden, 
erste Schritte gemacht wurden, soll nun als Grundlage für die 
weitere Entwicklung des Projektes „Nierspark“ ein erster Ab-
schnitt für eine Wohnbebauung vorbereitet werden. 

Aufstellungsbeschluss Der Ausschuss für die Entwicklung des Niersparks des Rates 
der Stadt Geldern hat deshalb in seiner Sitzung am         
29.06.2010 die Aufstellung dieses Bebauungsplanes Nr. 136 
„Wohngebiet Nierspark - 1. Teil“ beschlossen. 

2. Räumlicher Geltungsbereich 

Lage im Ort Das Bebauungsplangebiet befindet sich am westlichen Sied-
lungsrand des Siedlungsbereiches der Kernstadt Geldern, 
westlich des Haltepunktes der Deutschen Bahn. 

Plangebietsabgrenzung Der Geltungsbereich wird gebildet aus: 

 Gemarkung Geldern, Flur 5
 Flurstücke: 26 (teilweise), 27 (teilweise), 83 (teilweise),  
                                                                             84 (teilweise), 85 (teilweise), 92 (teilweise) 

 Gemarkung Geldern, Flur 29
 Flurstücke: 1 (teilweise), 2 (teilweise), 54 (teilweise) 

Die genaue Abgrenzung ist im Plan durch eine entsprechende 
Begleitlinie gekennzeichnet. 
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3. Gegenwärtiger Zustand  

bisherige Nutzungen Bei den Flächen im Osten des Plangebietes handelt es sich 
teilweise um nicht mehr benötigte Bahnflächen des aufgege-
benen Güterbahnhofes, beim überwiegenden Teil um Flächen 
einer aufgegebenen Möbelfabrik, welche z. Z. brach liegen. 

umgebende Nutzungen Im Norden grenzen der Bebauungsplan Nr. 135 mit der soge-
nannten Stadt-Landschaftsspange, eine öffentliche Grünfläche 
und im Osten die Haupterschließungsstraße und darüber hin-
aus weitere ehemalige Bahnflächen an. 
Im Süden und Westen grenzen landwirtschaftlich genutzte 
Flächen an. 

Eigentumsverhältnisse Die Flächen des Plangebietes befinden sich derzeit bzw. in 
absehbarer Zeit im Eigentum der Stadt Geldern. 

Planungsrecht Bei den Flächen des Bebauungsplanes handelt es sich, so-
weit es sich um das ehemalige Bahnareal handelt, um aus der 
Bahnnutzung freigestellte Flächen. 
Teile des Plangebietes werden derzeit planungsrechtlich nach 
§ 34 BauGB beurteilt (Anlage 2). Die übrigen Flächen sind 
Außenbereichsflächen gem. § 35 BauGB.   

GEP 99  Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Düsseldorf ist für 
den Bereich des Bebauungsplanes – Allgemeiner Siedlungs-
bereich – dargestellt. 

                                                           

Flächennutzungsplan Der Flächennutzungsplanung vorausgegangen ist ein Städte- 
FNP 04 bauliches Entwicklungskonzept mit Untersuchungen in einem 

großräumigen Entwicklungskorridor. Abgeleitet daraus wurde 
eine Rahmenplanung bzw. in Weiterentwicklung ein Struktur-
konzept, welches als Anlage 1 beigefügt ist. Danach ist west-
lich der Haupterschließungsstraße ein Wohngebiet mit glie-
dernden und ortsrandbildenden Grünflächen vorgesehen. 
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 Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Geldern ist für 
den Bereich des Plangebietes eine Wohnbaufläche sowie 
Bahnflächen, die teilweise entwidmet werden, dargestellt. 

4. Ziele des Bebauungsplanes 

Leitgedanken Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden im Wesent-
lichen folgende Ziele im Sinne einer geordneten städtebauli-
chen Entwicklung planungsrechtlich gesichert: 

� Vorbereitung von Wohnbaugrundstücken und deren Er-
schließung für die bauliche Weiterentwicklung der Kern-
stadt. 

� Sicherung öffentlicher Grünzüge zur Gliederung des Bau-
gebietes und zur Ortsrandeingrünung sowie zur Anlage ei-
nes Kinderspielplatzes. 

� Festlegung des erforderlichen Ausgleichs für Eingriffe in 
Natur und Landschaft 

5.  Planungsrechtliche Festsetzungen 

 5.1 Art der baulichen Nutzung 
Bauliche Nutzung   Entsprechend dem vorgenannten Bedarf (Wohnen) werden in 

Weiterentwicklung der Vorgaben des Flächennutzungsplanes 
sowie des Strukturkonzeptes im wesentlichen WR (Reines 
Wohngebiet) und für einen Teil des Plangebietes 
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Reines-/Allgemeines   WA (Allgemeines Wohngebiet) nach § 4 BauNVO festgesetzt
Wohngebiet  Wegen der zu Grunde liegenden konzeptionellen städtebauli-

chen Zielsetzung werden einzelne ausnahmsweise zulässige 
Nutzungen des WA-Gebietes an dieser Stelle ausgeschlos-
sen. 

5.2 Maß der baulichen Nutzung 
Maß der baulichen Nutzung  Das Maß der baulichen Nutzung wird gem. § 16 Abs. 2 

BauNVO im Baugebiet durch eine Grundflächenzahl (GRZ) 
und die Höhe baulicher Anlagen festgelegt.  
• GRZ = 0,3 bzw. 0,6 (Grundflächenzahl) 
• H max. (z. B. 9,5) m = maximale Höhe baulicher Anlagen in 
Metern 
• H min. (z. B. 6,5) m = Mindesthöhe baulicher Anlagen in Me
tern 
Das festgesetzte Maß der baulichen Nutzung ist auf die städ-
tebaulich-gestalterische Zielsetzung abgestimmt und erlaubt 

. 

-

eine entsprechende Grundstücksausnutzung innerhalb der 
nach § 17 (1) BauNVO für Allgemeine Wohngebiete zulässi-
gen Obergrenzen. Dabei wird einerseits der besonderen Lage 
des Wohngebietes an der Niersaue durch eine nicht an der 
möglichen Obergrenze orientierten GRZ Rechnung getragen 
und andererseits auch dem Wunsch nach kleinen Atrium-
hausgrundstücken entsprochen. 

5.3 Bauweise/Überbaubare Grundstücksflächen 
Bauweise  Eine Festlegung der Bauweise erfolgt in der Form, dass für 

einzelne Grundstücke entsprechend des städtebaulichen 
Konzeptes (Anlage 3) Einzel- oder Doppelhäuser bzw. Haus-
gruppe festgesetzt wird. 

überbaubare Die überbaubaren Grundstücksflächen im Plangebiet sind  
Grundstücksflächen  durch Baugrenzen und Baulinien (nach § 23 (1) BauNVO) 

festgesetzt. Der Zuschnitt und die Abgrenzung der überbau-
baren Grundstücksflächen mit Baulinien und Baugrenzen so-
wie die Zulassung von Ausnahmen für ein Zurückspringen 
von untergeordneten Baumassen von der Baulinie belässt ei-
nen individuellen Spielraum bei Vorgabe eines städtebauli-
chen Ordnungsrahmens und wird der anstehenden Bauauf-
gabe gerecht. Das Absetzen der Garagen von den Grunds-
grenzen erfolgt im Hinblick auf die städtebauliche Gestaltung
des Gebietes  einerseits um ein direktes Nebeneinander von
sehr unterschiedlichen Architekturen zu vermeiden und ander- 

                                                        erseits um eine bessere Durchgrünung zu erreichen.

Geländehöhen Für die Baugrundstücke sowie die im nachfolgenden Punkt 
5.4 – genannten Öffentlichen Verkehrsflächen wird die ge-
plante Höhenlage im Plan festgesetzt. 
Dabei sollen die Grünflächen mit den offenen Wasserführun-
gen ihre ursprüngliche Höhe behalten, die Bauflächen jedoch 
gegenüber dem Ursprungsgelände um mindestens ca. 60 cm 
erhöht werden, womit gleichzeitig eine zusätzliche Sicherung 
gegenüber ungewöhnlich hohen Hochwasserständen erreicht 
wird, die über die bisherigen Höchstwasserstände hinaus ge-
hen. Auch werden Regelungen für die Geländeübergänge 
zwischen Bau- und Grünflachen getroffen, um eine harmoni-
sche landschaftsgestalterische Einbindung zu gewährleisten. 
Im Übrigen wird mit den Höhenfestlegungen auch den ge-
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wünschten Regelungen aus Sicht der Bodenschutzbehörde 
entsprochen. 

Baugrund In diesem Zusammenhang wird auf das als Anlage 7 beige-
fügte Hydrogeologische Gutachten hingewiesen, aus dem 
Aufschlüsse zum Baugrund entnommen werden können. 

5.4 Öffentliche Verkehrsflächen 
Erschließungssystem  Die Anbindung und Erschließung des Gesamtgebietes erfolgt 

von der Burgstraße sowie im Süden von der K40 her über die 
Straße Am Nierspark, welche entsprechend ihrer Bedeutung 
als künftige Haupterschließungsstraße ausgebaut wird.  

Wohn-/Anliegerstraßen/Wege Der erste Abschnitt des Wohngebietes wird über zwei Wohn-
straßen, welche als Stichstraßen mit entsprechender Wen-
demöglichkeit auch für größere Fahrzeuge ausgebildet wer-
den, sowie weiteren Anliegerwegen rasterförmig erschlossen. 
Anlieger- und weitere Fuß-/Radwege binden an die im Süden 
und Westen geplanten Grünflächen und/oder darüber hinaus 
an weitere vorhandene oder geplante Verkehrsflächen an.

Straßentyp  Der Ausbau der im Plan nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB festge-
setzten Verkehrsflächen erfolgt entsprechend ihrer Verkehrs-
bedeutung: 
Die Wohnstraßen erhalten neben den Fahrbahnen von 5,0 m 
Breite einseitig einen kombinierten Park-/Grünstreifen von 2,0 
m Breite, in dem eine Bepflanzung mit Bäumen vorgesehen 
ist und dahinter liegend einen 2,0 m breiten Gehweg. Bei den 
5,0 m breiten Anliegerwegen erfolgt keine Separierung der 
Verkehrsarten. Sie erlauben von ihrer Breite her ein einseiti-
ges Parken.  
Fuß- und Radwegeverbindungen zu angrenzenden Bereichen 
werden 3,5 oder 2,5 m breit ausgeführt. 

Straßenbäume  Der beabsichtigte Straßenausbau mit Bäumen und Parkplät- 
zen (Aufteilung innerhalb der Verkehrsfläche) ist insbesonde-
re was die Baumstandorte anbelangt verbindlich, was bei Lei-
tungsverlegungen sowie Grundstückszufahrten zu berück-
sichtigen ist. 

5.5 Öffentliche Grünflächen 

Gliederungs- und Entsprechend dem Strukturkonzept (Anlage 1) wird im westl.  
Ortsrandgrün und südl. Randbereich eine öffentliche Grünfläche zur Ein-

bindung des Wohngebietes in die Landschaft der Niersaue 
festgesetzt. Dabei werden sogenannte „Grüne Finger“ bis in 
die Wohngebiete hineingeführt. Diese gliedern das Gebiet 

Graben und nehmen für einen Teil die offene Regenwasserabführung 
auf. In Teilbereichen wird parallel zum Gewässer ein Fußweg 
angelegt, um auch diese Flächen erlebbar zu machen und 
den Wohnwert des Gebietes zu steigern. Näheres wird hierzu 
im landschaftspflegerischen Begleitplan (Anlage 9) ausge-
führt. 

Kinderspielplatz Im östlichen Teil des „Grünen Fingers“ wird parallel zur Fest-
setzung erster Wohnbauflächen eine Kinderspielplatzfläche 
Typ B/C für Kleinkinder und Kinder mittleren Alters festge-
setzt. 
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5.6 Ver- und Entsorgung 

Strom, Gas, Wasser  Die Versorgung des Plangebietes mit Strom, Gas und Was-
ser erfolgt in Erweiterung der in Nachbarschaft vorhandenen, 
ausreichend dimensionierten Netze der Versorgungsträger 
unter Berücksichtigung vorhandener Leitungen. 

Telekom  Die Deutsche Telekom weist in einem Schreiben vom 
27.09.2010 auf technische Einzelheiten für die Versorgung 
des Gebietes mit Telekommunikationslinien hin. Das Schrei-
ben ist als Anlage 5 beigefügt und wird bei der Erschlie-
ßungsplanung berücksichtigt. 

Schmutzwasser  Die Beseitigung des Schmutzwassers erfolgt zunächst über 
vorhandene Schmutzwasserleitungen bzw. deren Erweite-
rungen in das vorhandene Schmutzwassernetz und in Fort-
führung über eine neu zu verlegende Druckleitung bis zur 
Pumpstation an der Klever Straße sowie von dort aus zum 
Klärwerk Geldern des Niersverbandes. 

Regenwasser  Auf den Bauflächen im Bereich der ehem. gewerblichen Nut-
zungen kann wegen der dort vorhandenen vergleichsweise 
geringen Belastungen des Bodens (Auffüllungen) und auf 
den ehem. landwirtschaftlichen und übrigen Flächen wegen 
des geringen Grundwasser-Flurabstandes kein Regenwas-
ser versickert werden (siehe auch Anlage 7: Hydrogeologi-
sches Gutachten). Von den befestigten privaten Grund-
stücks- und Gebäudeflächen sowie von den befestigten Ver-
kehrsflächen wird daher das anfallende Regenwasser ge-
sammelt und der vorhandenen und zu erweiternden abwas-
sertechnischen Anlage „Am Güterbahnhof“, und weiter der 
Niers zugeleitet. Dies soll z. T. über eine offene Regenwas-
serabführung in Form eines Grabens erfolgen. Für die Er-
stellung des Grabens wird ein entsprechendes Wasser-
rechtsverfahren durchgeführt. 

Löschwasser-  Nach Angaben der Stadtwerke wird für das Plangebiet eine 
versorgung  Löschwassermenge von ca. 98 m³ / h über Wasserversor-

gungsleitungen sichergestellt. Diese reicht für eine bis zu 
dreigeschossige Bebauung eines WA-Gebietes mit mittlerer 
Gefahr der Brandausbreitung aus. 

Abfallentsorgung  Die Müllabfuhr erfolgt durch ein von der Stadt Geldern be-
auftragtes Unternehmen. 

5.7 Gewässer/Wasserwirtschaft 
Der im Plangebiet vorhandene, in der Unterhaltung des 
Wasser- und Bodenverbandes Gelderner Fleuth stehende 
Graben „Brühlsche-Leitgraben“ (s. Anlage 4) wird im Rah-
men eines Wasserrechtsverfahrens nach § 31 WHG aufge-
hoben. Das Verfahren ist eingeleitet. 
Entsprechendes gilt für die Neuanlage der Gewässer, wie 
sie innerhalb der öffentlichen Grünflächen vorgesehen sind. 

5.8 Infrastruktureinrichtungen 
nur technische  Die vorgesehenen Nutzungen machen, außer den vorge- 
Infrastruktur sehenen technischen Infrastruktureinrichtungen keine wei- 
erforderlich teren, wie z.B. der Nahversorgung, Schulen oder Kindergär-

ten erforderlich, da diese in gut erreichbarer Nähe zum 
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Plangebiet bereits vorhanden sind. Im Bereich der öffentli-
chen Grünflächen sollen Aufenthalts- und Spielbereiche so-
wie ein Spielplatz für Kleinkinder und Kinder mittleren Alters 
integriert werden. Spielbereiche für ältere Kinder und Er-
wachsene liegen im Bereich des für Sport und Naherholung 
ausgelegten Bereiches Holländer See in fußläufiger Entfer-
nung. 

6. Lärm- und Geruchsemissionen 

Verkehrslärm  Das zusätzliche Verkehrsaufkommen, das durch das neue 
Baugebiet entsteht, führt zu geringen Immissions-Mehrbe-
lastungen auf den vorhandenen Verkehrsflächen innerhalb 
und außerhalb des Gebietes (Burgstraße/Am Holländer 
See). Aufgrund der heutigen Auslastung, dem vorgesehenen 
Ausbau und den angrenzenden Nutzungen (MI-/GE-Gebiet) 
kann diese Mehrbelastung jedoch unproblematisch aufge-
nommen werden. 
Die zusätzlichen Lärmimmissionen an den vorgenannten 
Straßen werden demzufolge nicht ein Maß überschreiten, 
das zu unzumutbaren Beeinträchtigungen der betroffenen 
Anwohner führt. Die zulässigen Werte für MI/GE-Gebiete 
werden eingehalten. Der aus dem Bahnbetrieb resultierende 
Verkehrslärm hat für die im Plangebiet vorgesehene Nut-
zung keine Bedeutung (siehe Anlage 8). Mit der Ausweisung 
„Reines Wohngebiet“ in Teilen des Bebauungsplanes sind 
keine verkehrlichen Einschränkungen für die Standorte Poli-
zei/Finanzamt verbunden. Der Abstand hierzu ist ebenso 
ausreichend wie zu der Haupterschließungsstraße. 

7. Schädliche Bodenveränderungen / Altlastenverdacht 

Altlastenverdacht  Ein Teil des Plangebietes wurde in der Vergangenheit ge-
werblich genutzt. Im Altlastenverdachtsflächenkataster der 
Unteren Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve sind unter 
dem Aktenzeichen AKZ 848 „ehem. Möbelfabrik“ und unter 
dem Aktenzeichen AKZ 965 „ehem. Bahngelände“ zwei Be-
reiche als schädliche Bodenveränderungen verzeichnet. 
(siehe Anlage 2).  
Zur Erkundung des Bodens und zur Feststellung von chemi-
schen Verunreinigungen wurden diese Bereiche durch ver-
schiedene Gutachterbüros untersucht. Die Kenntnisse über 
die einzelnen Flächen werden im Folgenden dargestellt: 

AKZ 848 „ ehem. Möbelfabrik“ 
Ein großer Bereich des Plangebiets liegt auf dem Gelände 
der ehem. Möbelfabrik. Hier weist der Bebauungsplan ein 
Wohngebiet und eine Grünanlage mit Kinderspielplatz aus. 
Der Boden und das Grundwasser dieses Geländes wurden 
durch das Büro Dr. Strotmann aus Krefeld untersucht. Die 
Ergebnisse zeigen, dass große Teile des Geländes aufgefüllt 
sind. Die Mächtigkeit schwankt zwischen 0,4 und ca. 1,4 m. 
An einer Stelle wurde eine Mächtigkeit von ca. 2,6 m erbohrt. 
In diesem Bereich wird ein ehemaliger Bombentrichter ver-
mutet. Im Zuge der gewerblichen Nutzung ist es zu nut-
zungsbedingten Einträgen von Schadstoffen in den Unter-
grund gekommen, die lokal zu schädlichen Bodenverände-
rungen geführt haben. An verschiedenen Stellen des Grund-
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stücks zeigen die Auffüllungen Verunreinigungen mit Koh-
lenwasserstoffen, polycyclichen aromatischen Kohlenwas-
serstoffen und mit Schwermetallen. In zwei Bereichen des 
Grundstücks wurden darüber hinaus Haufwerke angetroffen, 
die sehr hohe Schwermetallgehalte aufweisen und eine Ge-
fahr für Schutzgüter aufweisen. Ein Kontakt der Basis der 
Auffüllung mit dem Grundwasser ist lt. Gutachten nur tempo-
rär bei hohen bis sehr hohen Grundwasserständen gegeben. 

Untersuchungen des Grundwassers haben keine Verunrei-
nigungen, die über den Prüfwerten der Bundesbodenschutz-
verordnung liegen und von den Auffüllungen ausgehen, 
nachgewiesen. Eine Beeinträchtigung des Grundwassers 
durch eine LHKW-Fahne, deren Eintragsstelle außerhalb 
des Plangebietes liegt, dieses jedoch durchzieht, konnte 
nachgewiesen werden.

Im Zuge der Baufeldräumung und der Aufbereitung der Flä-
che für die geplante Wohnnutzung werden alle Bodenbelas-
tungen mit Gefährdungspotential, die oberhalb der Ver-
gleichswerte der TR LAGA (1997) Zuordnungsklasse Z 1.2 
liegen, ausgekoffert und entsorgt und die Fläche wird so 
hergerichtet, dass die verbleibende Oberkante der Auffüllung 
auf einem Niveau von mind. minus 0,6 m bis max. 1m zu 
dem geplanten Geländeniveau liegt. Im Untergrund verblei-
ben damit über weite Bereiche Auffüllungen mit minerali-
schen Fremdbeimengungen, deren Oberkante in der Fläche 
tiefer als mind. 0,6 m unter dem künftigen Planniveau liegt. 
Diese werden im Bereich der Gärten und der Grünflächen 
mit unbelastetem Boden in einer Stärke von mind. 0,6 m 
überdeckt.  

Der Bereich des künftigen Kinderspielplatzes wird so herge-
richtet, dass die in der Bundesbodenschutzverordnung ge-
stellten Anforderungen eingehalten werden. Da die genaue 
Geländeprofilierung für diesen Bereich noch nicht abschlie-
ßend vorliegt, kann dies sowohl durch Überdeckung der Ba-
sis der Auffüllung mit unbelastetem Boden oder durch einen 
Bodenaustausch erfolgen. 

Im Bereich des geplanten Grabens, der zum Teil auf dem 
Gelände der ehem. Möbelfabrik liegt, wird im Rahmen des 
Wasserrechtsverfahrens die Frage des Umgangs mit schäd-
lichen Bodenverunreinigungen geklärt.  

Aufgrund der angetroffenen Schadstoffbelastungen müssen 
alle Erdarbeiten zur Herrichtung der Fläche mit der Unteren 
Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve abgestimmt und 
durch einen Bodengutachter begleitet und dokumentiert 
werden.  

AKZ 994: Ehem. Bahngelände: 
Das gesamte ehem. Bahngelände wurde im Rahmen der 
Flächenrisiko-Detailuntersuchung (FRIDU) durch die DMT 
GmbH, Essen und im Rahmen einer ergänzenden Grund-
wasseruntersuchung, untersucht. 
Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass das gesamte Ge-
lände flächig aufgefüllt ist. Die Auffüllungen bestehen aus 
Sanden und Kiesen, die mit antropogenen Beimengungen, 
wie z.B. Ziegel- und Betonstücken, Gleisschotter, Aschen, 
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und Schlacken durchmischt sind. Die Mächtigkeit der Auffül-
lungen reichen von 1,1 bis 3,6 m. Sie betragen im Mittel ca. 
1,8 m. 
Die Auffüllungen sind diffus mit Schadstoffen verunreinigt. 
So finden sich insbesondere in den schlackehaltigen Sanden 
und Kiesen PAK und Schwermetalle. Lokal werden auch 
Kohlenwasserstoffverunreinigungen angetroffen. Zur Beur-
teilung einer möglichen Grundwassergefährdung wurden von 
verschiedenen Bodenproben die Eluate untersucht. Diese 
zeigen keine Auffälligkeiten. Signifikante Belastungen des  
Grundwassers wurden nicht festgestellt. Nachgewiesen wur-
de jedoch eine LHKW-Fahne, deren Eintragsquelle außer-
halb des Plangebietes liegt, so dass eine Beeinträchtigung 
des Grundwassers nicht auszuschließen ist. 

Vor einer Aufnahme der Nutzung wird in diesem Teil des 
Plangebiets, unter Begleitung eines Gutachters eine Bau-
feldfreimachung durchgeführt und in Abstimmung mit der 
Unteren Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve ein Rück-
verfüllungs- und Entsorgungskonzept im Hinblick auf die ge-
plante verdichtete Wohnnutzung erarbeitet. 

Anforderungen an die Bebauung der Grundstücke im 
Plangebiet  
Aufgrund der Ausführungen zu den einzelnen ehemals ge-
werblichen genutzten Bereichen des Plangebietes sind bei 
der Bebauung der Grundstücke folgende Punkte zu beach-
ten:  

A) Für das gesamte Plangebiet gilt: 
1. Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstands ist im 

gesamten Plangebiet für die Nutzung von Recycling-
baustoffen unter befestigten Flächen wie z.B. Gebäu-
den, Pflasterflächen o.ä. eine wasserrechtliche Erlaub-
nis der Unteren Wasserbehörde des Kreises Kleve er-
forderlich. 

2. Eingriffe in das Grundwasser bedürfen grundsätzlich ei-
ner wasserrechtlichen Erlaubnis. Aufgrund einer LHKW-
Fahne, die das Plangebiet durchströmt, deren Eintrags-
quelle jedoch außerhalb des Plangebietes liegt, kann bei 
einer Förderung von Grundwasser nicht von einer Be-
lastungsfreiheit des Grundwassers ausgegangen wer-
den. Bei Grundwasserhaltungen ist daher mit erhöhten 
Kosten für die Ableitung/Reinigung des Grundwassers 
und für die Beauftragung eines Gutachters zu rechnen. 

B) Für den Bereich 2 (ehem Möbelfabrik) gilt zusätzlich 
zu den unter A) genannten Punkten: 
1. Wird durch Erdarbeiten in die verbliebene Auffüllung ein-

gegriffen, so ist die Untere Bodenschutzbehörde des 
Kreises Kleve im Vorfeld zu beteiligen. Die Arbeiten sind 
zusätzlich durch einen Gutachter zu dokumentieren. 

2. Die Freiflächen in den Hausgärten sind mit mind. 0,60 m 
unbelastetem Füllboden abzudecken. Über die Herkunft 
und die Qualität des Materials ist der Unteren Boden-
schutzbehörde ein Nachweis zu erbringen. 

3. Im Bereich der öffentlichen Grünflächen sind die ver-
bliebenen Auffüllungen mit mind. 0,30 m unbelastetem 
Boden aufzufüllen. 
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C) Für den Bereich 3 (ehem. Bahngelände) gilt zusätzlich 
zu den unter A) genannten Punkten: 
1. Alle Erdarbeiten sind im Vorfeld mit der Unteren Boden-

schutzbehörde abzustimmen und durch einen Gutachter 
zu begleiten. 

Kennzeichnungspflicht  Eine Kennzeichnungspflicht von Altlasten im Bebauungsplan 
erscheint nicht notwendig, da sich keine Nutzungsbeschrän-
kungen für die künftigen Baugrundstücke ergeben. 

8. Bergbau 

Bergbau Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes könn-
te zukünftig bergbaulichen Einwirkungen unterliegen und 
wird daher gemäß § 9 Abs. 5 Nr. 2 BauGB als „Flächen, un-
ter denen der Bergbau umgeht oder für den Abbau von Mi-
neralien bestimmt sind“ gekennzeichnet. Gegebenenfalls er-
forderliche Schutzmaßnahmen bei der Erstellung der Ge-
bäude sind zu berücksichtigen. 

9. Kampfmittel 

Kampfmittel  Die Auswertung von Luftbildern durch den Staatlichen 
Kampfmittelbeseitigungsdienst anhand von Luftbildern des 
Zweiten Weltkrieges hat erbracht, dass das Plangebiet zum 
Kampfgebiet gehört hat. Nähere Einzelheiten hierzu können 
der Anlage 6 entnommen werden. 

Baugrundstücke müssen auch im Hinblick auf ihre Kampfmit-
telfreiheit für bauliche Anlagen geeignet sein (Nr. 16.122 VV 
BauO NRW). 

 Dies ist insbesondere von Bedeutung bei Bauvorhaben auf 
Grundstücken, die in Bombenabwurfgebieten oder in ehema-
ligen Hauptkampfgebieten des II. Weltkriegs liegen und bei 
denen nicht unerhebliche Erdeingriffe (mehr als 80 cm unter 
GOK) vorgenommen werden. 

 Eine Gefährdungsabschätzung (Lichtbildauswertung) liegt 
für den Bebauungsplan vor, wobei eine Auswertung im 
Gleisbereich nur zum Teil möglich war. 

 Daher ist Folgendes zu beachten: 
 „Mit den Bauarbeiten darf begonnen werden. Nach den bis-

herigen Erkenntnissen ist jedoch nicht auszuschließen, dass 
Kampfmittel (Munition, Granaten etc.) im Boden vorhanden 
sind. Sollten Kampfmittel gefunden werden, sind aus Sicher-
heitsgründen die Erdarbeiten einzustellen. 

 In diesem Falle ist umgehend das Ordnungsamt der Stadt 
Geldern, während der Dienstzeit Tel.: 02831/398-207; au-
ßerhalb der Dienstzeit Tel.: 02831/398-290, zu benachrichti-
gen“. 

 Vor Durchführung evtl. erforderlicher größerer Arbeiten (z. B. 
Pfahlgründungen; Ramm-Verbauarbeiten, Rüttel- und hyd-
raulische Einpressarbeiten sowie vergleichbare Arbeiten, bei 
denen erhebliche mechanische Kräfte auf den Boden aus-
geübt werden) empfiehlt der Kampfmittelbeseitigungsdienst 
eine Sicherheitsüberprüfung durchzuführen. Zwecks Festle-
gung der erforderlichen Maßnahmen zuständig ist beim Ord-
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nungsamt der Stadt Geldern Herr Tenbensel, Telefon-Nr. 
02831/398-207. 

10. Umweltbelange 

Eingriff in Natur  Maßgebliches Ziel des vorliegenden Bebauungsplanes ist 
und Landschaft  die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur 

schrittweisen Umsetzung eines Baugebietes im Bereich heu-
tiger Brachflächen, Gewerbeflächen und Ackerlandflächen.  

Im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung sind die Kom-
munen verpflichtet, Belange des Biotop- und Artenschutzes 
mittels der Eingriffsregelung mit zu berücksichtigen, um ge-
mäß § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und §§ 4 – 
6 Landschaftsgesetz NW (LG) vermeidbare Eingriffe in Natur 
und Landschaft zu verhindern bzw. unvermeidbare Eingriffe 
zu minimieren und zu kompensieren. Wichtige Zielsetzungen 
der grünordnerischen- und landschaftspflegerischen Maß-
nahmen sind daher: 
� Sicherung öffentlicher Grünzüge zur Gliederung des Bau-

gebietes und zur Ortsrandeingrünung sowie zur Anlage ei-
nes Kinderspielplatzes. 

� Festlegung des erforderlichen Ausgleichs für Eingriffe in 
Natur und Landschaft 

Artenschutz  Im Rahmen des Umweltberichtes erfolgt eine besondere 
Würdigung der Belange des Artenschutzes gemäß § 44 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). 

Landschaftspflegerische  Um der vorgeschriebenen Berücksichtigung der umwelt- 
Stellungnahme  schützenden Belange im Rahmen der Abwägung nachkom-

men zu können, werden sie im Rahmen einer Landschafts-
pflegerischen Stellungnahme (Anlage 9) dargestellt. Diese 
bildet mit einer Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung als Fachbei-
trag zum Bebauungsplan die Grundlage für grünordnerische 
Festsetzungen gem. § 9 (1) BauGB. 

Umweltbericht  Im Umweltbericht sind die aufgrund der Umweltprüfung nach 
§ 2 Abs. 4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des 
Umweltschutzes dargelegt. Der Umweltbericht bildet einen 
gesonderten Teil der Begründung. 

11. Städtebauliche Werte 

Flächen nach  Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ergibt sich  
Nutzungen  folgende Flächenbilanz: 

Flächen nach Nutzungen Größe in m² Anteil in % 
Verkehrsfläche 
Verkehrsfläche bes. 
Zweckbestimmung 
Allgemeines/Reines 
Wohngebiet 
Öffentl. Grünfläche 

 3.799 

    185 
25.921 

11.151 

 9 

 1 
63

27
Gesamtgröße         41.056    100,0 
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12. Bodenordnung 

Sanierungsgebiet  Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt zum Teil in 
einem Bereich, für den der Rat der Stadt Geldern mit Be-
schluss vom 14.10.2004 die förmliche Festlegung eines Sa-
nierungsgebietes nach § 142 Baugesetzbuch beschlossen 
hat. Auf dieser Grundlage erfolgt unter Zuhilfenahme von 
Städtebauförderungsmitteln die Neuordnung, Freilegung und 
Baureifmachung von Grundstücken. Die Stadt Geldern über-
nimmt zu diesem Zweck die entsprechenden Flächen in ihr 
Eigentum. 

13. Finanzielle Auswirkungen 

öffentliche  Die Umsetzung der Planung, die Herstellung der öffentlichen 
Förderung Anlagen und Einrichtungen erfolgt z. T. unter Einsatz von 

Städtebauförderungsmitteln. Die Stadt Geldern wird ihren er-
forderlichen Anteil im Rahmen ihrer Haushaltsmittelbereitstel-
lung bzw. im Rahmen der Wirtschaftsplanung des städti-
schen Eigenbetriebs - Immobilienbetrieb - zur Verfügung stel-
len und die Folgekosten übernehmen. 

Aufgestellt: 
Geldern, 18. November 2011 

Bau- und Planungsamt 
Planungsabteilung 
Im Auftrag 

Lambert 

            Seite: 
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1. Einleitung 

Planungsanlass Die Stadt Geldern ist damit befasst, ehemalige Bahnflächen 
westlich der Bahnlinie Nimwegen – Krefeld in Zusammenhang 
mit der Neustrukturierung bestehender Gewerbeflächen als 
Dienstleistungs- und Gewerbestandort zu entwickeln.  
Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 136 ist die 
bauleitplanerische Vorbereitung von Wohnbauflächen und Grün- 
flächen westlich der Bahnlinie. Nach der Realisierung von Fi-
nanzamt und Polizei sowie einer Haupterschließung des neuen 
Stadtquartiers bildet der Bebauungsplan Nr. 136 den dritten Bau-
stein in der Umsetzung eines städtebaulichen Konzeptes. Der 
Bebauungsplan Nr. 136 wird im Norden und Osten von den Bau-
flächen des Bebauungsplanes Nr. 135 und im Westen von der 
Straße „Am Güterbahnhof“ begrenzt. Im Geltungsbereich des 
Bebauungsplangebietes ist u.a. die Anlage eines Gewässers ge-
plant (Gewässer „Nord“), das die Regenwässer aus den geplan-
ten Wohngebieten aufnehmen soll. Für die Neuanlage dieses 
Gewässers wurden im Vorfeld wasserrechtliche Antragsunterla-
gen gemäß § 68 WHG (INGENIEURBÜRO JANSEN) in Verbin-
dung mit einer Landschaftspflegerischen Stellungnahme (BÜRO 
SEELING + KAPPERT) erstellt. Die rechtlichen Grundlagen wer-
den im nachfolgenden Kapitel beschrieben. 

2. Rechtliche Grundlagen 

Umweltprüfung Gemäß § 2 (4) BauGB „Aufstellung der Bauleitpläne“ wird für die 
Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a 
BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussicht-
lichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem 
Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Inhalte des 
Umweltberichtes entsprechen der Anlage zu § 2a BauGB. Der 
Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung, 
dessen Ergebnisse in der Abwägung zu berücksichtigen sind. 

Die in der frühzeitigen Trägerbeteiligung gem. § 4 (1) BauGB mit 
Schreiben vom 07.09.2010 vorgebrachten Hinweise zu Umfang 
und Detaillierungsgrad (Scoping) werden in der Umweltprüfung 
berücksichtigt.  

Eingriffsregelung Zur Eingriffsbewertung und Planung der Maßnahmen zur Ver-
meidung und Kompensation i. S. der §§ 14 und 15 BNatSchG 
liegt eine Landschaftspflegerische Stellungnahme (Anlage 9 zur 
Begründung, Büro SEELING + KAPPERT, Weeze November 
2010) vor.  

Artenschutz Artenschutzrechtliche Belange gem. § 44 BNatSchG werden in 
der „Artenschutzrechtlichen Stellungnahme“ (Anlage 10.1 zur 
Begründung, INSTITUT FÜR VEGETATIONSKUNDE, ÖKOLO-
GIE UND RAUMPLANUNG IVÖR, Düsseldorf, November 2009) 
und einer Nachkartierung von Fledermausquartieren vom Febru-
ar 2010 (IVÖR, Anlage 10.2) überprüft. Der Artenschutzfachbei-
trag bezieht sich auf den gesamten städtebaulichen Entwick-
lungsbereich „Nierspark“. In einer Stellungnahme vom November 
2010 (IVÖR, Anlage 10.3) wurden die artenschutzrechtlichen Be-
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lange für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 136 
analysiert und die notwendigen Maßnahmen konkretisiert. 

34-er Gebiet In den Bebauungsplan Nr. 136 werden zur Sicherung der Reali-
sierung des städtebaulichen Konzeptes auch ehemalige Gewer-
beflächen im Norden des Plangebietes einbezogen, die bau-
rechtlich gem. § 34 BauGB zu beurteilen sind.  

Antrag § 68 WHG Gewässer Nord 
 Der Bebauungsplan überlagert das sogenannte „Gewässer 

Nord“. Hierbei handelt es sich um ein geplantes Gewässer 2. 
Ordnung, welches das Regenwasser aus dem neuen Wohnge-
biet aufnehmen und nicht versickertes Regenwasser an die Niers 
weiterleiten wird. Das Gewässer liegt innerhalb öffentlicher Grün-
flächen und einer MSPE-Fläche. Für das Gewässer wurde im 
Vorfeld ein wasserrechtliches Verfahren gem. § 68 WHG einge-
leitet. Der Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 136 ersetzt, da 
er das Plangebiet des wasserrechtlichen Verfahrens zum „Ge-
wässer Nord“ vollständig überlagert, die vom Kreis Kleve gefor-
derte standortbezogene Umweltverträglichkeitsvorprüfung und 
kann somit gleichzeitig für das wasserrechtliche Verfahren ver-
wendet werden. Die Ergebnisse der Landschaftspflegerischen 
Stellungnahme zum Gewässer Nord werden im Umweltbericht 
berücksichtigt.  

Verlust von Waldflächen Die Planung des Bebauungsplanes überlagert ca. 2.890 Quad-
ratmeter Wald. In Abstimmung mit dem Forst wird für den Wald-
verlust planextern neuer Wald geschaffen. Die Flächengröße der 
neu anzulegenden Waldfläche bemisst sich nach dem Biotop-
wert.  

3. Beschreibung des Vorhabens, geplante Flächennutzung 

Lage, Abgrenzung des Plangebietes  
Das Plangebiet liegt westlich der neuen Haupterschließung Am 
Nierspark. Im Norden und Osten wird es von Verkehrs- und 
Wohnbauflächen des Bebauungsplanes Nr. 135 eingerahmt. Im 
Westen und damit zur Niersniederung wird das Plangebiet von 
der Straße Am Güterbahnhof begrenzt. Die südliche Grenze des 
Bebauungsplanes verläuft im Bereich von Acker- und Wiesenflä-
chen. In den Geltungsbereich des Bebauungsplanes und damit in 
den Untersuchungsraum einbezogen ist das geplante Gewässer 
Nord sowie baurechtlich nach § 34 BauGB zu beurteilende Bau-
flächen im Norden. 

Größe Die Größe des Plangebietes beträgt insgesamt 41.052 Quadrat-
meter. 14.161 Quadratmeter bereits gewerblich genutzter Flä-
chen werden rechnerisch in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz nicht 
bewertet, da für diese Flächen bereits Baurecht nach § 34 
BauGB besteht und sie nicht von grünplanerischen Maßnahmen 
überlagert werden. 

Einzelheiten der Planung Städtebauliche Ziele des Bebauungsplanes sind die Vorbereitung 
von Wohnbauflächen und deren Erschließung sowie die Anlage 
von Grünflächen. Diese dienen der Gliederung und Eingrünung 
des Wohngebietes und als Kinderspielplatz.  
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Wohngebiete und Ausbau der Verkehrsflächen
Die geplanten Wohnbauflächen, die der Bebauungsplan im We-
sentlichen als Reine Wohngebiete (WR) und ein Allgemeines 
Wohngebiet (WA) festsetzt, werden von der neuen Straße „Am 
Nierspark“ erschlossen. Das Straßennetz im Wohngebiet ist ras-
terförmig mit zwei in Ost-Westrichtung verlaufenden Wohnstra-
ßen geplant, die in Nord-Südrichtung über untergeordnete Anlie-
gerstraßen miteinander verbunden werden. Die südlichen Bau-
flächen sind über drei zusätzliche Stichwege erschlossen. Die 
Verkehrsflächen werden entsprechend ihrer Verkehrsbedeutung 
unterschiedlich ausgebaut: Die Hauptwohnstraßen erhalten ein-
seitig neben der 5,0 Meter breiten Fahrbahn einen kombinierten 
Park-/Grünstreifen von 2,0 Metern Breite mit Parkplätzen und 
Baumbeeten und daran anschließend einen 2,0 Meter breiten 
Gehweg. Bei den Anliegerwegen, die insgesamt eine Breite von 
5,0 Metern aufweisen, erfolgt keine Separierung der Verkehrsar-
ten. Die Hauptwohnstraßen sind im Westen trichterförmig als 
Platz bzw. Wendebereich aufgeweitet. Diese Platzsituationen 
werden über einen freistehenden Baum in etwas versetzter Stel-
lung zu den Straßenbäumen in dem Park-/Grünstreifen betont. 
Über 3,5 und 2,5 Meter breite Fuß-Radwege in der Verlängerung 
der Straßenachsen wird im Westen und Süden eine Anbindung 
an den Grünzug geschaffen.  

Die GRZ (Grundflächenzahl) wird in allen Reinen Wohngebieten 
ausgenommen Wohngebiet WR3 mit 0,3 und einer Überschrei-
tung bis auf 0,6 festgesetzt. Im WR3 wird den kleineren Grund-
stücksparzellen mit einer GRZ von 0,4 und Überschreitung bis 
auf 0,8 Rechnung getragen. Im Allgemeinen Wohngebiet ist die 
GRZ mit 0,4 und einer möglichen Überschreitung bis auf 0,6 vor-
gesehen. Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird jeweils 
der Wert der GRZ bis zur maximalen Überschreitung herangezo-
gen.  

Grünplanerische Festsetzungen
Die Vorgärten, im Bebauungsplan durch eine Schraffur gekenn-
zeichnet, sind gärtnerisch zu gestalten. Der Versiegelungsgrad 
wird für diesen Bereich auf 50% beschränkt. Zur Neugestaltung 
des Ortsbildes dürfen  Hecken und in Hecken eingeschlossene 
Zäune in den Vorgärten eine Höhe von 0,5 Metern nicht über-
schreiten. Entlang der Gartengrenzen zu den Grünflächen sieht 
der Bebauungsplan ein Pflanzgebot von Schnitthecken mit einer 
Mindesthöhe von 1,2 Metern vor. In die Hecken können Ma-
schendraht oder Stabgitterzäune bis zu einer Höhe von 1,5 Me-
tern integriert werden. Die beiden Wohnstraßen sind durch 
Pflanzung von 13 Laubbäumen zu begrünen. 

Topografie
Die Höhenlage der Grundstücke ist dem Niveau der angrenzen-
den Verkehrsflächen anzupassen. Insgesamt ist mit einer Aufhö-
hung der gesamten Wohnbauflächen zu rechnen. Zu den festge-
setzten öffentlichen Grünflächen ist ein Abstand von 1,5 Metern 
einzuhalten, in dem das vorhandene Niveau nicht verändert wer-
den darf.  

Versickerung
Eine dezentrale Versickerung der Niederschlagswässer ist auf-
grund des hohen Grundwasserstandes und verschiedener Altlas-
tenverdachtsflächen im Plangebiet nicht möglich. Zur Regen-
wasserentsorgung werden die befestigten Flächen des Allgemei-
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nen Wohngebietes und ca. 240 Quadratmeter Verkehrsfläche im 
Südosten des Plangebietes an den Regenwasserkanal in der 
Straße Am Nierspark angeschlossen. Für die Reinen Wohnge-
biete und alle weiteren Verkehrsflächen sieht die Erschließungs-
planung vor, das oberflächig ablaufende Niederschlagswasser in 
offene, nicht abgedichtete Gräben (Gewässer Nord) einzuleiten, 
die der Retention, Versickerung und Ableitung des Nieder-
schlagswasser in den erweiterten Auenbereich der Niers dienen.  

Gewässer Nord 
Die Ausführung der Gräben ist wie folgt geplant: Der Hauptarm 
des Gewässers Nord folgt dem Straßenverlauf der Straße Am 
Güterbahnhof, ein Seitenarm ragt ca. 150 Meter weit in östlicher 
Richtung in das geplante Wohngebiet hinein.  

Das Gewässer liegt in einem 15 bis 30 Meter breiten Grünzug. 
Die Breite der Gräben beträgt einschl. der Ufer zwischen 7 und 
11 Metern. Die Ufer werden mit wechselnder Neigung als Flach- 
und Steilufer mit Neigungswinkeln von mindestens 1 zu 1,5 bis 1 
zu 3,0 erstellt. Die Gewässersohle liegt ca. einen Meter unter Ge-
ländeoberkante. Das Gewässer erhält einen naturnahen, leicht 
mäandrierenden Verlauf.  
Zur Gewässerunterhaltung wird auf der Nordseite des Gewäs-
serseitenarmes bis zur ersten Brücke ein Wirtschaftsweg erstellt. 
Am Hauptarm hingegen können die notwendigen Unterhal-
tungsmaßnahmen von der Straße Am Güterbahnhof durchge-
führt werden. Die Unterhaltung des Gewässers obliegt dem 
Niersverband. 

Entlang des Gewässers ist eine Bepflanzung mit standortheimi-
schen Bäumen und Sträuchern, einzeln und in Gruppen vorge-
sehen. Diese dienen der Eingrünung des geplanten Wohngebie-
tes und Schaffung eines landschaftsgerechten Übergangsberei-
ches zwischen Siedlungsrand und Landschaft. Der gewässerbe-
gleitende Unterhaltungsweg ermöglicht weiterhin die Nutzung der 
Grünflächen für die Naherholung.  Der Bebauungsplan setzt die 
Grünflächen mit den innenliegenden Gewässern als öffentliche 
Grünflächen Ö1 mit der Zweckbestimmung „Gliederungsgrün, 
Ortsrandeingrünung“ mit der überlagernden Darstellung einer 
„Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft“ (MSPE-Fläche) fest.  

Spielplatz
Ein ca. 1.000 Quadratmeter umfassender Abschnitt der Grünflä-
che im Osten des Plangebietes (Ö2) soll als öffentlicher Spiel-
platz Typ B/C hergestellt werden. Der Bebauungsplan setzt für 
diesen Bereich keine gesonderten Maßnahmen fest. 

4. Planungsvorgaben und Umweltziele 

GEP Der Regionalplan (GEP 99, Regierungsbezirk Düsseldorf, Blatt    
L 4502 Geldern, Stand 31.10.2009), der die Ziele für die kommu-
nale Planung zeigt und den Landschaftsrahmenplan bildet, weist 
das Plangebiet als Allgemeinen Siedlungsbereich aus. Die beab-
sichtigte städtebauliche Entwicklung ist somit konform mit den 
Zielen des Landschaftsrahmenplans. 



7

Flächennutzungsplan (FNP) Der geltende Flächennutzungsplan der Stadt Geldern stellt für 
den zur Bebauung vorgesehenen Bereich des Plangebietes 
Wohnbauflächen dar. 

Landschaftsplan Bereits bebaute Flächen im nördlichen Teil des Bebauungspla-
nes (34-er Gebiet) liegen außerhalb des Geltungsbereiches des 
Landschaftsplanes Kreis Kleve Nr. 12 „Geldern – Walbeck“, der 
größere südliche Teil liegt nach der aktuellen Darstellung noch 
im Geltungsbereich, hier im Bereich „Baesdonk“. Der Land-
schaftsplan formuliert für diese Flächen das Entwicklungsziel Nr. 
2 „Anreicherung“ mit der Spezifizierung: …“Anreicherung einer 
im Ganzen erhaltenswürdigen Landschaft mit naturnahen Le-
bensräumen mit gliedernden und belebenden Elementen gemäß 
§ 18 Abs. 1 Nr. 2 LG“ (s. LP Entwicklungsziel 2.4). Aufgrund der 
bereits erfolgten Änderung des Flächennutzungsplanes, der für 
das Plangebiet „Wohnbauflächen“ darstellt, ist jedoch im Rah-
men der nächsten Änderung des Landschaftsplanes mit einer 
entsprechenden Plananpassung zu rechnen. Die Straße Am Gü-
terbahnhof kennzeichnet die Grenze des Landschaftsschutzge-
bietes L 3.3.3 „Niersniederung/Nieukerker Bruch, das westlich an 
das Plangebiet anschließt. Im Geltungsbereich des Bebauungs-
planes liegen keine Landschaftsschutzgebiete. Naturschutzge-
biete sind von der Planung nicht betroffen. 

Unter der Ziffer 6.1.37 sieht der Landschaftsplan westlich der 
Straße Am Güterbahnhof in dem Abschnitt zwischen der Bahn-
trasse und einer vorhandenen Baumreihe die „Anpflanzung einer 
500 Meter langen Baumreihe“ vor. 

Schutzgebiete, Biotopkataster 
Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- und Vogelschutzgebie-
ten und steht auch in keinem räumlichen und funktionalen Bezug 
zu diesen Schutzgebieten.  
Von der Planung sind keine Flächen mit besonderer Bedeutung 
i.S. § 21 BNatSchG für den Biotopverbund und keine nach den 
§§ 28-30 BNatSchG geschützten Landschaftsbestandteile, Na-
turdenkmäler oder geschützten Biotope betroffen.  

Überschwemmungsgebiet Die Niersniederung westlich des Plangebietes ist nach § 112 
Landeswassergesetz als Überschwemmungsgebiet der Niers 
festgesetzt. Die Grenze des Überschwemmungsgebietes verläuft 
auf Höhe des Bebauungsplanes Nr. 136 im Bereich der Straße 
Am Güterbahnhof, so dass keine Überschwemmungsgebiete von 
der Planung betroffen sind.  

5. Ziele des Umweltschutzes, technische Verfahren und Me-
thodik 

Die für den Plan bedeutsamen Ziele des Umweltschutzes erge-
ben sich aus den einschlägigen Fachgesetzen (Baugesetzbuch, 
Bundesnaturschutzgesetz, Landschaftsgesetz NW, Wasser-
haushaltsgesetz, Landeswassergesetz, Bundes- und Landesbo-
denschutzgesetz, die Bodenschutzklausel und das Immissions-
schutzrecht). Insbesondere werden folgende Ziele berücksichtigt: 

Sparsamer und schonender Umgang mit dem Boden 
Den Vorschriften des BauGB‘s in § 1a, Abs. 2 „mit Grund und 
Boden soll sparsam und schonend  umgegangen werden…“ bil-
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det die Grundlage der Planung. Die Planung der Wohnbauflä-
chen erfolgt zu großen Teilen auf ehemaligen Bahn- und Gewer-
beflächen, die großflächig überbaut und versiegelt und in Teilbe-
reich auch durch Altlasten vorbelastet sind (s. Kap. 5.4.1). 

Naturschutz  Gemäß § 1a BauGB sind umweltschützende Belange, so auch 
die Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe 
in Natur und Landschaft (Eingriffsregelung nach dem Bundesna-
turschutzgesetz) in der Abwägung zu berücksichtigen. Detaillierte 
Vermeidungs-, Minderungs- und Kompensationsmaßnahmen 
werden  im Landschaftspflegerischen Fachbeitrag erarbeitet und 
im Bebauungsplan festgesetzt.  

 Die Beschreibung und Bewertung der Umwelt erfolgt auf Grund-
lage der Auswertung der schutzgutbezogenen Daten aus den 
vorliegenden Gutachten:  
- Hydrogeologisches Gutachten GEOTECHNISCHES BÜRO 

DR. E.-H. MÜLLER Nachf. (s. Anlage 7 zur Begründung),   
- Orientierende Altlastenuntersuchung, Dipl.-Geol.VERONIKA 

STEINBERG, erstellt am 31.05.2007 
- Konzept zur Baufeldfreimachung, DR. STROTMAN UM-

WELTBERATUNG GMBH, erstellt am 01.02.2010 
- Artenschutzfachbeitrag Büro IVÖR, November 2009 (s. Anla-

ge 10.1)  
- Inspektion und naturschutzfachliche Einschätzung von Ge-

bäuden als Fledermausquartiere, Büro IVÖR, Februar 2010 
(s. Anlage 10.2) 

- Stellungnahme Artenschutzrechtliche Prüfung Teilbereich Be-
bauungsplan Nr. 136, Büro IVÖR, November 2010 (s. Anlage 
10.3) 

- Landschaftspflegerische Stellungnahme zum Bebauungsplan 
Nr. 136, Büro SEELING + KAPPERT, November 2010 (s. An-
lage 9) 

- Landschaftspflegerische Stellungnahme (Büro SEELING + 
KAPPERT) und Antrag zum wasserrechtlichen Verfahren zur 
„Erschließung Bahnhofsumfeld Gewässer 1.05.2 (Gewässer 
Nord)“ (INGENIEURBÜRO JANSEN, Wachtendonk)  

sowie aus Grundlagenkarten. Die Datengrundlage bzw. die tech-
nischen Verfahren werden in der Umweltprüfung jeweils für die 
einzelnen Schutzgüter genannt.  

Die Biotopfunktion wird nach der Bewertungsmethode „Bewer-
tung von Eingriffen in Natur und Landschaft, Arbeitshilfe für die 
Bauleitplanung der Landesregierung NRW“ in der für den Kreis 
Kleve gültigen Fassung vom Juni 2001 bewertet. Die Bestands-
beschreibung und -bewertung ist auf die potentiellen Wirkfakto-
ren, die von der geplanten Nutzungsänderung ausgehen können, 
ausgerichtet. Grundlage für die Bestandsbewertung ist die Bio-
toptypenkartierung vom September 2009.  

Die Bewertung der Erheblichkeit der voraussichtlichen Auswir-
kungen auf die natürlichen Schutzgutfunktionen erfolgt in Anleh-
nung an die Ökologische Risikoanalyse. Dabei wird der Wert des 
Bestandes, der anhand einer vierstufigen Skala in gering, mittel, 
hoch und sehr hoch bewertet wird, mit dem Grad der Auswirkun-
gen durch das Vorhaben – ebenfalls in vier Stufen bewertet – 
verknüpft. Das Ergebnis, das auch positive Auswirkungen bein-
halten kann, zeigt die Umwelterheblichkeit für die einzelnen 
Schutzgutfunktionen. 
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5. Analyse der Umweltsituation 

5.1 Naturräumliche Lage, Topografie 

Naturräumliche Lage Das Plangebiet liegt im südöstlichen Ausläufer des „Kevelaerer 
Donkenlandes“ (572.01), einer naturräumliche Untereinheit der 
Niersniederung (Einheit 572) (Naturräumliche Gliederung, BÜR-
GENER u. MEYNEN, 1976).  

Topografie Das Plangebiet liegt im Mittel bei 24,60 m ü.NN. Topografische 
Besonderheiten sind nicht vorhanden. 

5.2 Aktuelle Nutzung  

Die aktuelle Nutzung wurde im Oktober 2009 anhand einer Bio-
toptypenkartierung im Rahmen der Bestandserhebung zum städ-
tebaulichen Entwicklungsbereich „Nierspark“ erfasst.  

Die Nutzungen im Plangebiet können - im Norden des Plangebie-
tes beginnend - folgenden drei Bereichen zugeordnet werden: 

Nutzung Bestand Bebaute Flächen im Norden des Plangebietes
Angrenzend an Verkehrs- und Wohnbauflächen des Bebauungs-
planes Nr. 135 schließen sich ehemalige Gewerbeflächen der 
Bahn und einer Möbelfabrik an. Die Flächen, baurechtlich nach      
§ 34 zu beurteilen, sind weitgehend versiegelt und überbaut. 
Grünflächen sind in geringem Umfang lediglich im Randbereich 
der Gebäude, in zwei Innenhöfen und an der Straße Am Güter-
bahnhof vorhanden. Der Baumbestand weist im Bereich der Ge-
werbeflächen insgesamt eine geringe Wertigkeit auf und ist, da 
die Stadt Geldern über keine Baumschutzsatzung verfügt, im 34-
er Gebiet nicht ersatzpflichtig. An der Straße Am Güterbahnhof 
steht am Rande der Gewerbeflächen eine Baumgruppe mit zwei 
Hybrid-Pappeln mit mittlerem Baumholz. Das Baufeld wurde in 
Abstimmung mit dem Forst und der Unteren Landschaftsbehörde 
inzwischen außerhalb der Vogelschutzzeit von allen aufstehen-
den Bauten und Gehölzen freigeräumt. In der nachfolgenden Be-
schreibung wird jedoch der ursprüngliche Zustand zugrunde ge-
legt. 

Wäldchen und Gartenflächen zwischen Gewerbe und Land-
schaft 
Kleinteilig strukturierte Wald, Garten- und Wiesenflächen schlie-
ßen sich südlich an die Gewerbeflächen an. Sie bilden eine 
Übergangszone zwischen Siedlungsflächen und Landschaft. Der 
Teilbereich wird im Osten und Westen von zwei Wäldchen mit 
Hybrid-Pappeln mit starkem Baumholz eingerahmt. Die Größe 
beider Waldparzellen beläuft sich auf insgesamt 2.890 Quadrat-
meter. Die Flächen zwischen den beiden Waldstücken werden 
gärtnerisch als strukturarmer Zier- und Nutzgarten und Wiese 
bewirtschaftet. Zahlreiche kleinere Ställe und Schuppen dienen 
der Kleintierhaltung. Gegliedert werden die Gartenflächen durch 
Gruppen bzw. Baumreihen von alten Hybrid-Pappeln und Fich-
ten. Den südöstlichen Teil dieses Grundstücks nehmen Lagerflä-
chen für Boden, Schutt und Gartenabfälle ein, die massiv mit 
Herkulesstauden bewachsen sind. Hecken aus Blütensträuchern 
und Holunder sind entlang der nördlichen und südlichen Grenze 

10

des Teilraums zu finden. Ein Feldweg kennzeichnet den Über-
gang zum agrarisch bewirtschafteten südlichen Teil des Plange-
bietes, der nachfolgend als dritter Teilraum beschrieben wird.  

Agrarflächen im südlichen Planungsraum 
Im südlichen Teil des Planungsraumes bilden eine Ackerfläche 
und ein kleiner Abschnitt einer Mähwiese, beide intensiv bewirt-
schaftet, die Hauptnutzungen. Die Flächen sind strukturarm ohne 
Gehölze und Saumstrukturen. Böschungen zu der etwas höher 
gelegenen Straße Am Güterbahnhof sind mit Grasfluren be-
wachsen. Daran schließt eine Bankette an. Die südliche Grenze 
des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes läuft geschwun-
gen durch die Acker- und Wiesenfläche und orientiert sich an der 
Abgrenzung der Grünflächen des Bebauungsplanes. 

5.3 Ergebnis spezielle artenschutzrechtliche Prüfung 

Im Rahmen der geplanten städtebaulichen Entwicklung der Stadt 
Geldern im Bereich „Nierspark“ wurden die Artenschutzbelange 
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen überprüft. Die 
Einschätzung zum Vorkommen planungsrelevanter Arten erfolgte 
auf der Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in 
NRW“ zur Verfügung gestellten, nach Messtischblättern sortier-
ten Artenlisten (im vorliegenden Fall: Messtischblatt 4403 Gel-
dern). Kartierungen wurden nicht vorgenommen, eine darüber 
hinaus gehende Recherche ergab keine zusätzlichen Hinweise 
zu weiteren Vorkommen planungsrelevanter Arten.  
Zur Abschätzung der Betroffenheit der planungsrelevanten Arten 
wurden die projektbezogenen Auswirkungen des Bauvorhabens 
formuliert und Maßnahmen zur Vermeidung und zur Minimierung 
der Beeinträchtigungen festgelegt. Diese wurden bei der Progno-
se der artenschutzrechtlichen Tatbestände unmittelbar berück-
sichtigt. Darüber hinaus wurden weitere Maßnahmen empfohlen, 
die zur Verbesserung der Habitatqualität für die betreffende Art 
geeignet sind. 

Aus der Gruppe der Fledermäuse sind vier Arten (Braunes und 
Graues Langohr, Breitflügelfledermaus, Zwergfledermaus) poten-
tiell betroffen. Die vom Gutachter vorgesehene Untersuchung der 
Gebäude auf Winterquartiere der Fledermäuse wurde im Februar 
2010 durchgeführt. Hierbei haben sich keine Hinweise auf poten-
tielle Hangplätze oder das Vorkommen von Fledermäusen erge-
ben (Büro IVÖR „Inspektion und naturschutzfachliche Einschät-
zung von Gebäuden als Fledermausquartiere“, Düsseldorf, Feb-
ruar 2010, s. Anlage 10.2), so dass die Gebäude im März 2010 
abgerissen werden konnten. 

Für die Arten Kiebitz, Rebhuhn, Turteltaube und Gartenrot-
schwanz kann der Gutachter im Gesamtgutachten, das auch die 
südlich des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr.  136 
gelegenen Acker- und Wiesenflächen sowie Restbestände einer 
Streuobstwiese umfasst, eine potentielle Beeinträchtigung nicht 
ausschließen. Daher sollte nun die Betroffenheit dieser Arten für 
den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 136, der eine 
Bebauung auf weitgehend überbauten bzw. durch Siedlungs-
strukturen  vorbelasteten Flächen vorsieht, analysiert und not-
wendige Maßnahmen konkretisiert werden.  
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Der Gutachter kommt in der Stellungnahme zu dem Ergebnis, 
dass in Bezug auf den Bebauungsplan Nr. 136 Vermeidungs- 
und Minderungsmaßnahmen nur für die Turteltaube erforderlich 
sind. Gehölzpflanzungen, die Anlage krautreicher Säume und ex-
tensiv genutzter Wiesenflächen sind sinnvolle Stützungsmaß-
nahmen für die Turteltaube. Die im LBP festgelegte 9.900 Quad-
ratmeter große Maßnahmenfläche enthält diese Strukturen, so 
dass darüber hinaus lt. Stellungnahme des Gutachters keine wei-
teren Maßnahmen erforderlich sind. Für die drei anderen Vogel-
arten sind aus artenschutzrechtlicher Sicht keine Maßnahmen 
notwendig.  

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen stehen der Planung 
nicht entgegen.  

5.4 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Die Umsetzung der Inhalte des Bebauungsplanes hat für die 
Schutzgüter unterschiedliche Auswirkungen, die bezüglich ihrer 
Umwelterheblichkeit im folgenden Text analysiert werden. Die 
Umwelterheblichkeit lässt sich anhand der Wertigkeit / Empfind-
lichkeit der Schutzgutfunktionen in Verbindung mit den Auswir-
kungen des Planvorhabens anhand  einer vierstufigen Bewer-
tungsskala ermitteln. 

5.4.1 Schutzgut Mensch 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Aspekt Siedlungsraum Bei dem Plangebiet handelt es sich weitgehend um ehemalige 
Siedlungsflächen oder durch Siedlungsstrukturen vorbelastete 
Bereiche. Nach Aufgabe des Güterbahnhofes stehen sowohl 
ehemalige Bahn- als auch Gewerbeflächen einer neuen Nutzung 
zur Verfügung. Die derzeitige Bedeutung des Plangebietes für 
den Aspekt „Siedlungsraum“ ist gering. 

Aspekt Erholung Das Plangebiet besitzt bisher keine Bedeutung für die Erholung. 
Die Freiflächen werden privat als Zier- und Nutzgärten oder 
landwirtschaftlich genutzt und sind für die Allgemeinheit nicht er-
schlossen.  

Aspekt Land- und Forstwirtschaft 
Durch die Planung werden ca. 15.700 Quadratmeter landwirt-
schaftliche Nutzflächen und ca. 2.890 Quadratmeter eines Pap-
pelwäldchens überplant. In Bezug auf die Gesamtgröße des 
Plangebietes von 41.052 Quadratmeter ist dies nur ein ver-
gleichsweise geringer Flächenanteil.  

Aspekt Verkehr, Lärm und Gerüche 
Das Plangebiet wird von der geplanten Straße Am Nierspark 
erschlossen und wird somit im Norden über die Burgstraße und 
im Süden über die Straße Am Holländer See (K 40) an die über-
geordneten Verkehrswege angebunden. Innerhalb des Plange-
bietes gibt es nach Aufgabe von Güterbetrieb und Gewerbe der-
zeit kein Verkehrsaufkommen.  

 Für das Plangebiet wurden keine schalltechnischen Messungen 
durchgeführt. Potentiell sind im Plangebiet Schallemissionen von 
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der Bahn und dem Ruwel-Werk südwestlich des Plangebietes zu 
erwarten.  
Der aus dem Bahnbetrieb resultierende Verkehrslärm wurde hin-
sichtlich der Erheblichkeit für die geplanten Wohngebiete des 
Bebauungsplanes Nr. 136 vom Planungsamt der Stadt Geldern 
bewertet.  

Grundlage für die Bewertung sind die Grenzwerte der Verkehrs-
lärmschutzverordnung (Stand 12. Juni 1990 mit den Änderungen 
vom 25. September 1990) in Verbindung mit dem jeweiligen 
Bahnbetrieb. Im Tagbetrieb liegt der Gesamtbeurteilungspegel 
für die Reinen Wohngebiete bei 46 Dezibel, in der Nacht bei ma-
ximal 40 Dezibel. Somit werden sowohl im Tag- als auch im 
Nachtbetrieb die zulässigen Grenzwerte für Reine Wohngebiete 
(50 Db tags und 40 Db nachts) eingehalten. Für das näher an der 
Bahn gelegene Allgemeine Wohngebiet berechnet das Pla-
nungsamt Lärmbelastungen von 47 Dezibel tags und 41 Dezibel 
nachts. Die Werte liegen ebenfalls unterhalb der Grenzwerte für 
die vorgesehene Nutzung (55 Db tags und 45 Db nachts)1.

Die Schallemissionen können als nicht erheblich bewertet wer-
den. 

Vom Ruwel-Werk sind ebenfalls keine erheblichen Schallemissi-
onen zu erwarten, da selbst für  das unmittelbar angrenzende 
Baugebiet (Bebauungsplan Nr. 115) die vom Werk ausgehenden 
Emissionen unter den Grenzwerten liegen. Somit sind für die 
Wohngebiete in mehr als 250 Metern Entfernung negative Aus-
wirkungen durch Schallemissionen durch das Ruwel-Werk aus-
zuschließen. Eine Vorbelastung mit Gerüchen ist nicht bekannt. 

Aspekt Altlasten Weite Teile des städtebaulichen Entwicklungsbereiches 
Nierspark wurden in der Vergangenheit gewerblich und als 
Bahngelände genutzt. Der ganze nördliche Teil des Plangebietes 
mit den ehemals bebauten Gewerbeflächen sowie die südlich da-
ran anschließende kleinstrukturierte Freiflächen mit überwiegend 
gärtnerischer Nutzung werden im Kataster des Kreises Kleve als 
Altstandort unter der Ziffer AKZ 848 geführt. Der südöstliche Teil 
des Plangebietes ragt in die Altlastenfläche AKZ 965. 

Im Folgenden sollen nur die wesentlichen Belastungen beschrie-
ben werden. Eine ausführliche Erläuterung enthält Teil A der Be-
gründung in Kap. 7. 

AKZ 965: Ehem. Bahngelände 
Untersuchungen im ehemaligen Bahngelände belegen, dass das 
gesamte Gelände flächig in einer Stärke von 1,1 bis 3,6 Metern 
aufgefüllt ist. Die Auffüllungen sind diffus mit Schadstoffen wie 
PAK, Schermetallen und lokal mit Kohlenwasserstoffen verunrei-
nigt. Grundwassergefährdungen, die von diesen Auffüllungen 
ausgehen, konnten nicht nachgewiesen werden. Im gesamten 
Plangebiet wurde jedoch eine Grundwasserbelastung durch 
LHKW nachgewiesen, deren Eintragsquelle außerhalb des Plan-
gebietes liegt. Arbeiten zur Baufeldfreimachung zur Aufnahme 
der neuen Nutzung in dem geplanten Wohngebiet (Bereich All-
gemeines Wohngebiet) werden daher unter Begleitung eines 
Gutachters und in Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbe-
hörde durchgeführt. 

                                                       
1 S. Anlage 8 zur Begründung 
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AKZ848: Ehem. Möbelfabrik 
Der ganze nördliche Bereich des Plangebietes umfasst das Ge-
lände der ehemaligen Möbelfabrik. In diesem Bereich zeigen Auf-
füllungen  Verunreinigungen mit Kohlenwasserstoffen, polycycli-
chen aromatischen Kohlenwasserstoffen und Schwermetallen. 
An zwei Bereichen wurde Haufwerke angetroffen, die sehr hohe 
Schwermetallgehalte aufweisen. Untersuchungen des Grund-
wassers haben bisher keine bedenklichen Verunreinigungen, die 
über den Prüfwerten der Bundesbodenschutzverordnung liegen, 
ergeben. Auch in diesem Bereich des Plangebietes wurden 
Grundwasserbelastungen durch LHKW nachgewiesen, deren 
Eintragsquelle außerhalb des Plangebietes liegt. 

Im Zuge der Baufeldräumung werden alle Bodenbelastungen mit 
Gefährdungspotential, die oberhalb der Vergleichswerte der TR 
LAGA Zuordnungsklasse Z 1.2 liegen so tief ausgekoffert und 
entsorgt, dass in den Wohnbauflächen eine Überdeckung mit ei-
ner mindestens 0,60 m starken und im Bereich des Kinderspiel-
platzes von mindestens 0,30 m starken unbelasteten Boden-
schicht erfolgen kann. Von den in tieferen Bereichen verbleiben-
den Auffüllungen gehen nachweislich für die ausgewiesenen 
Nutzungen, d.h. Wohnbebauung, Spielplatz, Grünfläche und 
Gewässer keine Gefährdungen aus. Der Erfolg der Sanierung 
wird in einem gesonderten Gutachten, welches bis zum Sat-
zungsbeschluss vorliegt, dokumentiert. 

Alle Erdarbeiten sowie geplante Grundwasserabsenkungen er-
folgen entsprechend der gesetzlichen Vorschriften in Abstim-
mung mit der Unteren Bodenschutzbehörde und den gutachterli-
chen Empfehlungen2.

� Vorbelastung:  in weiten Teilen stark anthropogen 
überprägtes Plangebiet mit Altlastenstandorten 

� Bestandswert: insgesamt gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Die geplante Umnutzung stark vorbelasteter, jedoch weitgehend 
erschlossener und zentrumsnah gelegener Flächen ist für das 
Schutzgut positiv zu werten. Weiterhin werden Naherholungsflä-
chen geschaffen und über Fuß-/Radwege erschlossen. 

Aspekt Siedlungsraum  Mit der Planung werden neue Siedlungsstandorte bauleitplane-
risch vorbereitet. Die geplanten Wohnbauflächen besitzen einen 
hohen Wert für das Schutzgut.  

Aspekt Erholung  Das geplante Wohnquartier wird im Süden und Westen von öf-
fentlichen Grünflächen eingerahmt, die als Kinderspielplatz und 
Grünzug in Verbindung mit dem Gewässer Nord hergestellt wer-
den. Die Flächen werden mit einem Fuß-/Radweg erschlossen 
und sind zukünftig als Naherholungsbereich zugänglich. 

                                                       
2 Orientierende Altlastenuntersuchung, DIPL.-GEOL.VERONIKA STEINBERG, erstellt am 31.05.2007 und 

Konzept zur Baufeldfreimachung, DR. STROTMAN UMWELTBERATUNG GMBH, erstellt am 01.02.2010 
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Land- und Forstwirtschaft  Durch die Planung kommt es zu einem Verlust landwirtschaftli-
cher Flächen. Der Verlust der Waldfläche wird durch eine Neu-
aufforstung im Bereich landwirtschaftlicher Flächen ausgegli-
chen. Der ökologische Wert der Flächen wird in der Bilanzierung 
berücksichtigt. Für den Aspekt Landwirtschaft hat die Planung 
eine hohe Relevanz. 

Aspekt Verkehr, Lärm und Gerüche 
 Die neuen Wohngebiete werden von der geplanten Hauptstraße 

„Am Nierspark“ erschlossen. Der Planung vorausgegangene Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass das vorhandene Verkehrsnetz 
grundsätzlich geeignet ist, zusätzliches Verkehrsaufkommen aus 
dem neuen Stadtquartier über die Burgstraße und die Straße Am 
Holländer See aufzunehmen.  

Die Bauleitplanung sieht zur Landschaft eine Abstufung der Nut-
zungen hinsichtlich ihrer Intensität und Lärmempfindlichkeit bzw. 
Lärmimmissionen vor. Am Siedlungsrand werden Reine Wohn-
gebiete entstehen, in denen es lediglich in der Bauphase zu 
Schallimmissionen kommen wird. Mit erheblichen Schallimmissi-
onen ist nicht zu rechnen. Zu Beeinträchtigungen durch Ge-
ruchsbelastungen wird es aufgrund der geplanten Wohnnutzung 
nicht kommen. 

Aspekt Altlasten  Im Rahmen der Nutzungsänderungen werden Verunreinigungen 
des Bodens entsprechend der gesetzlichen Vorschriften behan-
delt und ggfs. entsorgt.  
Der nördliche Abschnitt des Gewässers Nord verläuft auf einer 
Länge von ca. 120 Metern im Bereich einer Altlastenverdachts-
fläche. Auch in diesem Bereich werden die Bodenbelastungen, 
sofern die Grenzwerte überschritten werden oder eine Gefähr-
dung des Grundwassers nicht auszuschließen ist, im notwendi-
gen Umfang saniert. 

Für das Schutzgut Mensch ist dies eine positive Entwicklung.  

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Mensch:  
gering bzw. positiv 

5.4.2 Schutzgut Flora und Fauna 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Aspekt Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 
Durch die bisherige Nutzung des Plangebietes als Gewerbe-
standort und für den Güterbahnverkehr besitzen große Flächen 
im Norden des Plangebietes nur einen geringen floristischen und 
faunistischen Wert. Die daran anschließenden kleinstrukturierten 
Garten- und Waldflächen weisen ebenfalls keine floristischen 
oder faunistischen Besonderheiten auf, sind jedoch aufgrund ih-
res Strukturreichtums deutlich höher zu bewerten und können 
Vögeln und Kleinsäugern Lebensstätten sowie Nahrungshabita-
te, insbesondere in Verbindung mit den angrenzenden Agrarflä-
chen, bieten. Die landwirtschaftlichen Flächen im Süden sind für 
sich betrachtet wiederum strukturarm. Saumstrukturen im Rand-
bereich fehlen gänzlich. Als Brutplatz für Bodenbrüter wie Kiebitz 
und Rebhuhn sind sie aufgrund ihrer Lage und Ausstattung ins-
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gesamt ungeeignet (s. Stellungnahme Artenschutzprüfung B-
Plan 136, IVÖR, Anlage 10.3).   

Potentielle natürliche Vegetation
Das Plangebiet wäre potentiell Standort für einen Flattergras-
Buchenwald, stellenweise Perlgras-Buchenwald (Karte „Vegeta-
tion“, TRAUTMANN et al., 1976). Hauptbaumarten wären neben 
der Rot-Buche die Stiel-Eiche, Hainbuche, Espe und Salweide. 
Die derzeitige Nutzung hat keine Übereinstimmung mit der po-
tentiellen natürlichen Vegetation.  

Schutzgebiete Freiflächen westlich der Straße (Niersaue) liegen im Land-
schaftsschutzgebiet. Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- 
und Vogelschutzgebieten und steht auch in keinem räumlichen 
und funktionalen Bezug zu diesen Schutzgebieten. Von der Pla-
nung sind keine Flächen mit besonderer Bedeutung i.S. § 21 
BNatSchG für den Biotopverbund und keine nach den §§ 28-30 
BNatSchG geschützten Landschaftsbestandteile, Naturdenkmä-
ler oder geschützten Biotope betroffen.  

Biotopverbund Der Landschaftsplan enthält für diesen Bereich keine Angaben 
zum Biotopverbund. Insgesamt kann den Strukturen im Plange-
biet eine nur geringe Bedeutung für diesen Aspekt beigemessen 
werden.  

� Vorbelastung: Starke anthropogene Überprägung 
durch Nutzung des nördlichen Teil des Plangebietes 
als Gewerbestandort  und in kleinen Teilen für den 
Güterverkehr 

� Bestandswert:  gering im Bereich der anthropogen 
überprägten Flächen im Norden, mittel für die klein-
strukturierten Wald- und Gartenflächen sowie für die 
Feldflur im Süden 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Bei Realisierung der Vorhaben des Bebauungsplanes wird es zu 
einem Verlust von geringwertigen Gewerbeflächen sowie von 
Wald (Hybrid-Pappeln), Garten- und Agrarflächen mit einem mitt-
leren Bestandswert kommen. In Verbindung mit der Neuanlage 
des Gewässers (Gewässer Nord) werden strukturreiche Grünflä-
chen neu entstehen, für die umfangreiche Pflanzungen mit 
standortheimischen Laubgehölzen im Bebauungsplan festgesetzt 
werden. Hierdurch kann der Verlust von Gehölzstrukturen aus-
geglichen und neue Habitatstrukturen, z.B. für die potentiell vom 
Vorhaben betroffene Turteltaube (s. Kap. 5.3), geschaffen wer-
den. Zumindest zu einem geringen Prozentsatz werden auch in 
den neuen Privatgärten Gehölzstrukturen entstehen, die eben-
falls Lebensstätten bieten. 

Schutzgebiete oder Flächen für den Biotopverbund sind nicht be-
troffen.  

Durch die spätere Nutzung des Wohnquartiers  sind optische 
(insbesondere Beleuchtung, Verkehr) und akustische Störungen 
(Lärm) zu erwarten, die jedoch keine erheblichen negativen Fol-
gen für den Artenschutz erwarten lassen. 
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Unter Berücksichtigung des Ersatzes von Lebensstätten für die 
Turteltaube durch die geplanten Pflanzungen in der Maßnahmen-
fläche entstehen durch den Bebauungsplan Nr. 136 lt. Gutachter3

keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 
1 BNatSchG.  

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Flora/Fauna:  
- Keine im Bereich anthropogen überprägter Gewer-

beflächen 
- Gering in den sonstigen Flächen 

5.4.3 Schutzgut Boden, Relief, Geologie 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Lt. Stellungnahme des Geologischen Dienstes vom 21.09.2010 
befindet sich das Plangebiet … „in der Erdbebenzone 0 mit der 
Untergrundklasse T1 (T1 bezeichnet Gebiete relativ flachgründi-
ger Sedimentbecken oder den Übergangsbereich zwischen Ge-
bieten mit felsartigem Untergrund und tiefen Beckenstrukturen). 
Erdbebenzone 0 bedeutet, dass hier normalerweise keine zu-
sätzlichen Baumaßnahmen hinsichtlich Erdbebenlasten erforder-
lich sind. Bei der Errichtung von Gebäuden mit einem höheren 
Bedeutungsbeiwert nach DIN 4149 (z.B. Krankenhäuser, Schu-
len, Feuerwehrgebäude) wird jedoch empfohlen, davon abzuwei-
chen und die Bemessungswerte der Zone 1 zugrunde zu legen 
(s. auch: SCHWARZ, J. & GRÜNTHAL, G. (2005): Bauten in 
deutschen Erdbebengebieten – zur Einführung der DIN 4149: 
2005. Bautechnik 82, H. 8, S. 486 – 499).  

Gemäß den Darstellungen der Bodenkarte NRW handelt es sich 
bei den Böden um Auenboden und Gley4, entstanden aus holo-
zänen fluviatilen Talsedimenten. Die Bodenart wird von lehmi-
gem Sand bis lehmigem Ton bestimmt, wobei die Bodenart stark 
wechselt. Die Böden sind tiefgründig mit meist stark schwanken-
den und teilweise sehr hohen Grundwasserständen. Von dem 
GEOTECHNISCHEN BÜRO DR. E-H. MÜLLER NACHFOLGER 
wurde 2006 für den gesamten städtebaulichen Entwicklungsbe-
reich ein Hydrogeologisches Gutachten erstellt. Zur Beurteilung 
der bautechnischen Situation empfehlen sowohl der Gutachter 
als auch der Geologische Dienst detaillierte Baugrunduntersu-
chungen vorzunehmen, da grundwasserbeeinflusste Böden ge-
nerell empfindlich auf Bodendruck von Bauwerken reagieren. Die 
im Plangebiet vorhandenen Wechsellagerungen aus Feinsanden 
und Schmelzwassersanden in Wechsellagerung mit Schluff und 
Ton erhöhen das Setzungsrisiko. 

Natürliche Bodenfunktionen und Bodengenese sind nur in der 
Feldflur im südlichen Teil des Plangebietes zu erwarten. Alle an-
deren Flächen sind bis zu 3,60 Meter stark aufgefüllt und weisen 
in Bezug auf die natürliche Bodenfunktionen eine geringe Emp-
findlichkeit gegenüber Veränderungen auf. 

                                                       
3 IVÖR, Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Düsseldorf, Februar 2010,  

Anlage 2 zur Begründung 
4 Planungsatlas NRW, Bodenkarte, MAAS u. MÜCKENHAUSEN, 1969 
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Bei der nachfolgenden Bewertung wurde die Stellungnahme des 
Geologischen Dienstes NRW vom 21.09.2010 im Rahmen des 
Scopings berücksichtigt.  

Regelungs- und Pufferfunktion - mittlere Filter- und Pufferfunktion (FK- und KAK-Wert)* 

Erosionsempfindlichkeit -Ton- und Humusgehalt: mittel* 

Schutzwürdigkeit (§2 (2) BBodSchG   
-  Stufe 0 (Typ nicht bewertet)*5 bzw. lt. der „digitale Karten der 

schutzwürdigen Böden und oberflächennahen Rohstoffe“ 
(GLA NRW, Krefeld 1998) sind keine besonders schutzwürdi-
gen Böden vorhanden. Es gibt keine Hinweise auf archäologi-
sche Funde (Archivfunktion) 

- Standorte weisen ein geringes Biotopentwicklungspotential 
auf, es sind keine Extremstandorte vorhanden* 
Einstufung nach GD: ohne Schutzstufe

Natürliche Bodenfruchtbarkeit: -  mittlere Bodenwertzahl* 

Druckempfindlichkeit: -  geringe Versickerungseignung (zu naß)* 
-  Feuchtegrad: grundfeucht* 

Setzungsempfindlichkeit: -  Wechsellagerungen setzungsempfindlicher Substrate (Fein-
sande und Schmelzwassersande in Wechsellagerung mit 
Schluff und Ton), die die Standfestigkeit des Baugrundes ein-
schränken 

Natürlichkeitsgrad: -  eingeschränkt durch Überformung aus landwirtschaftlicher 
Nutzung, im Bereich der Auffüllungen gering 

Relief: - keine natürlichen Geländekanten 

� Vorbelastung: hohe Vorbelastung im Bereich der 
ehemaligen Gewerbeflächen; geringe bis mittlere 
Vorbelastung durch intensive landwirtschaftliche 
Nutzung in den Acker- und Grünlandflächen 

� Bestandswert:  
- Gering im Bereich der Gewerbestandorte und Freiflä-

chen auf Altstandorten 
- Mittel in der Feldflur im südlichen Teil des Plangebie-

tes 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Für die geplanten Wohnbau- und Erschließungsflächen kommt 
es in den für die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung relevan-
ten Flächen zu einer Neuversiegelung von ca. 10.200 Quadrat-
metern. Die Neuversiegelung betrifft dabei ca. zur Hälfte ehema-
lige, durch Auffüllungen stark überprägt Altstandorte mit einer nur 
geringen Empfindlichkeit gegenüber Veränderungen. Die andere 
Hälfte der Wohnbau- und Erschließungsflächen entsteht im Sü-

                                                       
5 „*“ Informationssystem Bodenkarte, Karte der schutzwürdigen Böden, Auskunftssystem BK50, GEOLOGISCHER 
DIENST NRW, Stand 2004 
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den des Plangebietes auf landwirtschaftlichen Flächen mit einem 
mittleren Bestandswert. 

Im nördlichen Teil des Plangebietes, der baurechtlich nach § 34 
BauGB beurteilt wird, ist durch die Planung mit einer geringfügi-
gen Verringerung des Versiegelungsgrades zu rechnen.  

Der Bebauungsplan setzt zur Anlage des Gewässers Nord und 
der geplanten öffentlichen Grünflächen eine fast einen Hektar 
große MSPE-Fläche fest (Maßnahmenfläche zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB). Hierfür werden weitgehend 
landwirtschaftliche Nutzflächen mit einer mittleren Bodenwertig-
keit überplant.  Mit der Anlage des Gewässers ist ein Eingriff in 
das Schutzgut Boden verbunden. Langfristig gesehen kann sich 
in diesem Bereich die Bodenfunktion jedoch ohne Beeinträchti-
gungen durch intensive landwirtschaftliche Bewirtschaftung ent-
wickeln. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Bo-
den/Relief/Geologie: 
- Keine im Bereich der Altstandorte 
- Gering im Bereich der MSPE-Fläche (Gewässer 

Nord) 
- Mittel im Bereich der Wohn- und Erschließungsflä-

chen auf ehemals landwirtschaftlichen Freiflächen 

5.4.4 Schutzgut Wasser 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Der Landschaftsfaktor Wasser wird allgemein vom Grund- und 
Oberflächenwasser sowie der Sickerwasserdynamik bestimmt.  

5.4.4.1 Oberflächengewässer 
Niers Westlich des Plangebietes fließt die Niers, die in diesem Gewäs-

serabschnitt begradigt und relativ schnell fließend ist. Die Ufer 
sind überwiegend mit Steinschüttungen befestigt.  

Bühlsche Leitgraben A Im 34-er Gebiet verläuft das Gewässer 1.05.2, der „Brühlsche 
Leitgraben A“, der bisher über den „Brühlschen Graben“ (Ge-
wässer 1.05) in südöstlicher Richtung in die Gelderner Fleuth 
entwässerte. Der Graben 1.05.2 soll zukünftig geschlossen wer-
den. Im Bereich der Gewerbeflächen des Plangebietes erfüllt er 
durch Bauschuttauffüllungen bereits keine Gewässereigenschaf-
ten mehr.  

Anfallendes Dränwasser der landwirtschaftlichen Flächen wird 
zukünftig über den Graben 1.05 abgeführt, der jedoch in der 
Fließrichtung umgedreht und zukünftig über das neu zu erstel-
lende „Gewässer Nord“ in die Niers entwässern soll. Die Arbeiten 
an den Gewässern 1.05 und sind Bestandteil des Konzeptes „Er-
schließung Bahnhofsumfeld“, die in gesonderten wasserrechtli-
chen Verfahren (Genehmigung gem. § 31 WHG) beantragt wer-
den.  

5.4.4.2 Grundwasser 
Grundwasserflurabstand Der Grundwasserspiegel wird im Plangebiet von der Niers und 

der Gelderner Fleuth beeinflußt. Lt. Grundwassergleichenkarte 
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(Stand 1988) liegt der Grundwasserspiegel interpoliert bei ca. 
23.5 m üNN. Der maximale Grundwasserstand muss nach An-
gabe vom GEOTECHNISCHEN BÜRO DR. MÜLLER UND 
NACHFOLGER6 im Plangebiet mit ca. 24,4 müNN angenommen 
werden. Damit liegt der Grundwasserflurabstand bei hohen 
Grundwasserständen nur wenige Dezimeter unter bzw. sogar ge-
ringfügig über Flur. Im Auskunftssystem BK50 (Karte der schutz-
würdigen Böden, GEOLOGISCHER DIENST NRW, Krefeld 
2004) wird der Grundwasserflurabstand für das gesamte Gebiet 
im Mittel mit 1,30 m angegeben. Der Gutachter kommt zu dem 
Schluss, dass eine dezentrale Versickerung des Grundwassers 
aufgrund der Altlastensituation und der hohen Grundwasserflur-
abstände nicht möglich ist. 

Grundwasserfließrichtung Die Grundwasserfließrichtung ist Norden.  

.
Grundwasservorkommen Lt. der Hydrogeologischen Karte NRW (Planungsatlas NRW, 

DEUTLOFF et al., 1978) sind „ergiebige Grundwasservorkom-
men in lokalen oder nicht zusamenhängenden Porenaquiferen“ 
zu erwarten. Die Empfindlichkeit ist als „hoch“ zu bewerten. 

5.4.4.3 Sickerwasserdynamik, Grundwasserschutz 
 Aufgrund der tlw. nur geringen Überdeckung des Grundwassers 

von wenigen Dezimetern ist trotz einer mittleren Filterfunktion 
des Bodens (KAK-Wert mittel*) und einem kf-Wert von < 1 x 10-6

m/s (in dem Bodenhorizont zwischen 0,4 und 1,6 m unter Nie-
veau) die Empfindlichkeit gegenüber Stoffeinträgen als „hoch“ zu 
bewerten. Diese Einschätzung wird in der Stellungnahme des 
Geologischen Dienstes zum Scoping bestätigt7.

Trinkwasserschutzzonen Das Plangebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzzonen. 

Die Kriterien zeigen die potentielle Gefahr von Stoffeinträgen und 
die Empfindlichkeit gegenüber möglichen Einträgen auf. Den Kri-
terien Grundwasserschutz kommt im Plangebiet insgesamt eine 
hohe Bedeutung zu.  

� Vorbelastung: Grundwasserverunreinigungen durch 
Altstandorte außerhalb des Plangebietes (LHKW-
Fahne s. Kap. 5.4.1) 

� Bestandswert: hoch 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Bei Realisierung der Wohnbauflächen kommt es außerhalb der 
34-er Gebiete zu einer Neuversiegelung von 10.200 Quadratme-
tern und damit zu einem erhöhten Abfluss des Niederschlags-
wassers. Da eine Versickerung aufgrund der zuvor beschriebe-
nen Gegebenheiten nicht möglich ist, wird von einem Großteil 
der befestigten privaten Grundstücks- und Gebäudeflächen so-
wie von den befestigten Verkehrsflächen das anfallende Regen-
wasser den nicht abgedichteten Gräben des  „Gewässers Nord“ 

                                                       
6 GEOTECHNISCHES BÜRO DR. E-H. MÜLLER NACHF., „Hydrogeologisches Gutachten für das geplante Baugebiet in 
Geldern, Bahnhofsumfeld“, Krefeld, 29.12.2006 

7 Stellungnahme GEOLOGISCHER DIENST NRW, Frau Dr. Hantl, 21.09.2010 
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zugeführt, die die Funktion einer Versickerung, Retention und 
Abgabe des Wassers an die Niers übernehmen.  

Lediglich von den Wohnbau- und Erschließungsflächen, die den 
Altstandort der ehemaligen Bahnflächen überlagern, was nur ei-
nen kleinen Randbereich des Vorhabengebietes betrifft, wird das 
Niederschlagswasser in den Regenwasserkanal in der Haupt-
straße geleitet.  

Da ein Teil des Regenwassers vor Ort über die nicht abgedichte-
ten Gräben versickern wird, ist nur von einer Verringerung der 
Grundwasserneubildung auszugehen. Die Wasserqualität aus 
dem Wohngebiet ohne stark frequentierte Haupt- und Sammel-
straßen wird als nur schwach belastet bewertet (s. Genehmi-
gungsantrag INGENIEURBÜRO JANSEN), so dass von keinem 
erheblichen Gefährdungspotential für das Grundwasser auszu-
gehen ist. In Bezug auf die vorhandenen Altlasten sind keine Be-
einträchtigungen für das Schutzgut zu erwarten, da diese in Hin-
blick auf die geplanten Nutzungen entsprechend der gesetzlichen 
Bestimmungen behandelt werden.  

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Wasser: mittel

5.4.5 Schutzgut Klima / Lufthygiene 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Das Großklima ist ozeanisch geprägt. Verhältnismäßig kühle 
Sommer und milde Winter kennzeichnen die Situation. Die 
Hauptwindrichtung ist Südwesten. Die mittlere Niederschlags-
menge liegt bei ca. 700 mm pro Jahr. Die mittlere Lufttemperatur 
beträgt im Januar 1,5 bis 2,0°C, im Juli zwischen 17 und 18°C.  

Für die Stadt Geldern liegt keine synthetische Klimafunktionskar-
te vor. Aufgrund der vorhandenen Nutzungen und Strukturen ist 
der nördliche Teil als klimatischer „Lastraum“ mit Erwärmung der 
überbauten und versiegelten Flächen, der mittlere Abschnitt als 
„Parkklima“ mit gedämpfter Klimaamplitude und der südliche Teil 
als Randbereich einer Kaltluftproduktionsfläche zu bewerten.  

Das Plangebiet liegt in der Hauptwindrichtung zur Belüftung des 
Stadtkerns. Die vorhandene mehrgeschossige Altbebauung am 
östlichen Rand der Bahnstrecke und die geplante mehrgeschos-
sigen Bebauung am Westrand scheinen jedoch als klimatischer 
Querriegel zwischen Plangebiet und Stadtgebiet zu fungieren, so 
dass eine übergeordnete klimatische Bedeutung des Plangebie-
tes für die Stadt Geldern unwahrscheinlich scheint. 

Lufthygienische Belastungen durch emittierende Betriebe könn-
ten lediglich durch die Ruwel-Werke südlich des Plangebietes 
entstehen. Untersuchungen für das unmittelbar angrenzende 
Wohngebiet haben jedoch keine Hinweise auf zu berücksichti-
gende Emissionen ergeben.  

Die lufthygienische/klimatische Bedeutung der Fläche für die 
Umgebung kann insgesamt als „gering“ eingeschätzt werden. 

� Vorbelastung:  hohe Vorbelastung im Bereich der 
fast vollständig versiegelten ehem. Gewerbeflächen 
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� Bestandswert:  gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Im Bereich der neuen Wohnbau- und Erschließungsflächen 
kommt es durch die Neuversiegelung zu einer erhöhten Aufwär-
mung der Flächen. Die Wärme wird tagsüber gespeichert und in 
den Nachstunden verstärkt abgegeben. Die neu entstehenden 
Gärten und das Straßenbegleitgrün mindern den Erwärmungs-
Effekt. Im nördlichen Teil des Plangebietes wird durch die ge-
plante Einfamilienhausbebauung im Vergleich zur bestehenden 
Situation mit baulich stark verdichteten Gewerbeflächen die kli-
matische Situation tendenziell verbessert. Durch die geplante An-
lage der Grünflächen im Randbereich des Plangebietes findet die 
Aufwärmung im mikroklimatischen Bereich innerhalb des Plan-
gebietes statt und ist unter Berücksichtigung der umgebenden 
Freiflächen als nicht erheblich zu bewerten.  

Mit fortschreitender Umsetzung des städtebaulichen Konzeptes 
Nierspark und des Verkehrskonzeptes zur Entlastung der Innen-
stadt wird die neue Hauptstraße Am Nierspark an Bedeutung 
gewinnen und zu einer Zunahme des Verkehrs in diesem Be-
reich, und damit auch zu verstärkten lufthygienischen Belastun-
gen in dem Allgemeinen Wohngebiet des vorliegenden Bebau-
ungsplanes führen. Aufgrund der umgebenden Freiflächen sind 
die Belastungen jedoch als nicht erheblich zu bewerten. 

In den Reinen Wohngebieten im Kernbereich des Bebauungs-
planes Nr. 136 ist nur mit einem geringen Verkehrsaufkommen 
durch die Anwohner zu rechnen, das keine negativen Auswir-
kungen auf die Lufthygiene und damit die Wohnqualität haben 
wird.  

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Klima/Lufthygiene:
- Keine im Bereich bisher bebauter Flächen 
- Keine lufthygienischen Beeinträchtigungen, gerin-

ge klimatische Belastung in den Reinen Wohnge-
bieten (außerhalb ehem. Gewerbestandorte) 

 - Gering im Bereich des Allgemeinen Wohngebietes

5.4.6 Schutzgut Landschafts- und Ortsbild 

Das Landschafts- und Ortsbild wird von den drei Teilnutzungen 
geprägt: Im nördlichen Teil bestimmen die Gewerbeflächen das 
Bild. Die daran angrenzenden Wald- und Gartenflächen schaffen 
einen Übergang von den Siedlungsflächen zu den intensiv 
ackerbaulich bewirtschafteten Flächen im Süden. Diese sind 
strukturarm ohne Saumstrukturen oder Gehölze im Randbereich. 
Von den Niederungsflächen der Niers wird das Plangebiet op-
tisch durch die etwas erhöht liegende Straße Am Güterbahnhof 
getrennt. Die beiden Abschnitte des Pappelwäldchens mit den 
Gartenflächen kennzeichnen visuell den alten Siedlungsrand. 
Landschaftselemente oder Objekte mit besonderer Bedeutung 
für das Landschaftsbild sind nicht vorhanden. 
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In den Gewerbeflächen ist der landschaftsästhetische Eigenwert 
insgesamt gering.  

Zur Ermittlung des landschaftsästhetischen Eigenwertes (Be-
standswert) werden in den Freiflächen folgende Kriterien bewer-
tet:

- erlebbare Vielfalt:  mittel 
- erlebbare Naturnähe:  gering 
- Eigenart:   gering-mittel 
- Ruhe / Geruchsarmut: gering 

� Vorbelastung:    
Ehemalige Gewerbe- und Bahnflächen 

� Bestandswert:  gering-mittel 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Die vorliegende Planung sieht eine Neugestaltung des Land-
schafts-/Ortsbildes vor, da eine neue Nutzung im Bereich von 
Freiflächen mit neu gestaltetem Siedlungsrand entstehen wird. 
Pflanzungen mit landschaftsgerechten Bäumen und Sträuchern 
in Verbindung mit dem Gewässer Nord werden das Wohnquartier 
zur Landschaft nach Westen und Süden abgrenzen und den 
neuen Siedlungsrand kennzeichnen. Sie vermitteln zwischen 
Siedlungsflächen und Kulturlandschaft. Durch Pflanzgebote im 
Bebauungsplan mit Schnitthecken heimischer Arten soll auch der 
Übergangsbereich zwischen Hausgärten und Grünflächen land-
schaftsbildverträglich gestaltet werden. 

Die Straße Am Güterbahnhof, bereits schon jetzt trennendes 
Element zwischen Niederungsbereich an der Niers und landwirt-
schaftlichen Flächen an der Bahntrasse, begrenzt die geplante 
Siedlungsentwicklung auch optisch in westlicher Richtung. 

Innerhalb des Wohngebietes ist von einer vollständigen Neuges-
taltung des Landschafts-/Ortsbildes entsprechend der geplanten 
Nutzungen auszugehen. Im 34-er Gebiet wird diese zu einer op-
tischen Aufwertung durch eine geordnete städtebauliche Ent-
wicklung mit erhöhtem Grünanteil führen. 

� Umwelterheblichkeit Schutzgut Landschafts-
/Ortsbild:          
 - Keine im Bereich der ehem. Gewerbestandorte 
-  Gering in den anderen Flächen unter Berücksich-

tigung der geplanten Einbindung des Wohnquar-
tiers durch die Grünflächen 

5.4.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Beschreibung und Bewertung des Bestandes

Unter dem Begriff „Kultur- und Sachgüter“ werden Objekte von 
gesellschaftlicher Bedeutung wie kulturelle Objekte, Natur- und 
Bodendenkmäler sowie Sachgüter unterschiedlicher Art verstan-
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den. Kulturgüter sowie Bau- oder Bodendenkmäler sind im Plan-
gebiet nicht bekannt. Der Sachwert der im Plangebiet befindli-
chen ehemaligen Gewerbebauten kann in Verbindung mit den 
Altlasten des Grundstücks als gering eingeschätzt werden.  

� Vorbelastung:  Altstandorte 

� Bestandswert:  gering 

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen bei 
Durchführung der Planung

Für das Schutzgut sind durch die Planung keine negativen Aus-
wirkungen zu erwarten. Die vorhandenen Gebäude werden ab-
gerissen und Neubauten entstehen. Weiterhin werden Altstand-
orte saniert, wodurch der Sachwert des Grundstücks eine Steige-
rung erfährt. 

� Umwelterheblichkeit Kultur- und Sachgüter:
 Keine bzw. positiv

5.4.8 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgü-
ter können sich gegenseitig beeinflussen. Die Realisierung der 
geplanten Vorhaben wird im Plangebiet zu einem erhöhten Ver-
siegelungsgrad sowie zur Fällung von Gehölzstrukturen und ei-
nem Teil eines Pappelwäldchens führen. Der Verlust der Gehölz-
strukturen kann durch Neupflanzungen in den Gärten-, 13 Bäu-
men in den Wohnstraßen sowie von landschaftsgerechten Pflan-
zungen in der Grün- und Maßnahmenfläche ausgeglichen wer-
den. Zur Kompensierung des Verlustes von 2.890 Quadratme-
tern Wald werden planextern 4.697 Quadratmeter standortheimi-
scher Laubwald neu aufgeforstet.  

Zu erwartende Auswirkungen durch die Neuversiegelung und 
den Verlust von gewachsenen und belebten Bodenschichten 
wurden schutzgutbezogen in den vorangegangenen Kapiteln 
5.4.1 bis 5.4.7 erläutert. Eine Verstärkung der erheblichen Um-
weltauswirkungen durch sich negativ verstärkende Wechselwir-
kungen (kumulative Effekte) ist im Plangebiet nicht zu erwarten.  

6. Beschreibung der Vermeidungs-, Minderungs- und Aus-
gleichsmaßnahmen 

Die Belange des Umweltschutzes sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 
BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne zu berücksichtigen. 
Im Besonderen werden auf der Grundlage der naturschutzrecht-
lichen Eingriffsregelung gem. § 1a Abs. 3 BauGB in Verbindung 
mit dem § 18 Abs. 2 BNatSchG8 Eingriffe in den Naturhaushalt 
und das Landschaftsbild beurteilt und Aussagen zur Vermeidung, 
Verminderung und zum Ausgleich entwickelt. Eine Neubebauung 
in den 34-er Bereichen ist i.S. der naturschutzrechtlichen Ein-
griffsregelung nicht kompensationspflichtig. 

                                                       
8 Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG, Fassung vom 01.03.2010 
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6.1 Vermeidungs-, und Minderungsmaßnahmen 

Im Landschaftsgesetz NW ist formuliert, dass vermeidbare Be-
einträchtigungen von Natur und Landschaft zu unterlassen sind. 
Bei der städtebaulichen Entwurfsplanung ist diese Maxime be-
reits berücksichtigt worden. Rund 60% des neuen Wohnquartiers 
entstehen auf bereits versiegelten oder durch Altstandorte vorbe-
lasteten Flächen. Hierdurch kann der Eingriff in die Bodenfunkti-
on natürlich gewachsener Böden gemindert werden. 

Bei der Bauausführung sind folgende allgemeine Maßnahmen zu 
berücksichtigen: 

-  Bei allen Bodenarbeiten in Böden mit einer Zuordnungsklasse 
nach TR LAGA (1997) bis zu Z1.2 sind Ober- und Unterboden 
getrennt zu lagern und lagenweise wieder einzubauen. Soweit 
möglich ist der Boden vor Ort oder ortsnah wieder zu verwen-
den; Böden mit einer Zuordnungsklasse ab Z1.2 sind ord-
nungsgemäß zu entsorgen. 

- Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände ist 
die Baufeldräumung, Abbruchmaßnahmen und notwendigen 
Gehölzfällungen in den Herbst- /Wintermonaten durchzufüh-
ren. Weiterhin sind Ersatzlebensräume für die Turteltaube zu 
schaffen. Unter Berücksichtigung der vorgenannten Maßnah-
men stehen keine artenschutzrechtlichen Bestimmungen der 
Planung entgegen. 

-  Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbil-
des im Übergangsbereich zwischen Siedlung und Kulturland-
schaft sind in den Wohnbauflächen entlang der Grenze zu den 
Grünflächen Schnitthecken mit einer Mindesthöhe von 1,20 
Metern anzupflanzen. Für die Pflanzung der Schnitthecken 
sind ausschließlich folgende Gehölzarten zu verwenden:  

- Rot-Buche (Fagus sylvatica)
- Hainbuche (Carpinus betulus)
- Weißdorn (Crataegus monogyna)
- Liguster (Ligustrum vulgare)
- Eibe (Taxus baccata)

Durch die vorgenannten risikomeidenden/-mindernden Maßnah-
men wird der Eingriff in Natur und Landschaft zusätzlich verrin-
gert.  

6.2 Kompensationsmaßnahmen 

In der Landschaftspflegerischen Stellungnahme (s. Anlage 9) 
wird der naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf für die neuen 
Wohngebiete ermittelt. Im Bereich der vorhandenen Gewerbeflä-
chen ist die Neubebauung nicht eingriffsrelevant. Die Kompensa-
tionsberechnung für die geplante Bebauung im Bereich der Frei-
flächen erfolgt nach der Methode der „Arbeitshilfe für die Bauleit-
planung“ (Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft) in 
der für den Kreis Kleve gültigen Fassung vom Juni 2001. Der 
Bestandswert des Plangebietes wird nach einer Biotoptypenkar-
tierung vom September 2009, der Wert nach Realisierung des 
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Vorhabens anhand der Festsetzungen des Bebauungsplanes 
ermittelt.  

Die nachfolgenden Maßnahmen dienen der Schaffung von Le-
bensräumen für Flora und Fauna in Verbindung mit dem neuen 
Gewässer unter Berücksichtigung der landschaftsästhetischen 
Erfordernisse eines neu definierten Siedlungsrandes. Hierzu 
werden im Bebauungsplan ca. 9.900 Quadratmeter Freifläche 
am Siedlungsrand als öffentliche Grünfläche mit der überlagern-
den Darstellung einer Maßnahmenfläche zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (MSPE-
Fläche gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) festgesetzt. Der Land-
schaftspflegerische Fachbeitrag (s. Anlage 9 zur Begründung) 
beinhaltet eine detaillierte Beschreibung der Kompensations-
maßnahmen.   
Geplant ist, in dem Grünzug ein Gewässer mit naturnahem, leicht 
mäandrierendem Verlauf mit wechselnden Böschungsneigungen 
(Steil- und Flachufer mit Neigungswinkeln von 1 zu 1,5 bis 1 zu 
3) anzulegen. Zur Erhöhung der Strukturvielfalt und Schaffung 
landschaftsgerechter Strukturen sind im Randbereich des Ge-
wässers Laubbäume 1. und 2. Ordnung sowie Sträucher in Ein-
zelstellung und in Gruppen anzupflanzen. Für die Pflanzungen 
sind ausschließlich standortheimische Gehölzarten zu verwen-
den. Verbleibende Freiflächen und Böschungsbereiche sind ein-
zusäen und extensiv zu pflegen. Der Anteil der Gehölzpflanzun-
gen an der Grünfläche (ohne Gewässer) soll ca. 25% betragen.  

An zwei Stellen sind Brücken für Fußgänger und Radfahrer zur 
Anbindung des neuen Wohngebietes an die Straße Am Güter-
bahnhof geplant, um zusätzlich zu den neu geplanten Naherho-
lungsflächen auch eine Anbindung an die Niersniederung zu 
schaffen.  

Weiterhin für die Wohnqualität und die Naherholung bedeutend 
ist die Anlage einer fast 1.000 Quadratmeter großen Spielplatz-
fläche im Südosten des Plangebietes.    

Zur Neugestaltung des Landschaftsbildes im neuen Wohnquar-
tier werden entlang der beiden Wohnstraßen 13 hochstämmige 
Laubbäume angepflanzt. Die Baumscheiben sind mit mindestens 
vier Quadratmetern Grundfläche und einer Mindesttiefe von 1,50 
Metern ausreichend groß zu bemessen und mit geeignetem 
Baumsubstrat zu verfüllen.  

Als Ersatz für den Verlust von 2.890 Quadratmetern Wald wird 
planextern auf einer 4.697 Quadratmeter großen Teilfläche des 
Flurstücks 32, Flur 15, Gemarkung Walbeck standortheimischer 
Laubwald neu aufgeforstet. Die Fläche wurde bisher ackerbau-
lich genutzt. Der Kompensationsumfang errechnet sich in Ab-
stimmung mit dem Forst über die Ökobilanz (s. Landschaftspfle-
gerischer Fachbeitrag, Anlage 9 zur Begründung).  

Da mit den vorgenannten Maßnahmen noch kein vollständiger 
Ausgleich erbracht werden kann, wird der Punkteüberschuss in 
Höhe von 2.822 Punkten aus dem angrenzenden Bebauungs-
plan Nr. 135 (Haupterschließung Nierspark) für den vorliegenden 
Bebauungsplan Nr. 136 beansprucht. Das verbleibende Defizit 
von 4.064,80 Punkten wird über das städtische Ökokonto durch 
Umwandlung einer 1.016m² großen Ackerfläche (Flurstück 85, 
Flur 1, Gemarkung Vernum tlw.) in extensiv bewirtschaftetes, ar-
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tenreiches Grünland kompensiert. Durch die vorgenannten Maß-
nahmen kann die Kompensation rechnerisch vollständig nach-
gewiesen werden. 

7. Bewertung der Umweltverträglichkeit 

Aus der im Kap. 5.4 vorgenommenen Betrachtung der Umwelt-
belange in Bezug auf die vorliegende Planung ergibt sich eine 
differenzierte Bewertungen, die auf die unterschiedlichen Be-
standsnutzungen zurückzuführen ist. So sind im Bereich der 
ehemaligen Gewerbeflächen für alle Schutzgüter keine Umwelt-
auswirkungen bzw. positive Veränderungen durch die Altlasten-
sanierung zu erwarten. In Bezug auf das Schutzgut Kultur- und 
Sachgüter können auch für alle anderen Flächen keine bzw. po-
sitive Umweltauswirkungen prognostiziert werden.  

Umwelterhebliche Veränderungen mit einer mittleren Bewertung 
ergeben sich unter Berücksichtigung der risikomindernden/-
meidenden Maßnahmen für folgende Schutzgüter: 

- Der Eingriff in das Schutzgut Boden kann durch Umnutzung 
stark vorbelasteter Flächen deutlich reduziert aber nicht gänz-
lich vermieden oder ausgeglichen werden. Umwelterhebliche 
Veränderungen mit „mittlerer“ Bedeutung sind daher im Be-
reich der geplanten Wohnbauflächen auf bisher nicht bebau-
ten Standorten zu erwarten. 

- Für das Schutzgut Wasser verbleibt eine mittlere Umwelter-
heblichkeit aufgrund der hohen Empfindlichkeit des Schutzgu-
tes im Plangebiet.  

Für die anderen Schutzgutfunktionen ergibt sich eine geringe 
Umwelterheblichkeit.  

Für den Abschnitt „Gewässer Nord“ lassen sich im Rahmen der 
Schutzgutbetrachtung keine oder nur geringe umwelterhebliche 
Veränderungen prognostizieren. 

Der Eingriff in die Biotopfunktion kann durch die in Kap. 6.2 be-
schriebenen Maßnahmen innerhalb des Plangebietes und plan-
extern vollständig ausgeglichen werden.  

8. Alternativenprüfung und Nullvariante 

Bei Durchführung der Planung sind die in Kap. 5.4 beschriebe-
nen Umweltauswirkungen für das Plangebiet zu erwarten.  
Bestandteil der Umweltprüfung ist eine Untersuchung, ob zum 
geplanten Vorhaben alternative Maßnahmen oder Möglichkeiten 
bzw. andere Standorte für das Bauvorhaben zur Verfügung ste-
hen. Gleiches gilt auch für eine Nullvariante, bei der die Entwick-
lung des Plangebietes ohne die Realisierung des Bauvorhabens 
hypothetisch dargestellt wird. 

Die Planung ist Bestandteil eines städtebaulichen Konzeptes, 
das sowohl in Bezug auf die Verkehrsführung als auch für die 
Erweiterung von Siedlungsflächen große Bedeutung für die Ent-
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wicklung der Stadt besitzt. Die zentrumsnahe Lage des Plange-
bietes wie auch die Aufgabe des Güterbahnverkehrs und damit 
die Umnutzung stark anthropogen vorbelasteter Flächen sind 
ohne Alternativen. Innerhalb des Geltungsbereiches gibt es für 
die geplante Flächennutzung ebenfalls keine Alternative.  
Die Darstellung des Planungsbereiches im Regionalplan als 
„Siedlungsbereich“ macht deutlich, dass die Ergänzung der Sied-
lungsfläche aus Sicht der Landesplanung als richtig und sinnvoll 
angesehen wird.  

Bei einer Nullvariante würden die vorhandenen Gewerbeflächen 
weiter an Bedeutung verlieren und verwahrlosen. Die Altlasten 
würden mit nicht abzuschätzenden Folgen langfristig im Boden 
verbleiben. Zur Schaffung neuer Siedlungsflächen würden dann 
unbelastete Flächen der Land- und Forstwirtschaft als Siedlungs-
raum entwickelt werden, die über keine Infrastruktureinrichtungen 
verfügen. Weite Wege zum Zentrum wären die Folgen, was zum 
einen zu einem erhöhten motorisierten Verkehrsaufkommens im 
Siedlungskern oder einer ebenfalls unerwünschten Abwanderung 
der Kaufkraft in benachbarte Einkaufszentren führen würde. 

Sinnvolle Alternativen zu der geplanten städtebaulichen Entwick-
lung sind daher nicht erkennbar. 

9. Zusätzliche Angaben 

9.1 Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung des Umweltbe-
richtes 

Bei der Durchführung der Umweltprüfung bestanden keine 
Schwierigkeiten, da alle umweltrelevanten Informationen und Da-
ten zur Verfügung standen.  

9.2 Monitoring 

Das Monitoring dient der Überwachung der erheblichen negati-
ven Umweltauswirkungen, die durch die Realisierung der Pla-
nung entstehen können. Folgende Monitoringmaßnahmen wer-
den empfohlen:  

- Überprüfung der sachgerechten Lagerung und Wiedereinbaus 
von Oberboden der bisher landwirtschaftlich genutzten Flä-
chen, 

- Überprüfung eines fachgerechten Umgangs mit den Altlas-
tenstandorten durch gutachterliche Begleitung 

Auf die Unterrichtungspflicht der Behörden gem. § 4 (3) BauGB 
wird hingewiesen. 

10. Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan 136 dient der bauleitplanerischen Vorberei-
tung von Wohnbauflächen im Bereich „Nierspark“ zur Realisie-
rung eines weiteren Bausteins des städtebaulichen Konzeptes. 
Im Norden und Osten schließt der vorliegende Bebauungsplan 
an die Bauflächen des Bebauungsplanes Nr. 135 an. Im Westen 
wird er von der Straße „Am Güterbahnhof“ begrenzt. 
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 Die Größe des Plangebietes beträgt insgesamt 41.052 Quadrat-
meter. In das Plangebiet einbezogen sind 14.161 Quadratmeter 
bereits gewerblich genutzte Flächen, die baurechtlich nach         
§ 34 BauGB beurteilt werden. Rund 60% des Plangebietes sind 
durch Altstandorte einer ehemaligen Möbelfabrik und das Bahn-
gelände vorbelastet. Die Bestandsnutzungen zeigen eine Dreitei-
lung im Plangebiet: Der nördliche Teil wird von Gewerbeflächen 
eingenommen an die sich südlich kleinteilig gegliederten Garten- 
und Wiesenflächen und zwei Pappelwäldchen anschließen. Der 
Süden des Plangebietes wird von strukturarmen Agrarflächen 
gebildet. Von dem vorliegenden Bebauungsplan werden 2.890 
Quadratmeter Wald (Hybrid-Pappeln) überplant, für die im Rah-
men der Kompensationsmaßnahmen planextern Waldersatz ge-
schaffen wird. 

Die geplanten Wohnbauflächen, die der Bebauungsplan im We-
sentlichen als Reine Wohngebiete (WR) und ein Allgemeines 
Wohngebiet (WA) festsetzt, werden von der neuen Straße „Am 
Nierspark“ über zwei in Ost-Westrichtung verlaufende Wohnstra-
ßen und untergeordnete Anliegerstraßen erschlossen. Die 
Hauptwohnstraßen sind im Westen trichterförmig als Platzsituati-
on aufgeweitet.  

Das neue Wohnquartier wird im Westen und Süden von öffentli-
chen Grünflächen (sogenannter „Grüner Finger“) eingefasst, die 
der Retention des Regenwassers, der Eingrünung des Wohnge-
bietes und Neugestaltung des Siedlungsrandes dienen. Naturnah 
angelegte Gräben ohne Ufer- und Sohlbefestigung („Gewässer 
Nord“), die das zentrale Gestaltungselement in der Grünanlage 
bilden, nehmen das Regenwasser aus den Wohnbauflächen auf 
und leiten nicht versickerte Niederschlagswässer in einen erwei-
terten Auenbereich der Niers weiter. Die das Gewässer umge-
benden Freiflächen werden strukturreich mit standortheimischen 
Bäumen und Sträuchern sowie extensiv gepflegten Rasen- und 
Wiesenflächen angelegt. Die Grünfläche wird in diesem Teil im 
Bebauungsplan mit der Darstellung einer MSPE-Fläche überla-
gert. Ganz im Südosten des Plangebietes ist ein ca. 1.000 Quad-
ratmeter großer Kinderspielplatz geplant.  

Die Betrachtung der Umweltbelange in Bezug auf die vorliegende 
Planung ergibt eine differenzierte Bewertung, die auf die unter-
schiedlichen Bestandsnutzungen zurückzuführen ist. So sind im 
Bereich der ehemaligen Gewerbeflächen im Norden des Plange-
bietes für alle Schutzgüter keine Umweltauswirkungen bzw. posi-
tive Veränderungen durch die Sanierung von Altlasten zu erwar-
ten. In Bezug auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter können 
auch für alle anderen Flächen keine bzw. positive Umweltauswir-
kungen prognostiziert werden.  

Der Eingriff in das Schutzgut Boden kann durch Umnutzung stark 
vorbelasteter Flächen deutlich reduziert aber nicht gänzlich ver-
mieden oder ausgeglichen werden. Für das Schutzgut Wasser 
verbleibt eine mittlere Umwelterheblichkeit aufgrund der hohen 
Empfindlichkeit des Schutzgutes im Plangebiet. Das Land-
schaftsbild wird durch Baumpflanzungen im Wohnquartier und 
am Siedlungsrand neu gestaltet, so dass für das Schutzgut keine 
erheblichen Umweltbelange zu erwarten sind. Klimatische Ver-
änderungen betreffen den bisher unbebauten südlichen Teil des 
Plangebietes. Sie können aufgrund der untergeordneten klimati-
schen Bedeutung des Plangebietes, den umgebenden Freiflä-
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chen und den im Wohngebiet geplanten Grünflächen als gering 
bewertet werden. Lufthygienische Beeinträchtigungen sind ins-
besondere im Allgemeinen Wohngebiet am südöstlichen Rand 
des Bebauungsplangebietes zu erwarten. Die Umweltbelange für 
Flora und Fauna sind unter Berücksichtigung der geplanten 
Maßnahmen insgesamt als gering zu bewerten.  

Für das „Gewässer Nord“ lassen sich im Rahmen der Schutzgut-
betrachtung keine oder nur geringe umwelterhebliche Verände-
rungen prognostizieren. 

Der Planung stehen unter Berücksichtigung der Schaffung von 
Ersatzhabitaten für die Turteltaube, die in der Maßnahmenfläche 
vorgesehen sind, keine artenschutzrechtlichen Belange entge-
gen. Arbeiten zur Baufeldräumung, Abbruchmaßnahmen und 
notwendigen Gehölzfällungen sind in den Herbst-/Wintermonaten 
durchzuführen. 

Der Eingriff in die Biotopfunktion kann im Plangebiet durch Anla-
ge der 9.900 Quadratmeter großen strukturreichen Grünfläche in 
Verbindung mit dem Gewässer Nord (MSPE-Fläche) teilweise 
ausgeglichen werden. Das verbleibende Defizit wird planextern 
durch Aufforstung eines 4.697 Quadratmeter großen Laubwaldes 
(Ersatzaufforstung für Pappelwald), die Übernahme des Punkte-
überschusses von 2.822 Punkten aus dem angrenzenden Be-
bauungsplan Nr. 135 sowie durch Realisierung einer 1.016 m² gro-
ßen Maßnahmenfläche des Ökokontos (Umwandlung einer 
Ackerfläche in artenreiches Extensivgrünland) kompensiert. 

Als Monitoring werden die Überprüfung einer sachgerechten La-
gerung und Wiedereinbaus von Oberboden und der fachgerechte 
Umgang mit den Altlastenstandorten empfohlen. 

Aufgestellt: 
Weeze, 17. November 2010  

Seeling + Kappert GbR 
Büro für Objekt- und Landschaftsplanung 

Dipl.-Ing. (FH) Sabine Seeling-Kappert

Teil / C. Verfahrensvermerke   

1. Behördenbeteiligung 

Behördenbeteiligung Die Behördenbeteiligung gem. § 4 (1) BauGB wurde mit Schreiben 
vom 07.09.2010 durchgeführt. 
Bei der Behördenbeteiligung wurde der erforderliche Umfang und De-
taillierungsgrad der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB abge-
fragt. 

2. Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Frühzeitige   Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB  
Öffentlichkeits-  wurde in der Zeit vom 13.09. bis zum 24.09.2010 nach vorheriger 

Bekanntmachung am 03.09.2010 im Amtsblatt durchgeführt. 
beteiligung 

3. Offenlage 

Offenlage Diese Begründung mit Umweltbericht und dem dazugehörigen Be-
bauungsplan hat in der Zeit vom             bis einschließlich               zu 
jedermanns Einsicht öffentlich ausgelegen. 

   

4. Satzungsbeschluss 

Satzungsbeschluss Diese Begründung  mit Umweltbericht wurde vom Rat der Stadt Gel-
dern am                   als Entscheidungsbegründung beschlossen. 

Geldern,      Stadt Geldern  
       Der Bürgermeister 

           

Janssen
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- Vermerk über Geräuschimmissionen -



Bau- und Planungsamt       Geldern, 08.10.2010 
-Planungsabteilung- 

Vermerk:

Lärmbelastung der Wohnquartiere des Bebauungsplanes Nr. 136 „Wohngebiet Nierspark, 
Teil 1“ durch die Geräuschimmissionen der nahegelegenen Eisenbahntrasse. 

Hinsichtlich der Entwicklung des Bahnhofsumfeldes und der damit verbundenen Aufstellung von 
Bebauungsplänen ist eine Überprüfung der Geräuschbelastungen durch die in unmittelbarer Nähe 
verkehrenden Züge der „Deutschen Bahn AG“ zu untersuchen. 
Grundlage hierfür bildet die Verkehrslärmschutzverordnung vom 12.Juni 1990 mit den 
Änderungen vom 25.September 1990. Darüber hinaus kommen die schalltechnischen 
Orientierungswerte für die städtebauliche Planung gemäß DIN 18005 Teil 1 zur Anwendung. 
Demnach gelten für ein Reines Wohngebiet (WR) tags maximal 50 dB und nachts 40 dB. 

Im Rahmen der Bauleitplanung sollen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr.136 
„Wohngebiet Nierspark, Teil 1“ u.a. ein Reines Wohngebiet (WR) festgesetzt werden. Nach 
aktuellem Fahrplan für das Jahr 2010 sind dies in beiden  Fahrtrichtungen insgesamt 59 Züge an 
Werktagen. Der Mittelwert für den angenommenen Betrachtungszeitraum von 16 Tagesstunden 
beträgt 3,69 Züge, aufgerundet 4 Züge. Der Abstand der Wohngebäude zur Mittelachse der 
nächstgelegenen Bahntrasse beträgt ca. 155 Meter. Die Züge, die verkehren, sind ausschließlich 
Personenzüge, welche auf dem zu betrachtenden Streckenabschnitt eine maximale 
Geschwindigkeit von ungefähr 50 km/h fahren. Es handelt sich um Fahrzeuge modernerer 
Bauart, welche mit Radscheibenbremsen ausgerüstet sind und die eine mittlere Länge von ca. 
150 Meter besitzen. Die vorhandenen Gleisanlagen sind mit Betonschwellen auf einem 
Schotterbett ausgerüstet. 

Aus den vorgenannten Parametern kann nun folgende Lärmermittlung abgeleitet werden: 

Tagbetrieb von 6:00 Uhr bis 22:00 Uhr

� Maximale zulässige Geräuschentwicklung gem. DIN 18005 (im WR)          =  50 dB

� 4 Züge pro Stunde des Betrachtungszeitraumes (Diagramm I)       = 57 dB 
� Schienenfahrzeuge mit Radscheibenbremsen (Tabelle A)            -   2 dB 
� Mittlere Zuglänge 150m, Geschwindigkeit 50km/h (Diagramm II)           -   4 dB 
� Fahrbahnart: Schotterbett, Betonschwelle (Tabelle C)            +  2 dB 
� Abstand der Bahntrassenachse zum Wohngebäude 155m (Diagramm III)          -   7 dB

46 dB 

Der Gesamtbeurteilungspegel liegt somit bei 46 Dezibel und unterschreitet den maximal 
zulässigen Grenzwert deutlich. Pegelabweichungen durch die vorhandene Gelände- oder 
Gebäudetopographie wurden bei der vorliegenden Betrachtung nicht berücksichtigt.  

Nachtbetrieb von 22:00 Uhr bis 6:00 Uhr

Für den Nachtbetrieb zwischen 22:00 und 6:00 beträgt die maximal zulässig Geräusch-
entwicklung in einem Reinen Wohngebiet (WR) 40 Dezibel. 
In diesem Zeitraum bewegen sich insgesamt 7 Züge in beiden Fahrtrichtungen. 
Auf die Stundenzahl des Betrachtungszeitraumes bewegen sich 0,88 Züge, aufgerundet 1 Zug. 

� Maximale zulässige Geräuschentwicklung gem. DIN 18005 (im WR)          =  40 dB

� 1 Zug pro Stunde des Betrachtungszeitraumes (Diagramm I)       = 51 dB 
� Schienenfahrzeuge mit Radscheibenbremsen (Tabelle A)            -   2 dB 
� Mittlere Zuglänge 150m, Geschwindigkeit 50km/h (Diagramm II)           -   4 dB 
� Fahrbahnart: Schotterbett, Betonschwelle (Tabelle C)            +  2 dB 
� Abstand der Bahntrassenachse zum Wohngebäude 155m (Diagramm III)          -   7 dB

40 dB 

Der Gesamtbeurteilungspegel liegt somit bei 40 Dezibel. Damit wird der maximal zulässige 
Grenzwert eingehalten. Pegelabweichungen durch die vorhandene Gelände- oder 
Gebäudetopographie wurden bei der vorliegenden Betrachtung nicht berücksichtigt.  

Die Beurteilung des Allgemeinen Wohngebietes (WA) erfolgt wie im Aufstellungsverfahren zum 
Bebauungsplan Nr. 135 „Haupterschliessungsstraße Nierspark“, da die Beurteilungsparameter 
identisch sind. Danach dürfen die Geräuschpegel im Allgemeinen Wohngebiet tags 55 dB und 
nachts 45 dB nicht überschreiten. Die ermittelten Werte lagen tags bei 47 dB und nachts bei 41 
dB.  

Im Auftrag 

Mönks
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1. Anlass der Planung / Lage des Planungsgebietes 

1.1 Erfordernis der Planung 

Die Stadt Geldern ist damit befasst, ehemalige Bahnflächen westlich der Bahnlinie Nimwe-
gen – Krefeld in Zusammenhang mit der Neustrukturierung bestehender Gewerbeflächen als 
Dienstleistungs- und Gewerbestandort zu entwickeln. Das neue Stadtquartier wird über eine 
Nord-Süd-Achse von der Burgstraße und von der Straße Am Holländer See erschlossen, die 
bauleitplanerisch über den Bebauungsplan Nr. 135 vorbereitet wurde. Östlich der geplanten 
Haupterschließung wurden bereits neue Gebäude für Polizei und Finanzamt realisiert. West-
lich der geplanten Haupterschließung sollen Wohn- und Mischgebiete entstehen, die den 
neuen Stadtrand arrondieren. Zwischen den Wohngebieten und am neuen Siedlungsrand 
sind Grünflächen (sogenannte „Grüne Finger“) geplant, die zum einen Funktionen als Reten-
tionsraum zur Aufnahme des oberflächig ablaufenden Nierschlagswasser übernehmen und 
andererseits auch der Neugestaltung des Landschaftsbildes sowie der Naherholung dienen. 
Die westliche Grenze des städtebaulichen Entwicklungsbereiches „Nierspark“ zur Landschaft 
kennzeichnet die Straße Am Güterbahnhof.    

Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 136 ist die bauleitplanerische Vorberei-
tung von Wohnbauflächen mit angrenzenden Grünflächen als weiterer Baustein in der Um-
setzung des städtebaulichen Konzeptes. Sie werden im Norden von Bauflächen des Bebau-
ungsplanes Nr. 135 und im Westen von der Straße „Am Güterbahnhof“ begrenzt. Im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplangebietes ist u.a. die Anlage eines Gewässers geplant (Ge-
wässer „Nord“), das die Regenwässer aus den geplanten Wohngebieten aufnehmen soll. Für 
die Neuanlage dieses Gewässers wurden im Vorfeld wasserrechtliche Antragsunterlagen 
gemäß § 68 WHG (INGENIEURBÜRO JANSEN) in Verbindung mit einer Landschaftspflege-
rische Stellungnahme (BÜRO SEELING + KAPPERT) erstellt. 

Der größere südliche Teil des Plangebietes liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 
Nr. 12 „Geldern – Walbeck“ des Kreises Kleve, der nördliche Teil liegt außerhalb des Gel-
tungsbereiches des Landschaftsplanes und wird planungsrechtlich als 34-er Gebiet bewertet. 
Alle Flächen liegen außerhalb von Landschaftsschutzgebieten. 

Mit den geplanten Bauvorhaben sind Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden. Das Büro 
SEELING + KAPPERT wurde mit der Erstellung einer Landschaftspflegerischen Stellung-
nahme beauftragt, in der gemäß § 4 und § 6 des Landschaftsgesetzes NRW (LG NW) die 
Auswirkungen durch das Bauvorhaben analysiert und die erforderlichen Vermeidungs- und 
Kompensationsmaßnahmen dargestellt werden. Zur Berücksichtigung der artenschutzrecht-
lichen Belange ist von dem INSTITUT FÜR VEGETATIONSKUNDE, ÖKOLOGIE UND 
RAUMPLANUNG IVÖR ein gesonderter Fachbeitrag für den gesamten städtebaulichen Ent-
wicklungsbereich „Nierspark“ erstellt worden (Düsseldorf, November 2009), dessen Inhalte in 
einer Stellungnahme im November 2010 für potentiell zu erwartende planungsrelevante Ar-
ten im Vorhabengebiet konkretisiert wurde (IVÖR, November 2010).  

In Verbindung mit der Realisierung der geplanten Wohnbebauung kommt es zum Verlust von 
2.890 Quadratmetern Wald, der durch eine Neuaufforstung kompensiert werden soll. In Ab-
stimmung mit dem Forst erfolgt die Berechnung der Aufforstungsfläche anhand der  Biotop-
funktion. 
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1.2 Lage, Abgrenzung Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum der landschaftspflegerischen Stellungnahme umfasst den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes mit einer Größe von ca. 4,1 ha. Im Westen und damit 
zur Niersniederung wird das Plangebiet von der Straße Am Güterbahnhof begrenzt. Im Nor-
den und Osten kennzeichnet der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 135 die Gren-
zen. Dieser sieht im Norden eine Verkehrsfläche für eine neue Anbindung der Straße Am 
Güterbahnhof an die Haupterschließung und im Osten Allgemeine Wohngebiete sowie eine 
Verkehrsfläche für die Haupterschließungsstraße vor. Die südliche Grenze des Untersu-
chungsraumes verläuft im Bereich von Acker- und Wiesenflächen. In den Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes und damit in den Untersuchungsraum einbezogen ist das geplante 
Gewässer Nord sowie baurechtlich nach § 34 BauGB zu beurteilende Bauflächen im Norden. 

2. Planerische und rechtliche Grundlagen 

2.1 Landschaftsplan 

Bereits bebaute Flächen im nördlichen Teil des Bebauungsplanes (34-er Gebiet) liegen au-
ßerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplanes Kreis Kleve Nr. 12 „Geldern – Wal-
beck“, der größere südliche Teil liegt nach der aktuellen Darstellung noch im Geltungsbe-
reich, hier im Bereich „Baesdonk“. Der Landschaftsplan formuliert für diese Flächen das 
Entwicklungsziel Nr. 2 „Anreicherung“ mit der Spezifizierung: …“Anreicherung einer im Gan-
zen erhaltenswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen mit gliedernden und bele-
benden Elementen gemäß § 18 Abs. 1 Nr. 2 LG“ (s. LP Entwicklungsziel 2.4). Aufgrund der 
bereits erfolgten Änderung des Flächennutzungsplanes, der für das Plangebiet „Wohnbau-
flächen“ darstellt, ist jedoch im Rahmen der nächsten Änderung des Landschaftsplanes mit 
einer entsprechenden Plananpassung zu rechnen, so dass die Flächen des Bebauungspla-
nes Nr. 136 insgesamt aus dem Geltungsbereich herausgenommen werden. 

Natur- und Landschaftsschutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen.  

Unter der Ziffer 6.1.37 sieht der Landschaftsplan an der Straße Am Güterbahnhof die „An-
pflanzung einer 500 Meter langen Baumreihe“ vor. Die Maßnahme ist außerhalb des Plan-
gebietes dargestellt, so dass die geplante Wohnbebauung einer Realisierung der Maßnahme 
nicht entgegen steht.  

2.2 Natura 2000, Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- und Vogelschutzgebieten und steht auch in keinem 
räumlichen und funktionalen Bezug zu diesen Schutzgebieten.  
Von der Planung sind keine Flächen mit besonderer Bedeutung i.S. § 21 BNatSchG für den 
Biotopverbund und keine nach den §§ 28-30 BNatSchG geschützten Landschaftsbestandtei-
le, Naturdenkmäler oder geschützten Biotope betroffen.  

2.3 Rechtl. Grundlage 

Das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -
BNatSchG) definiert einen Eingriff als …“Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 
Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste-
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henden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können“ (§14 Abs. 1)1. Die Realisierung 
der geplanten Wohnbebauung und Anlage des Gewässers führen zu einem Eingriff i.S. des 
Bundesnaturschutzgesetzes.  

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan umfasst die Bewertung des Bestandes 
und des geplanten Eingriffs in Natur und Landschaft. Weiterhin werden geeignete Maßnah-
men zur Risikovermeidung, zur Minderung des Eingriffs sowie zur Kompensierung der nicht 
vermeidbaren Eingriffe entwickelt. Die artenschutzrechtlichen Belange werden in einem ge-
sonderten Fachbeitrag berücksichtigt. 

Die zu erwartenden Eingriffe können als Ganzes nicht vermieden werden, ohne die Ziele der 
Planung aufzugeben. 

2.4 Bewertungsmethodik 

Die Bewertung des zu erwartenden Eingriffs für den Arten- und Biotopschutz erfolgt durch 
die Erfassung der ökologischen Wertigkeit des Plangebietes im Ausgangszustand und dem 
Wert der Planung aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplanes nach dem Verfahren 
der Arbeitshilfe der Landesregierung NRW „Bewertung von Eingriffen in Natur und Land-
schaft“ in der für den Kreis Kleve vereinbarten Fassung (Stand Juni 2001). Jedem Biotoptyp 
wird ein im Bewertungsverfahren festgesetzter Biotopwert auf einer Skala zwischen 0 und 10 
zugeordnet, wobei 0 dem niedrigsten und 10 dem höchsten Wert entspricht. Vom Regelfall 
abweichende Ausprägungen der Biotopstrukturen werden durch die Verwendung von Kor-
rekturfaktoren berücksichtigt. Die vorhandenen und geplanten Nutzungen werden im Be-
stands- und Maßnahmenplan dargestellt. Veränderungen für das Landschaftsbild werden 
verbal-argumentativ bewertet. 

In die Bewertung einbezogen werden alle Flächen im Plangebiet ausgenommen der 34-er 
Fläche im nördlichen Teil des Plangebietes, die nicht zu den geplanten Grünflächen gehö-
ren. Die eingriffsrelevanten Flächen umfassen 26.891 Quadratmeter.  

                                               
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG, Bekanntmachung Artikel 1 G. v.  
29.07.2009, Geltung ab 01.03.2010) 
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3.  Biotische Faktoren und Landschaftsbild 

In den nachfolgenden Kapiteln werden der Bestand der biotischen Faktoren Flora und Fauna 
ermittelt und wesentliche Merkmale des Landschaftsbildes erläutert. Die Betrachtung der 
abiotischen Faktoren erfolgt schutzgutbezogen im Umweltbericht. 

3.1 Bestandssituation und Biotoptypen 

Die aktuelle Nutzung wurde im September 2009 im Rahmen der Kartierung des gesamten 
städtebaulichen Entwicklungsbereiches „Nierspark“ anhand von Biotoptypen erfasst. Die 
Darstellung erfolgt im Bestandplan im Maßstab 1 zu 1.000. Die Flächenbezeichnung ent-
spricht den Vorgaben des Bewertungsverfahrens „Arbeitshilfe für den Kreis Kleve“. Der Be-
standswert der einzelnen Biotoptypen kann der Bilanzierung in Kap. 6 entnommen werden. 

Im nördlichen Teil des Plangebietes, der planungsrechtlich nach § 34 BauGB beurteilt wird, 
werden fast vollständig überbaute und versiegelte Gewerbeflächen überplant. Grünflächen 
sind in geringem Umfang lediglich im Randbereich der Gebäude, im Bereich von zwei Innen-
höfen (Code 4.2) und an der Straße Am Güterbahnhof vorhanden. Der Baumbestand weist 
im Bereich der Gewerbeflächen insgesamt eine geringe Wertigkeit auf und ist, da die Stadt 
Geldern über keine Baumschutzsatzung verfügt, im 34-er Gebiet nicht ersatzpflichtig. An der 
Straße Am Güterbahnhof wurde eine Baumgruppe mit zwei Hybrid-Pappeln mit mittlerem 
Baumholz erfasst. Das Baufeld wurde inzwischen von allen aufstehenden Bauten und Ge-
hölzen freigeräumt.  

Das Plangebiet südlich der ehemaligen Gewerbeflächen lässt sich wiederum in zwei Teilbe-
reiche untergliedern. Dies ist zum einen ein schmaler Grundstücksstreifen südlich angren-
zend an das 34-er Gebiet, der von kleinteilig strukturierten Wald, Garten- und Wiesenflächen 
geprägt ist, sowie die strukturarme Feldflur mit landwirtschaftlichen Flächen im Süden des 
Plangebietes. Ein Feldweg kennzeichnet die Grenze zwischen den beiden Teilflächen. 

Der erstgenannte Teilbereich wird im Osten und Westen von zwei Wäldchen mit Hybrid-
Pappeln mit starkem Baumholz (Code 6.2) eingerahmt. Die Flächengröße beider Waldpar-
zellen beläuft sich auf insgesamt 2.890 Quadratmetern. Das Wäldchen wurden nach Rück-
sprache mit dem Forst in den Wintermonaten bereits gefällt. Die Flächen zwischen den bei-
den Waldstücken werden gärtnerisch als strukturarmer Zier- und Nutzgarten (Code 4.1) und 
Wiese (Code 3.2) genutzt. Zahlreiche kleinere Ställe und Schuppen dienen der Kleintierhal-
tung (Code 1.1). Gegliedert werden die Gartenflächen durch Gruppen bzw. Baumreihen von 
alten Hybrid-Pappeln und Fichten (Code 8.2). Den südöstlichen Teil dieses Grundstücks 
nehmen Lagerflächen für Boden, Schutt und Gartenabfälle ein, die massiv mit Herkulesstau-
den bewachsen sind (Code 5.1). Die nördliche Grenze der Teilfläche zum 34-er Gebiet wird 
durch eine Hecke mit Blütensträuchern markiert. An der südlichen Grenze entlang eines un-
befestigten Wirtschaftsweges (Code 5.1) stehen junge, einreihige Hecken aus Holunder 
(Code 8.1). Der Weg kennzeichnet gleichzeitig den Übergang zum agrarisch bewirtschafte-
ten südlichen Teil des Plangebietes, der sich strukturarm ohne Saum- und Gehölzstrukturen 
zeigt. Eine große Ackerfläche und einen kleinen Abschnitt einer Mähwiese, beide intensiv 
bewirtschaftet, bilden die Hauptnutzungen. Böschungen zu der etwas höher gelegenen Stra-
ße Am Güterbahnhof sind mit Grasfluren (Code 2.3) bewachsen. Daran schließt eine Ban-
kette (Code 2.1) an. Die südliche Grenze des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes läuft 
geschwungen durch die Acker- und Wiesenfläche und orientiert sich an der neuen Abgren-
zung des Gewässers Nord. 
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3.3 Fauna, Artenschutzfachbeitrag 

Im Rahmen der geplanten städtebaulichen Entwicklung der Stadt Geldern westlich des 
Bahnhofs wurden die Artenschutzbelange entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
überprüft. Die Einschätzung zum Vorkommen planungsrelevanter Arten erfolgte auf der 
Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in NRW“ zur Verfügung gestellten, 
nach Messtischblättern sortierten Artenlisten (im vorliegenden Fall: Messtischblatt 4403 Gel-
dern). Für vier Fledermausarten und vier Vogelarten hat der Gutachter Vermeidungs-
/Minderungsmaßnahmen vorgesehen. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände durch Tötung oder Verletzung 
wurden wie im Gutachten gefordert die Gebäude (ehem. Möbelfabrik und Speicher) vor dem 
Abriss auf Vorkommen von Fledermausquartieren kontrolliert. Bei der Kontrolle konnten kei-
ne Fledermäuse oder Fledermausquartiere nachgewiesen werden2.

Für die Arten Kiebitz, Rebhuhn, Turteltaube und Gartenrotschwanz kann der Gutachter im 
Gesamtgutachten, das auch die südlich des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr.  
136 gelegenen Acker- und Wiesenflächen sowie Restbestände eine Streuobstwiese umfasst, 
potentielle Beeinträchtigungen nicht ausschließen. Daher sollte nun die Betroffenheit dieser 
Arten für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 136, der eine Bebauung auf weit-
gehend überbauten bzw. durch Siedlungsstrukturen  vorbelasteten Flächen vorsieht, analy-
siert werden.  

In einer Stellungnahme vom November 20103 kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass 
in Bezug auf den Bebauungsplan Nr. 136 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen nur für 
die Turteltaube erforderlich sind. Gehölzpflanzungen, Anlage krautreicher Säume und exten-
siv genutzter Wiesenflächen sind sinnvolle Stützungsmaßnahmen für die Turteltaube. Die im 
LBP festgelegte 9.900 m² große Maßnahmenfläche enthält diese Strukturen, so dass dar-
über hinaus lt. Stellungnahme des Gutachters keine weiteren Maßnahmen erforderlich sind. 
Für die drei anderen Vogelarten sind aus artenschutzrechtlicher Sicht keine Maßnahmen 
notwendig.  

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen stehen der Planung nicht entgegen.  

3.4 Landschafts- und Ortsbild 

Das Landschafts- und Ortsbild wird von den drei Teilnutzungen geprägt: Im nördlichen Teil 
bestimmen die Gewerbeflächen das Bild. Die daran angrenzenden Wald- und Gartenflächen 
schaffen einen Übergang von dem Siedlungsbereich zu den intensiv ackerbaulich bewirt-
schafteten Flächen im Süden. Von den Niederungsflächen der Niers wird das Plangebiet 
optisch von der etwas höher liegenden Straße getrennt. Die beiden Abschnitte des Pappel-
wäldchens kennzeichnen visuell den alten Siedlungsrand. Landschaftselemente oder Objek-
te mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild sind nicht vorhanden. 

                                               
2 Bericht IVÖR „Städtebaulicher Entwicklungsbereich Bahnhofsumfeld Geldern, Inspektion und natur-
schutzfachliche Einschätzung von Gebäuden als Fledermausquartiere“, Düsseldorf, Februar 2010 
3 Stellungnahme IVÖR „Artenschutzprüfung B-Plan Nr. 136“, Düsseldorf November 20100 
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Foto 1: Blick aus südlicher Richtung in das Plangebiet 

4. Planungsvorhaben 

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan bewertet den naturschutzrechtlichen 
Eingriff, der im Rahmen der Bauleitplanung vorbereitet wird.  

4.1. Erläuterung der Planung  

Städtebauliche Ziele des Bebauungsplanes sind die Vorbereitung von Wohnbauflächen und 
deren Erschließung sowie die Anlage von Grünflächen zur Gliederung und Eingrünung des 
Wohngebietes und als Kinderspielplatz.  

Die geplanten Wohnbauflächen, die der Bebauungsplan im Wesentlichen als Reine Wohn-
gebiete (WR) und ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festsetzt, werden von der neuen Straße 
„Am Nierspark“ erschlossen. Das Straßennetz im Wohngebiet ist rasterförmig mit zwei in 
Ost-Westrichtung verlaufenden Wohnstraßen geplant, die in Nord-Südrichtung über unterge-
ordnete Anliegerstraßen miteinander verbunden werden. Die südlichen Bauflächen werden 
über drei zusätzliche Stichwege erschlossen. Die Verkehrsflächen werden entsprechend 
ihrer Verkehrsbedeutung unterschiedlich ausgebaut: Die Hauptwohnstraßen erhalten einsei-
tig neben der 5,0 m breiten Fahrbahn einen kombinierten Park-/Grünstreifen von 2,0 Metern 
Breite mit Parkplätzen und Baumbeeten und daran anschließend einen 2,0 Meter breiten 
Gehweg. Bei den Anliegerwegen, die insgesamt eine Breite von 5,0 Metern aufweisen, er-
folgt keine Separierung der Verkehrsarten. Die Hauptwohnstraßen sind im Westen trichter-
förmig als Platz bzw. Wendebereich aufgeweitet. Die Platzsituation wird über einen besonde-
ren Baum in etwas versetzter Stellung zu den Straßenbäumen in dem Park-/Grünstreifen 
betont. Über 3,5 und 2,5 Meter breite Fuß-Radwege wird in der Verlängerung der Straßen-
achsen eine Anbindung an den Grünzug geschaffen. Das Allgemeine Wohngebiet im Südos-
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ten des Plangebietes wird direkt von der Straße Am Nierspark erschlossen, die auch die öst-
liche Grenze des Wohngebietes bildet. 

Die GRZ (Grundflächenzahl) wird bis auf das Wohngebiet WR3 in den Reinen Wohngebieten 
mit 0,3 und einer Überschreitung bis auf 0,6 festgesetzt. Im WR3 wird den kleineren Grund-
stücksparzellen mit einer GRZ von 0,4 und Überschreitung bis auf 0,8 Rechnung getragen. 
Im Allgemeinen Wohngebiet ist die GRZ mit 0,4 und einer möglichen Überschreitung bis auf 
0,6 vorgesehen. Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird jeweils der Wert der GRZ 
bis zur maximalen Überschreitung herangezogen.  

Die Vorgärten, im Bebauungsplan durch eine Schraffur gekennzeichnet, sind gärtnerisch zu 
gestalten. Der Versiegelungsgrad wird auf 50% beschränkt. Zur Neugestaltung des Ortsbil-
des dürfen Hecken und in Hecken eingeschlossene Zäune in den Vorgärten eine Höhe von 
0,5 Metern nicht überschreiten. Entlang der Grenze der Wohnbauflächen zu der öffentlichen 
Grünfläche sind Schnitthecken aus standortheimischen Gehölzen (s. Kap. 5.1, Maßnahme 
RM1) mit einer Mindesthöhe von 1,20 Metern anzupflanzen. In die Hecken können Ma-
schendraht- oder Stabgitterzäune bis zu einer Höhe von 1,5 Metern integriert werden.  

Die Höhenlage der Grundstücke ist dem Niveau der angrenzenden Verkehrsflächen anzu-
passen. Insgesamt ist mit einer Aufhöhung der gesamten Wohnbauflächen zu rechnen. Zu 
den festgesetzten öffentlichen Grünflächen ist ein Abstand von 1,5 Metern einzuhalten, in 
dem das vorhandene Niveau nicht verändert werden darf.  

Eine dezentrale Versickerung der Niederschlagswässer ist aufgrund des hohen Grundwas-
serstandes und verschiedener Altlastenverdachtsflächen im Umfeld der Bahn- und Gewerbe-
flächen im Plangebiet generell nicht möglich. Zur Regenwasserentsorgung werden die befes-
tigten Flächen des Allgemeinen Wohngebietes und ca. 240 Quadratmeter Verkehrsfläche im 
Südosten des Plangebietes an den Regenwasserkanal in der Straße Am Nierspark ange-
schlossen. Für die in der Eingriffs-/Ausgleichsbetrachtung zu bewertenden Reinen Wohnge-
biete und alle weiteren Verkehrsflächen sieht die Erschließungsplanung vor, das oberflächig 
ablaufende Niederschlagswasser in offene, nicht abgedichtete Gräben (Gewässer Nord) 
einzuleiten, die der Retention, Versickerung und Ableitung des Niederschlagswasser in den 
erweiterten Auenbereich der Niers dienen.  
Die Gräben, die wasserrechtlich als Gewässer 2. Ordnung bewertet werden, sind in Grünflä-
chen mit Bepflanzungen aus standortheimischen Gehölzen eingebettet. Diese dienen der 
Eingrünung des geplanten Wohngebietes und Schaffung eines Übergangsbereiches zwi-
schen Siedlungsrand und Landschaft. Ein gewässerbegleitender Unterhaltungsweg ermög-
licht weiterhin die Nutzung der Grünflächen für die Naherholung.  Der Bebauungsplan setzt 
die Grünflächen mit den innenliegenden Gewässern als öffentliche Grünflächen mit der 
Zweckbestimmung „Gliederungsgrün, Ortsrandeingrünung“ mit der überlagernden Darstel-
lung einer MSPE-Fläche fest. Ein ca. 1.000 Quadratmeter umfassender Abschnitt der Grün-
fläche im Osten des Plangebietes soll als öffentlicher Spielplatz Typ B/C hergestellt werden.  

4.2 Darstellung des Eingriffs  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von 41.052 Quadratmetern. 
Hiervon sind 15.260 Quadratmeter bereits bebaut und als 34-er Bereich zu bewerten. Aus-
genommen der landwirtschaftlichen Nutzflächen liegen die Flächen des Bebauungsplanes im 
Bereich der Altlastenverdachtsfläche AKZ848 „Ehemalige Möbelfabrik“, für die Auffüllungen 
mit Verunreinigungen mit Kohlenwasserstoffen, polycyclichen aromatischen Kohlenwasser-
stoffen und mit Schwermetallen nachgewiesen wurden. Im Rahmen einer Neubebauung und 
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Umgestaltung als Spielplatz werden die Altlasten entsprechend der gesetzlichen Bestim-
mungen saniert. Im Ergebnis sind nur ca. 40% der Flächen nicht durch Siedlungsstrukturen 
bzw. Altstandorte vorbelastet.  

Die Eingriffe durch die geplante Bebauung beruhen maßgeblich auf der Neuversiegelung 
und dem Verlust von Gehölzbeständen. 

Eingriff in den Bodenhaushalt durch Neuversiegelung, Befestigung von Erschließungsflächen
und Veränderung der Topografie
Für die geplante Wohnbebauung und Erschließung kommt es außerhalb der 34-er Gebiete 
bei einer maximalen Ausnutzung der überbaubaren Grundfläche gemäß GRZ zu einer Neu-
versiegelung von ca. 10.200 Quadratmetern. Für Fuß- und Unterhaltungswege in der Grün-
fläche werden ca. 500 Quadratmeter Boden mit einer wassergebundenen Wegedecke befes-
tigt. Die Anlage des Gewässers ist zur Profilierung mit einem Eingriff in den Boden verbun-
den. Gemindert wird der Eingriffs durch die Überplanung von überprägten Siedlungsflächen, 
so dass nur rund 40% des Wohnquartiers auf bisher landwirtschaftlich genutzten Produkti-
onsflächen entstehen.  

Gehölzverlust
Weiterhin werden für die Realisierung des Wohnquartiers 2.890 Quadratmeter Wald (Hybrid-
Pappeln) und ca. 1.700 Quadratmeter Gehölzstrukturen entfernt. Bei dem Wald handelt es 
sich um zwei kleine Waldabschnitte mit Hybrid-Pappeln mit sehr starkem Baumholz. Die an-
deren Gehölzflächen setzen sich maßgeblich aus jungen Hecken mit Ziersträuchern, Holun-
der sowie Baumgruppen aus Hybrid-Pappeln und Fichten zusammen. Alle Gehölze stehen 
im Bereich der Altlastenverdachtsflächen. 

Demgegenüber werden im Bebauungsplan ca. 9.900 Quadratmeter öffentliche Grünfläche 
festgesetzt, die in Verbindung mit dem geplanten Gewässer weitgehend naturnah gestaltet 
werden soll. Der optische und strukturelle Verlust durch Entfernen der Gehölze kann durch 
Neuanpflanzung in diesem Bereich ausgeglichen werden.  

5. Geplante Maßnahmen 

Aufgabe der Landschaftspflegerischen Stellungnahme ist es, negative Auswirkungen durch 
das Bauvorhaben aufzuzeigen und Beeinträchtigungen für Natur und Landschaft weitestge-
hend zu vermeiden bzw. zu minimieren (§ 4 Abs. 4 LG NW). In einem zweiten Schritt werden 
geeignete Maßnahmen entwickelt, um unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.

5.1 Erläuterung der risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen 

Im Landschaftsgesetz NW ist formuliert, dass vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen sind. Bereits beim städtebaulichen Entwurf wurde diese Ma-
xime berücksichtigt. Das geplante Wohnquartier wird zu ca. 60% auf durch Altlasten und von 
Siedlungsstrukturen vorbelasteten Flächen entwickelt. Hierdurch kann der Eingriff in die Bo-
denfunktion natürlich gewachsener Böden deutlich vermindert werden.  
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Bei der Bauausführung sind folgende allgemeine Maßnahmen zu berücksichtigen: 

- Bei allen Bodenarbeiten in Böden mit einer Zuordnungsklasse nach TR LAGA 
(1997) bis zu Z1.2 sind Ober- und Unterboden getrennt zu lagern und lagenweise 
wieder einzubauen. Soweit möglich ist der Boden vor Ort oder ortsnah wieder zu 
verwenden; Böden mit einer Zuordnungsklasse ab Z1.2 sind ordnungsgemäß zu 
entsorgen. 

- Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind Arbeiten zur Bau-
feldräumung, Abbruchmaßnahmen und notwendigen Gehölzfällungen in den 
Herbst- /Wintermonaten durchzuführen. Dies wurde bei der Baufeldräumung be-
rücksichtigt. 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind in den Wohnbauflächen 
entlang der Grenze zu den Grünflächen Schnitthecken anzupflanzen. Die Maßnahme ist im 
Plan zum LBP „Planung und Maßnahmen Biotoptypen“ mit dem Kürzel: 
 Risikomindernde Maßnahme RM 1  eingetragen und ist wie folgt umzusetzen: 
Die Wohnbauflächen sind zu den Grünflächen (s. Darstellung Plan) mit Schnitthecken mit 
einer Mindesthöhe von 1,20 m abzugrenzen. Für die Pflanzung der Schnitthecken sind aus-
schließlich folgende Gehölzarten zu verwenden:  

- Rot-Buche (Fagus sylvatica)
- Hainbuche (Carpinus betulus)
- Weißdorn (Crataegus monogyna)
- Liguster (Ligustrum vulgare)
- Eibe (Taxus baccata)

Die Heckenpflanzung (Gesamtlänge der Pflanzung 410 m) wird in der Bilanz unter dem Co-
de 4.2 „strukturreiche Gärten“ für die Flächen außerhalb des 34-er Gebietes (320 m x 1 m 
Breite) berücksichtigt. 

Durch die vorgenannten risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen kann der Eingriff in Na-
tur und Landschaft verringert bzw. vermieden werden.  

5.2 Darstellung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Gemäß § 4 LG NW sind unvermeidbare Beeinträchtigungen in Natur und Landschaft durch 
den Verursacher auszugleichen. „Ausgeglichen ist ein Eingriff, wenn nach seiner Beendi-
gung keine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushaltes zurückbleibt 
und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist“ (§ 4 
Abs. 4 LG NW).  

5.2.1 Maßnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Die nachfolgenden Maßnahmen dienen der Schaffung von Lebensräumen für Flora und 
Fauna in Verbindung mit dem neuen Gewässer unter Berücksichtigung der landschaftsäs-
thetischen Erfordernisse eines neu definierten Siedlungsrandes. Bei der Maßnahmenpla-
nung wurde die Maßnahmen M 1, die die Gestaltung der öffentlichen Grünfläche (mit überla-
gernden Darstellung einer MSPE-Fläche) in Verbindung mit dem Gewässer betrifft, aus dem 
LBP zum Gewässer Nord4 übernommen. Das Gewässer Nord wird vollständig vom vorlie-

                                               
4 Büro SEELING + KAPPERT, August 2010 
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genden Bebauungsplan Nr. 136 überlagert. Maßnahme 2 beschreibt die Neuanpflanzung 
von Straßenbäumen in den Wohnstraßen. 

Maßnahme M 1
Anlage einer strukturreichen Grünfläche in Verbindung mit dem Gewässer Nord 

Ziele 
- Anlage eines naturnahen Gewässerlaufes 
- Landschaftsgerechte Einbindung des neuen Gewässers  
- Schaffung eines Siedlungsrandes für das geplante Wohngebiet 
- Anlage von Habitatstrukturen für Flora und Fauna in Verbindung mit dem Gewässer 
- Neuanpflanzung von Gehölzen als Ersatz für gerodete Bäume und Sträucher 

Gestaltung / Pflanzung 

Das Gewässer ist mit wechselnder Uferneigung mindestens 1 zu 1,5 bis 1 zu 3,0 als Flach- 
und Steilufer mit einem naturnahen, leicht mäandrierenden Verlauf (s. Plandarstellung) ohne 
Sohl- und Uferbefestigungen herzustellen.  

Die Uferbereiche sind nach Fertigstellung der bautechnischen Maßnahme mit einem Land-
schaftsrasen (z.B. Mischung „Standard mit Kräutern“ RSM 7.1.2) einzusäen.  

Zur Erhöhung der Strukturvielfalt und Schaffung landschaftsgerechter Strukturen sind im 
Randbereich des Gewässers entsprechend der Darstellung des Maßnahmenplanes Laub-
bäume 1. und 2. Ordnung sowie Sträucher in Einzelstellung und in Gruppen anzupflanzen. 
Der Anteil der Gehölzpflanzung an den Freiflächen (ohne Gewässer) soll ca. 25% betragen. 
Bei der Ermittlung der Flächenanteile werden Bäume mit 25 m²/Baum, Sträucher mit je 1,5 
m² und Solitärsträucher mit je 2,0 m² berücksichtigt. Bei der Pflanzung sind die Grenzab-
stände lt. Nachbarschaftsrecht NW einzuhalten.  

Die Bäume sind in der Qualität als Hochstamm, 3xv. m. Db., Stammumfang 14 – 16 cm oder 
als Solitär, Höhe 250 – 300 cm zu pflanzen und mit mindestens einem Baumpfahl zu sichern. 
Bei den Sträuchern ist für die Einzelstellung eine Pflanzung als Solitärsträucher mindestens 
in der Qualität 3xv. m. B., Höhe 125 – 150 cm zu empfehlen. Für flächige Pflanzungen ist 
ballenlose Ware in der Größe 60 – 100 cm zu verwenden. Der Pflanzabstand in den 
Strauchgruppen soll 1,0 x 1,5 m betragen. Zur Förderung der heimischen Flora sind aus-
schließlich standortgerechte und heimische Gehölzarten zu pflanzen.  

Pflege 
Die Pflege der Rasenflächen soll maximal 4x jährlich erfolgen. Randbereiche sind möglichst 
nur 2x jährlich zu pflegen.

Bei der Pflanzung der Bäume ist ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwicklung der 
Bäume sollte jedoch auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden.  
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Maßnahme 2 (M 2):
Pflanzung von 13 hochstämmigen Laubbäumen in der öffentlichen Verkehrsfläche 
(Bilanzierung: 6 Bäume in den eingriffsrelevanten Flächen) 

Ziel 
- Neugestaltung des Siedlungsraumes 
- Betonung der platzartigen Aufweitung  

Pflanzung / Pflege 
Die Wohnstraßen 1 und 2 bilden die Haupterschließung des Wohngebietes. Durch Bäume 
soll der Straßenraum neu gestaltet und begrünt werden. In Verbindung mit geplanten Park- 
und Grünstreifen sind die Bäume in Reihen angeordnet. Die platzartigen Aufweitungen der 
Straßen im Westen werden durch jeweils einen Baum besonderer Art und in besonderer 
Stellung betont. 

In den Wohnstraßen 1 und 2 sind 11 Säulenförmige-Spitz-Ahorn (Acer platanoides ‘Colum-
nare‘, Typ 3) und in den Platzaufweitungen der Wohnstraßen sind 2 Erlen (Alnus spaethii)
als Hochstamm, 3xv. mit einem Stammmindestumfang von 18 - 20 cm (gemessen in 1 Meter 
Höhe) zu pflanzen. Der genaue Standort der Bäume wird im Rahmen der Ausbauplanung 
der Straße innerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche festgelegt. Die offene Fläche der 
Baumscheibe muss mindestens 4 m², die Tiefe der Baumgruben mindestens 1,50 m betra-
gen. Die Baumgruben sind mit einem geeigneten Substrat entsprechend den Vorgaben der 
FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) zu verfüllen. 

Bei den Bäumen ist bei der Pflanzung ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwick-
lung der Bäume sollte auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden. Sofern die 
Bäume zwischen Stellplätzen gepflanzt werden, sollte ein Anfahrschutz z.B. aus Felsen oder 
Pollern in den Baumbeeten vorgesehen werden. 

5.2.2 Planexterne Maßnahmen 
Da durch die vorbeschriebenen Maßnahmen im Plangebiet kein vollständiger Ausgleich er-
bracht werden kann und Ersatz für den überplanten Wald geschaffen werden soll, ist planex-
tern auf einer Teilfläche des Flurstücks 32, Flur 15, Gemarkung Walbeck die in der Maßnah-
me 3 beschriebene Neuaufforstung durchzuführen. Das hiernach noch verbleibende Punkte-
defizit wird über das Ökokonto der Stadt Geldern wie in Maßnahme 4 beschrieben kompen-
siert.  

Maßnahme 3 (M 3):
Aufforstung eines standortheimischen Laubwaldes 

Der vorliegende Bebauungsplan Nr. 136 überplant eine Fläche von 2.890 m² Wald. In Ab-
stimmung mit dem Landesbetrieb Wald und Holz NRW, vertreten durch Herrn Thomas, wird 
für den Waldverlust im Rahmen der Kompensation neuer Wald planextern auf einer 4.697 m² 
großen Teilfläche des o.g. Flurstücks aufgeforstet. Der Flächenbedarf für den Waldersatz 
wird anhand der Biotoptypen des Bestandes und der Planung wie folgt ermittelt: 

Bestandswert für vorhandenen Wald aus Hybrid-Pappeln:  
- Code 6.2: Nicht standortheimischer Laub- oder Nadelwald (Grundwert A 5 Punkte), 

aufgewertet um Faktor 1,3 aufgrund des Stammdurchmessers der Bäume von     
> 50 cm. Das entspricht: 2.890 m² x 6,5 = 18.785 Punkte
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Wert der Planung: Standortheimischer Laub- oder Nadelwand 
- Code 6.6: Wert der Planung 6 Punkte abzügl. Bestandswert der Fläche von 2 Punk-

ten ergibt eine Aufwertung der Fläche um 4 Punkte. 

Zur Kompensierung des Eingriffs von 18.785 Punkten ist somit die Aufforstung einer 4.697 
m² großen Fläche auf dem bisher ackerbaulich genutzten Flurstück erforderlich. Die Bilanzie-
rung kann den Tabellen 6.3.1 und 6.3.3 entnommen werden. Die Auswahl der zu verwenden 
Gehölzarten, Pflanzqualitäten und –abstände wird bei Realisierung der Maßnahme mit dem 
Forst abgestimmt.  

Maßnahme 4 (M 4):
Umwandlung von Ackerfläche in extensiv genutztes artenreiches Grünland auf  
1016m² des Flurstücks 85, Flur 1, Gemarkung Vernum (städtisches Ökokonto) 

Ziele 
-   Förderung und Optimierung von Habitatstrukturen für Flora und Fauna 

Gestaltung / Pflanzung / Pflege 
Die Realisierung der Maßnahme wird auf Basis des mit dem Kreis Kleve abgestimmten Kon-
zeptes des Ökokontos realisiert.  

6. Ergebnis der Bewertung und Bilanzierung 

Für die Bilanzierung werden der Wert des Bestandes und der Planung rechnerisch gegen-
über gestellt. Die Differenz der beiden Werte ergibt den erforderlichen Kompensationsbedarf. 
Die nach § 34 BauGB bereits bebaubaren und außerhalb der grünplanerischen Maßnahmen  
gelegenen Bereiche gehen rechnerisch nicht in die Bilanz mit ein. Der Verlust der Waldfläche 
wird in Abstimmung mit dem Forst über die Ökobilanz berücksichtigt.  

6.1 Bestandswert 

Der Bestandswert wird auf Grundlage der Biotoptypenkartierung entsprechend der Vorgaben 
des Bewertungsverfahrens5 ermittelt. Korrekturfaktoren werden für den von der Planung be-
troffenen Pappelwald (Code 6.2), die Baumgruppen (Code 8.2) und mehrere kleinere he-
ckenartige Gehölzstrukturen (8.1) verwendet. Bewertungskriterien sind das Alter der Bäume, 
ob es sich um standortheimische oder standortfremde Arten handelt sowie Breite und Höhe 
bei den Heckenstrukturen. Gründe für die Auf- und Abwertung werden jeweils bei den Wert-
faktoren in den Tabellen erläutert. Zur Vermeidung einer doppelten Flächenbewertung gehen 
die Flächen unter Einzelbäumen bzw. Baumgruppen nicht mit in die Bilanz ein.  

6.2. Wert der Planung 

Der Planungswert wird auf Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes ermittelt. 
Für die Wohnbauflächen wird jeweils der maximale Versiegelungsgrad nach GRZ ange-
nommen (s. textliche Festsetzungen Bebauungsplan GRZ 2). Verkehrsflächen und versiegel-
te Wohnbauflächen, ermittelt anhand der GRZ, werden unter Code 1.2 mit 0,5 Punkten be-
wertet, da das Wasser ortsnah versickert bzw. der Niers zugeführt wird. Bei der geplanten 
Pflanzung von 13 Laubbäumen in den öffentlichen Verkehrsflächen werden in der Bilanz nur 
                                               
5 Arbeitshilfe für die Bauleitplanung in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung (Stand 2001) 
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die 6 Bäume mit je 25 m²  unter Code 8.2 in Ansatz gebracht, die außerhalb des 34-er Berei-
ches stehen. Für die Planung der Maßnahmenfläche (T-Fläche) wird die Differenzierung aus 
dem LBP „Gewässer Nord“6 (befestigte Flächen, Gewässer, strukturreiche Grünfläche) über-
nommen. Da für den Kinderspielplatz keine weiteren Maßnahmen festgesetzt werden, wird 
diese Fläche einheitlich unter Code 4.4 mit 2 Punkten / m² in die Bilanz eingestellt. Die im 
Bebauungsplan festgesetzten Heckenpflanzungen außerhalb des 34-er Bereiches (320 m) 
werden unter Code 4.2 „Gärten strukturreich“ erfasst.   

Da im Vorhabengebiet Wald entfernt wird, soll planextern auf einer 4.697 m² großen Fläche 
durch Aufforstung Waldersatz geschaffen werden. Das verbleibende Defizit von 4.064,80 
Punkten kann auf einer 1016m² großen Fläche (Flurst. 85, Flur 1, Gemarkung Vernum) durch 
Realisierung einer Maßnahme des Ökokontos ausgeglichen werden.  

6.3 Ergebnis der Bewertung 

Der Bestandswert des Plangebietes beträgt für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
im Ausgangszustand 79.920,20 Wertpunkte (s. Tabelle 6.3.1), der Wert der Planung 
54.245,40 Punkte (s. Tabelle 6.3.2). Die planextern geplante 4.697 m² große Aufforstung als 
Waldersatz (Teilfläche von Flurstücks 32, Flur 15, Gemarkung Walbeck s. Tabellen 6.3.3) 
führt zu einer Aufwertung von 18.788 Punkten. Im angrenzenden Bebauungsplan Nr. 135 der 
Stadt Geldern (Haupterschließung Nierspark) hat sich durch die Kompensationsmaßnahmen 
in der Niersaue ein Punkteüberschuss von 2.822 Punkten ergeben7, die dem vorliegenden 
Bebauungsplan gut geschrieben werden sollen. Das für den Bebauungsplan Nr. 136 verblei-
bende Defizit von 4.064,80 Punkten soll über das Ökokonto der Stadt Geldern (s. Kapitel 5.2, 
Maßnahme 4) ausgeglichen werden. Somit kann der Nachweis über eine vollständige Kom-
pensation erbracht werden.  

                                               
6 Landschaftspflegerischer Fachbeitrag zum wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren, Büro 
SEELING + Kappert, Weeze 22.07.2010 mit Ergänzungen vo, 02.08.2010 
7Anlage 6.2 zur Begrünung: Landschaftspflegerische Stellungnahme Büro SEELING + KAPPERT, 

Weeze, 25.05.2010 
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Tabellen 6.3.1 und 6.3.2: Bilanzierung Bestand / Planung im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes 

� Gesamtfläche Geltungsbereich Bebauungsplan: 41.052 m² 
� davon nach § 34 BauGB bebaubar: 14.161 m² (außerhalb festgesetzter Maßnahmen 

bzw. Grünflächen) 
� Eingriffsrelevante Fläche: 26.891 m² 

Tabelle 6.3.1: Bilanzierung Ausgangszustand 
1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

versiegelte Fläche – Gebäude, Mauern 1.1 801 0 1 0 0 

Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 305 1 1 1 305 

Feldweg 1.5 559 2 1 2 1118 

Bankette 2.1 167 2 1 2 334 

Wegraine ohne Gehölzaufwuchs 2.3 561 3 1 3 1683 

Acker 3.1 13.876 2 1 2 27.752 

Grünland 3.2 1.863 4 1 4 7452 

Zier- und Nutzgarten, strukturarm 4.1 2.929 2 1 2 5.858 

Brache-5J. 5.1 1.263 4 1 4 5052 

nicht standorth. Laub- oder Nadelwald 6.2 2.890 5 1,38 6,5 18.785 

Hecken, Gebüsche, Feldgehölze (Zier-
strauchpflanzung) 

8.1 156 7 0,79 4,9 764,4 

Hecken, Gebüsche, Feldgehölze (Ho-
lunder) 

8.1 84 7 0,810 5,6 470,4 

Bäume, Baumgruppe 8.2 1.437 8 0,911 7,2 10.346,40 

34-er Gebiet; für Bilanzierung ohne 
Bedeutung  

- 14.161 - - - 0

Gesamtwert A 41.052 79.920,2

Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung 

                                               
8 Korrekturfaktor 1,3 da Stammdurchmesser > 50 cm 
9 Korrekturfaktor 0,7 aufgrund der geringen Höhe und Breite der Strauchpflanzung sowie der Verwen-

dung nicht standortheimischer Ziersträucher 
10 Korrekturfaktor 0,8 aufgrund der geringen Höhe und Breite der Strauchpflanzung mit Holunder 
11 Abwertung von Faktor 1,1 (mittleres Baumholz bis 50 cm) auf Faktor 0,9 aufgrund nicht standort-

heimischer Gehölze (Hybrid-Pappeln) 
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Tabelle 6.3.2: Bilanzierung Planung 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Versiegelte Flächenmit nachgeschalte-
ter Versickerung (Verkehrsflächen) 

1.2 1.802 0,5 1 0,5 901 

Versiegelte Flächen mit nachgeschalte-
ter Versickerung nach B-Plan 136 
(Wohngebietsflächen, GRZ mit Über-
schreitung: 0,6) 

1.2 5567,4 0,5 1 0,5 2.783,70 

Versiegelte Flächen mit nachgeschalte-
ter Versickerung nach B-Plan 136 
(Wohngebietsfläche, GRZ mit Über-
schreitung: 0,8) 

1.2 3614,4 0,5 1 0,5 1.807,20 

Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 263 1 1 1 263 

Zier- und Nutzgarten, strukturarm 4.1 4.295,2 2 1 2 8.590,4 
Zier- und Nutzgarten, strukturreich (He-
ckenpflanzung Maßnahme RM1) 

4.2 320 3 1 3 960 

Neupflanzung Bäume (s. M 4, Berech-
nung 6 Stck x 25 m² je Baum, 13 Stck 
ges.) 

8.2 150 6 1 6 900 

Intensivrasen (Kinderspielplatz) 4.4 957 2 1 2 1914 

Bilanzierung aus wasserrechtlichem Antrag Gewässer Nord 
versiegelte Flächen (einschl. Brücken) 1.1 347 0 1 0 0 
Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 566 1 1 1 566 

Strukturreiche Grünfläche (Extensivra-
sen einschl. standortheimischer Gehöl-
ze) 

4.5 4.759 3 1,312 3,9 18.560,10 

Wegseitengräben, Rigolen, Versicke-
rungsmulden 

7.7 4.250 4 1 4 17.000 

34-er Gebiet; für Bilanzierung ohne 
Bedeutung  

- 14.161 - - - 0 

Gesamtwert B 41.052 54.245,4

                                               
12 Aufwertung der Grünanlage um Faktor 1,3 aufgrund der geplanten Pflanzung von standortheimi-

schen Laubgehölzen (mind. 25%) entsprechend Maßnahmenbeschreibung M1 
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Tabelle 6.3.3: Bilanzierung planexterne Maßnahme 3 „Aufforstung  „ 
(Gemarkung Walbeck, Flur 15, Flurstück 32 tlw. s. Übersichtsplan) 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Bestand Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Ackerfläche 3.1 4.697 2,0 1 2,0 9.394 

Gesamtwert A 4.697 9.394 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Planung Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Standortheimischer Laub- oder Nadel-
wald 

6.6 4.697 6,0 1 6,0 28.182 

Gesamtwert A 4.697 28.182 

Kompensation 18.788 

Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung 

Tabelle 6.3.4: Gesamtübersicht Kompensation 

Bestandswert Plangebiet (Tab. 6.3.1) - 79.920,2 

Wert der Planung Plangebiet (6.3.2) 54.245,40 

Wert Aufforstung externe Fläche (M 3 und Tab. 6.3.3) 18.788,00 

Punkteüberschuss aus B-Plan Geldern Nr. 135 2.822,00 

Ausgleich über Ökokonto (M 4) 4.064,80 

Restwert  0,0 

Weeze, den 17.11.2010 

Seeling + Kappert GbR 
Büro für Objekt- und Landschaftsplanung 
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Begründung / Umweltbericht 
Bebauungsplan Nr. 136 

„Wohngebiet Nierspark 1. Teil “ 

Artenschutzrechtliche Prüfung
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Stellungnahme Artenschutzrechtliche Prüfung Bahnhofsumfeld Geldern / 
Teilbereich Bebauungsplan Nr. 136 „Wohngebiet Nierspark- Teil 1“ 

Sehr geehrte Frau Seeling, 

zur bauleitplanerischen Vorbereitung von Wohnbauflächen ist die Stadt Geldern mit der Aufstel-

lung des Bebauungsplanes Nr. 136 befasst. Dieser ist Bestandteil des städtebaulichen Entwick-

lungsbereiches Bahnhofsumfeld Geldern, für den unser Büro im letzten Jahr einen Artenschutz-

rechtlichen Fachbeitrag erarbeitet hat („Nierspark“, IVÖR 2009). Zur Konkretisierung der Ergeb-

nisse des Gesamtfachbeitrags für den vorliegenden Bebauungsplan Nr. 136 nehme ich aus fach-

gutachterlicher Sicht wie folgt Stellung: 

Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag wurde für den gesamten Entwicklungsbereich „Nierspark“ 

erarbeitet. Eigene Erhebungen wurden nicht durchgeführt, wohl aber eine Ortsbegehung zur 

fachlichen Einordnung der Habitatverhältnisse. Die Einschätzung zum Vorkommen planungsrele-

vanter Arten erfolgte auf der Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in NRW“ zur 

Verfügung gestellten, nach Messtischblatt sortierten Artenlisten.  Als weitere Quellen wurden  das 

Biotopkataster des LANUV NRW,  das  Naturschutzzentrum Gelderland,  die Untere Landschafts- 

- 2-  
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Stellungnahme Artenschutzprüfung B-Plan Nr. 136

behörde sowie Auskünfte von Anwohnern herangezogen. Für die Prüfung wurde im Zweifelsfall 

das Vorkommen einer planungsrelevanten Art innerhalb des Entwicklungsbereichs unterstellt, 

somit also eine „worst case“-Betrachtung zugrunde gelegt. 

Der jetzt zur Genehmigung anstehende Bebauungsplan Geldern Nr. 136 „Wohngebiet Niers-

park – Teil 1“ nimmt nur eine Teilfläche im Norden des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ in An-

spruch. Betroffen sind  im  Wesentlichen  versiegelte  und  teilversiegelte Flächen, zwei kleinere 

Pappelbestände, wenig genutzte Gärten mit einzelnen Gehölzen/Gehölzgruppen und unter-

schiedliche Grünlandstrukturen, ein eutrophierter Lagerplatz mit dichter Hochstaudenflur sowie 

ca. 1,4 ha Ackerfläche. Für vier Vogelarten, nämlich Kiebitz, Rebhuhn, Turteltaube und Garten-

rotschwanz, wurde im Falle eines Vorkommens – allerdings im gesamten Entwicklungsbereich 

„Nierspark“ - die Möglichkeit vorhabensbedingter erheblicher Beeinträchtigungen nicht ausge-

schlossen. Entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Eingriffsfolgen wer-

den vorgeschlagen. Für die vier vorgenannten Arten stellt sich die Situation, bezogen auf die 

Vorhabensfläche des B-Plans Nr. 136, wie folgt dar:

Kiebitz: Ein Vorkommen des Kiebitzes im Bereich der B-Plans Nr. 136 kann als relativ unwahr-

scheinlich angesehen werden, da die für die Inanspruchnahme vorgesehene Teilfläche eines 

Ackers unmittelbar an hohe Strukturen (Pappelforst, Einzelbäume im Norden, Hoflage und Baum-

reihe im Süden) angrenzt. Derartige Strukturen werden von der Offenlandart Kiebitz weitgehend 

gemieden. Er bevorzugt die offene, einsehbare, aber möglichst kleinflächig gegliederte Feldflur. 

Von Siedlungen oder Wald oder ähnlichen hohen Strukturen umschlossene Freiflächen, die klei-

ner als ca. 5-10 ha sind, werden vom Kiebitz i.d.R. nicht besiedelt (z.B. GLUTZ VON BLOTZHEIM et 

al. 1999). 

Für den betreffenden Bereich wurden auch bislang noch keine Brutvorkommen des Kiebitzes 

nachgewiesen. Im Rahmen eines Projekts zur landesweiten Erfassung des Kiebitzes wurde die 

Art im Jahr 2004 auch im Kreis Kleve auf Minutenfeldbasis bearbeitet (MEYER & SUDMANN 2005). 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Art im Kreisgebiet nicht homogen verteilt ist, sondern bestimmte 

Vorzugsbereiche in der Offenlandschaft verstärkt besiedelt. Die Minutenfelder im Bereich des 

geplanten „Niersparks“ wurden im Rahmen der Kartierung zwar nicht bearbeitet, jedoch kann 

aufgrund der Siedlungsnähe und des Verbreitungsbildes im Kreisgebiet davon ausgegangen 

werden, dass hier keine Vorzugslebensräume des Kiebitzes existieren. Gleichwohl kann ein Vor-

kommen einzelner Brutpaare auch nicht ausgeschlossen werden. Folgerichtig wurde in der Ar-

tenschutzrechtlichen Prüfung ein Kiebitzvorkommen für den gesamten Entwicklungsbereich un-

terstellt. Die Fläche des B-Plans Nr. 136 betreffend, muss dies allerdings aus den o.g. Gründen 

nicht angenommen werden. Insoweit sind erhebliche  Beeinträchtigungen der  lokalen  Kiebitzpo- 

- 3-  

Stellungnahme Artenschutzprüfung B-Plan Nr. 136

pulation durch dieses Teilvorhaben innerhalb des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ nicht zu be-

sorgen. Aus artenschutzrechtlicher Sicht notwendige Maßnahmen sind für dieses Teilprojekt da-

her nicht erforderlich. 

Rebhuhn: Ähnlich wie der Kiebitz besiedelt auch das Rebhuhn offene, möglichst kleinflächig ge-

gliederte Feld- und Ackerlandschaften mit Fruchtwechsel- oder Mehrfruchtwirtschaft, in denen 

Büsche, beweidete Triften, von Staudenfluren oder Trockenrasenstreifen begleitete Feld- und 

Wegränder das ganze Jahr über das geforderte Maß an Nahrung und Deckung bieten. Wesentli-

che Habitatbestandteile sind Acker- und Wiesenränder, Feld- und Wegraine sowie unbefestigte 

Feldwege. Größere Vertikalstrukturen wie Wälder und höhere Feldgehölze werden gemieden 

(BRÄSECKE 2002, GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1994, MUNLV 2007). Daten zum Vorkommen des 

Rebhuhns im beplanten Bereich sind nicht bekannt. Die für die Art notwendigen Habitatrequisiten 

sind innerhalb des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ nur in pessimaler Form vorhanden. Den-

noch kann ein mögliches Vorkommen nicht vollständig ausgeschlossen werden. Für den Bereich 

des B-Plans Nr. 136 ist ein Brutvorkommen aufgrund der unmittelbaren Nähe des Offenlandes zu 

hohen Strukturen allerdings eher unwahrscheinlich. Insofern sind auch hier aus artenschutzrech-

tlicher Sicht keine Maßnahmen notwendig. 

Turteltaube: Als ursprünglicher Bewohner von Steppen- und Waldsteppen bevorzugt die Turtel-

taube offene, bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrarflächen und Gehöl-

zen. Die Brutplätze liegen meist in Feldgehölzen, baumreichen Hecken und Gebüschen, an ge-

büschreichen Waldrändern oder in lichten Laub- und Mischwäldern. Auch Siedlungsrandbereiche 

mit verwilderten Gärten, Parks und Friedhöfen werden besiedelt, jedoch kommt die Art hier deut-

lich seltener vor. Dennoch kann ein Vorkommen der Turteltaube auch im Gebiet des B-Plans Nr. 

136 wegen der hier vorhandenen kleinräumigen Gehölz- und Ruderalstrukturen nicht gänzlich 

ausgeschlossen werden. Insofern sind Maßnahmen zur Stützung der Population wie die Pflan-

zung von Gehölzgruppen und die Anlage von krautreichen Säumen und extensiv genutzten Wie-

sen durchzuführen. Maßnahmen dieser Art sind bereits im LBP festgelegt. So werden auf einer 

Maßnahmenfläche von rund 9.900 m2 im Randbereich des geplanten Retentionsgewässers Ein-

zelbäume und Strauchgruppen gepflanzt sowie extensiv genutzte Rasen- bzw. Wiesenflächen 

angelegt, die im Verbund mit den entstehenden Saumstrukturen neue Habitate für die Turteltau-

be entstehen lassen. Weitere Maßnahmen, die sich aus der Umsetzung des B-Plans Nr. 136 er-

geben, sind aus unserer Sicht nicht notwendig. 

Gartenrotschwanz: Der Gartenrotschwanz kam früher häufig in reich strukturierten Dorflandschaf-

ten mit alten Obstwiesen und -weiden sowie in Feldgehölzen, Alleen, Auengehölzen und lichten, 

alten Mischwäldern vor. Mittlerweile konzentrieren sich die Vorkommen auf die Randbereiche von  
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größeren Heidelandschaften und auf sandige Kiefernwälder. Zur Nahrungssuche bevorzugt der 

Gartenrotschwanz Bereiche mit schütterer Bodenvegetation. Auch für ihn sind die notwendigen 

Habitatrequisiten im Entwicklungsbereich „Nierspark“ nur sehr rudimentär vorhanden. Innerhalb 

des B-Plans Nr. 136 ist zwar eine lockere Gehölzstruktur vorhanden, jedoch fehlen geeignete 

Höhlenbäume zur Nestanlage. Zudem sind die Gartenflächen wie auch der größere Lagerplatz 

stark eutrophiert mit entsprechend dichtem Pflanzenbewuchs. Ein Brutvorkommen des Garten-

rotschwanzes ist hier also nicht anzunehmen. Aus artenschutzrechtlicher Sicht sind daher keine 

Maßnahmen notwendig. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass für die Umsetzung des B-Plans Nr. 136 „Wohnge-

biet Nierspark – Teil 1“, entsprechend den vorgenannten Erläuterungen, sich aus der arten-

schutzrechtlichen Prüfung ergebende Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen zunächst nur für 

die Turteltaube durchzuführen sind. 

Der B-Plan Nr. 136 nimmt allerdings nur eine Teilfläche im Norden des gesamten Entwicklungs-

bereichs „Nierspark“ in Anspruch. Um auch bei den weiteren Planungen den artenschutzrecht-

lichen Bestimmungen zu genügen und ggfs. entsprechende Maßnahmen gezielt erarbeiten zu 

können, ist daher zu empfehlen, im kommenden Frühjahr / Frühsommer eine Erfassung pla-

nungsrelevanter Zielarten im übrigen Entwicklungsbereich „Nierspark“ durchzuführen. Hierbei 

sollten die Bestände solcher Vogelarten überprüft werden, für die im durchgeführten Artenschutz-

rechtlichen Fachbeitrag eine Betroffenheit nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden konnte. 

Damit wäre sichergestellt, dass notwendige Maßnahmen nur für diejenigen Arten geplant und 

durchgeführt werden, die tatsächlich auch im Plangebiet bzw. dessen Auswirkungsbereich vor-

kommen. Die Abgrenzung des Untersuchungsbereichs und die Liste der zu erfassenden Arten 

sollten im Vorfeld mit der Unteren Landschaftsbehörde des Kreises abgestimmt werden. 

Für evt. Rückfragen stehe ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ralf Krechel 
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Ergänzt durch Ratsbeschluss vom 14.04.2011 

7. Schädliche Bodenveränderungen / Altlastenverdacht 

Altlastenverdacht  Teile des Plangebietes wurden in der Vergangenheit ge-
werblich genutzt. Im Altlastenverdachtsflächenkataster der 
Unteren Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve sind unter 
dem Aktenzeichen AKZ 848 „ehem. Möbelfabrik“ und unter 
dem Aktenzeichen AKZ 965 „ehem. Bahngelände“ zwei Be-
reiche als schädliche Bodenveränderungen verzeichnet (sie-
he Anlage 2).  
Zur Erkundung des Bodens und zur Feststellung von Verun-
reinigungen wurden diese Bereiche durch verschiedene 
Gutachterbüros untersucht. Die Kenntnisse über die einzel-
nen Flächen werden im Folgenden dargestellt: 

AKZ 848 „ ehem. Möbelfabrik“ 
Ein großer Bereich des Plangebiets liegt auf dem Gelände 
einer ehem. Möbelfabrik. Hier weist der Bebauungsplan ein 
Wohngebiet sowie eine Grünanlage mit Wassergraben und 
Kinderspielplatz aus. Aufgrund der gewerblichen Vornutzung 
wurde der Boden und das Grundwasser dieses Geländes 
durch das Büro Dr. Strotmann aus Krefeld untersucht, ange-
troffene Bodenverunreinigungen saniert und die Gebäude 
einschließlich der Fundamente abgebrochen. Die Ergebnis-
se sind in der Stellungnahme zum B-Plan des Büros Dr. 
Strotmann vom 31.01.2011 ergänzt durch die Dokumentati-
on vom 12.04.2011 dargestellt, die Anlage zu dieser Be-
gründung sind. Im Folgenden werden die vorliegenden Er-
kenntnisse zusammengefasst: 
Die ersten Untersuchungen zeigten, dass große Teile des 
Geländes in einer Mächtigkeit von 0,4 und ca. 1,4 m aufge-
füllt waren. Im Zuge der gewerblichen Nutzung war es zu 
nutzungsbedingten Einträgen von Schadstoffen in den Un-
tergrund gekommen, die lokal zu schädlichen Bodenverän-
derungen geführt hatten. Untersuchungen des Grundwas-
sers haben keine Verunreinigungen, die über den Prüfwerten 
der Bundesbodenschutzverordnung liegen und von den Auf-
füllungen ausgehen, nachgewiesen.  
Eine Beeinträchtigung des Grundwassers durch eine LHKW-
Fahne, deren Eintragsstelle jedoch außerhalb des Plange-
biets liegt, konnte nachgewiesen werden. 
Im Zuge der Aufbereitung der Fläche für die geplante Wohn-
nutzung wurden alle Bodenbelastungen mit Gefährdungspo-
tential ausgekoffert und entsorgt und die Fläche wurde so 
hergerichtet, dass die verbleibende Oberkante der vor Ort 
verbliebenen Auffüllungen auf einem Niveau von mind. mi-
nus 0,6 m zum geplanten Geländeniveau liegt. Die Mächtig-
keit der verbliebenen mineralischen Auffüllungen ist im Ge-
biet sehr unterschiedlich und schwankt zwischen 0 und 0,6 
m. 
Die chemische Qualität dieser Auffüllung ist heterogen. So 
werden in den meisten Abschnitten die Werte der LAGA-
Zuordnungsklasse Z0 eingehalten und nur in einem Bereich 
die LAGA –Zuordnungsklasse Z1.2 erreicht. Die Oberfläche 
der Auffüllung (0 bis 10 cm) hält die Prüfwerte für Kinder-
spielflächen gem. BBodSchV ein. 
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Die künftigen Gärten, die Grünflächen und der Bereich des 
Kinderspielplatzes müssen bis zum geplanten Geländeni-
veau mit unbelastetem Boden überdeckt werden. In dem Be-
reich des geplanten Grabens, der zum Teil auf dem Gelände 
der ehem. Möbelfabrik liegt, wird im Rahmen des Wasser-
rechtsverfahrens die Fragen des Umgangs mit den verblie-
benen Auffüllungen geklärt.  

AKZ 994: Ehem Bahngelände: 
Ein kleinerer Bereich des Plangebietes erstreckt sich auf das 
ehem. Bahngelände. Hier stand eine Lagerhalle für Getreide 
und landwirtschaftliche Produkte. Im Zuge des Abbruchs er-
folgte eine Aufbereitung der Fläche durch das Gutachterbüro 
Dr. Strotmann. Die Ergebnisse sind in der Stellungnahme 
zum Bebauungsplan des Büros Dr. Strotmann vom 
31.01.2011, ergänzt durch die Dokumentation vom 
12.04.2011 dargestellt.
Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass das Gelände in 
der Vergangenheit flächig mit Sanden und Kiesen, die antro-
pogene Beimengungen, wie z.B. Ziegel- und Betonstücke, 
Dachpappen, Aschen, und Schlacken enthielten, in einer 
Mächtigkeit von wenigen Dezimetern bis ca. 2,0 m aufgefüllt 
war. Stellenweise wurden chemische Verunreinigungen an-
getroffen, die die LAGA-Zuordnungswerte Z2 überschritten. 
Belastungen des Grundwassers, die ursächlich von der Auf-
füllung ausgehen, wurden nicht festgestellt. Nachgewiesen 
wurde jedoch eine LHKW-Fahne, deren Eintragsquelle au-
ßerhalb des Plangebietes liegt. 
Im Zuge der Baufeldfreimachung wurde die Auffüllung ent-
fernt. Lediglich im Bereich eines angetroffenen Bombentrich-
ters sind Reste der Auffüllungen unterhalb der Grundwasser-
linie vor Ort verblieben. Der anstehende Oberboden wurde 
untersucht und hält die Prüfwerte der Bundesbodenschutz-
verordnung für Kinderspielflächen ein.
Alle Freiflächen müssen mit unbelastetem Boden bzw. Füll-
boden, der die Anforderungen des Bundesbodenschutzge-
setzes einhält, aufgefüllt werden. 

Anforderungen an die Bebauung der Grundstücke im 
Plangebiet  
Aufgrund der Ausführungen zu den einzelnen ehemals ge-
werblichen genutzten Bereichen des Plangebietes sind bei 
der Bebauung der Grundstücke folgende Punkte zu beach-
ten:  

A) Für das gesamte Plangebiet gilt: 
1. Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstands ist im 
gesamten Plangebiet für die Nutzung von Recyclingbaustof-
fen unter befestigten Flächen wie z.B. Gebäuden, Pflaster-
flächen o.ä. eine wasserrechtliche Erlaubnis der Unteren 
Wasserbehörde des Kreises Kleve erforderlich. 
2. Eingriffe in das Grundwasser bedürfen grundsätzlich 
einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Aufgrund einer LHKW-
Fahne, die das Plangebiet durchströmt, kann bei einer För-
derung von Grundwasser nicht von einer Belastungsfreiheit 
ausgegangen werden. Bei Grundwasserhaltungen ist daher 
mit erhöhten Kosten für die Ableitung/Reinigung des Grund-
wassers und für die Beauftragung eines Gutachters zu rech-
nen. Von einer Nutzung des Grundwassers zur Gartenbe-
wässerung ist ab zuraten. 
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3. Die Freiflächen in den Hausgärten sind mind. bis zu 
den im B-Plan festgelegten Straßenhöhen mit unbelastetem 
Boden, der die Anforderungen der Bundesbodenschutzver-
ordnung einhält, abzudecken. Über die Herkunft und die 
Qualität des Materials ist der Unteren Bodenschutzbehörde 
ein Nachweis zu erbringen. 

B) Für die ehem gewerblich genutzten Bereiche gilt zu-
sätzlich zu den unter A) genannten Punkten: 
1. Wird bei Erdarbeiten in die verbliebene Auffüllung ein-
gegriffen, so kann dieses Material grundsätzlich auf dem 
Grundstück verbleiben. Der Einbau sollte jedoch so erfolgen, 
dass die Oberkante dieses Materials mind. 0,60 m unter der 
künftigen Geländeoberfläche liegt. Ein Einbau unter der Bo-
denplatte der Gebäude sollte angestrebt werden. 
Sollte das Material einer Verwertung oder Entsorgung au-
ßerhalb des Grundstückes zugeführt werden, ist eine Beteili-
gung der Unteren Bodenschutzbehörde erforderlich. 
2. Im Bereich der öffentlichen Grünflächen sind die ver-
bliebenen Auffüllungen mit mind. 0,30 m unbelastetem Bo-
den aufzufüllen. Im Bereich des geplanten Kinderspielplat-
zes und in den Hausgärten ist eine mind. 0,60 m mächtige 
Abdeckung erforderlich. Über die Herkunft und die Qualität 
des Materials ist der Unteren Bodenschutzbehörde ein 
Nachweis zu erbringen.

Kennzeichnungspflicht  Eine Kennzeichnungspflicht von Altlasten im Bebauungsplan 
ist nicht notwendig. 
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7. Schädliche Bodenveränderungen / Altlastenverdacht 

Altlastenverdacht  Teile des Plangebietes wurden in der Vergangenheit ge-
werblich genutzt. Im Altlastenverdachtsflächenkataster der 
Unteren Bodenschutzbehörde des Kreises Kleve sind unter 
dem Aktenzeichen AKZ 848 „ehem. Möbelfabrik“ und unter 
dem Aktenzeichen AKZ 965 „ehem. Bahngelände“ zwei Be-
reiche als schädliche Bodenveränderungen verzeichnet (sie-
he Anlage 2).  
Zur Erkundung des Bodens und zur Feststellung von Verun-
reinigungen wurden diese Bereiche durch verschiedene 
Gutachterbüros untersucht. Die Kenntnisse über die einzel-
nen Flächen werden im Folgenden dargestellt: 

AKZ 848 „ ehem. Möbelfabrik“ 
Ein großer Bereich des Plangebiets liegt auf dem Gelände 
einer ehem. Möbelfabrik. Hier weist der Bebauungsplan ein 
Wohngebiet sowie eine Grünanlage mit Wassergraben und 
Kinderspielplatz aus. Aufgrund der gewerblichen Vornutzung 
wurde der Boden und das Grundwasser dieses Geländes 
durch das Büro Dr. Strotmann aus Krefeld untersucht, ange-
troffene Bodenverunreinigungen saniert und die Gebäude 
einschließlich der Fundamente abgebrochen. Die Ergebnis-
se sind in der Stellungnahme zum B-Plan des Büros Dr. 
Strotmann vom 31.01.2011 ergänzt durch die Dokumentati-
on vom 12.04.2011 dargestellt, die Anlage zu dieser Be-
gründung sind. Im Folgenden werden die vorliegenden Er-
kenntnisse zusammengefasst: 
Die ersten Untersuchungen zeigten, dass große Teile des 
Geländes in einer Mächtigkeit von 0,4 und ca. 1,4 m aufge-
füllt waren. Im Zuge der gewerblichen Nutzung war es zu 
nutzungsbedingten Einträgen von Schadstoffen in den Un-
tergrund gekommen, die lokal zu schädlichen Bodenverän-
derungen geführt hatten. Untersuchungen des Grundwas-
sers haben keine Verunreinigungen, die über den Prüfwerten 
der Bundesbodenschutzverordnung liegen und von den Auf-
füllungen ausgehen, nachgewiesen.  
Eine Beeinträchtigung des Grundwassers durch eine LHKW-
Fahne, deren Eintragsstelle jedoch außerhalb des Plange-
biets liegt, konnte nachgewiesen werden. 
Im Zuge der Aufbereitung der Fläche für die geplante Wohn-
nutzung wurden alle Bodenbelastungen mit Gefährdungspo-
tential ausgekoffert und entsorgt und die Fläche wurde so 
hergerichtet, dass die verbleibende Oberkante der vor Ort 
verbliebenen Auffüllungen auf einem Niveau von mind. mi-
nus 0,6 m zum geplanten Geländeniveau liegt. Die Mächtig-
keit der verbliebenen mineralischen Auffüllungen ist im Ge-
biet sehr unterschiedlich und schwankt zwischen 0 und 0,6 
m. 
Die chemische Qualität dieser Auffüllung ist heterogen. So 
werden in den meisten Abschnitten die Werte der LAGA-
Zuordnungsklasse Z0 eingehalten und nur in einem Bereich 
die LAGA –Zuordnungsklasse Z1.2 erreicht. Die Oberfläche 
der Auffüllung (0 bis 10 cm) hält die Prüfwerte für Kinder-
spielflächen gem. BBodSchV ein. 

2

Die künftigen Gärten, die Grünflächen und der Bereich des 
Kinderspielplatzes müssen bis zum geplanten Geländeni-
veau mit unbelastetem Boden überdeckt werden. In dem Be-
reich des geplanten Grabens, der zum Teil auf dem Gelände 
der ehem. Möbelfabrik liegt, wird im Rahmen des Wasser-
rechtsverfahrens die Fragen des Umgangs mit den verblie-
benen Auffüllungen geklärt.  

AKZ 994: Ehem Bahngelände: 
Ein kleinerer Bereich des Plangebietes erstreckt sich auf das 
ehem. Bahngelände. Hier stand eine Lagerhalle für Getreide 
und landwirtschaftliche Produkte. Im Zuge des Abbruchs er-
folgte eine Aufbereitung der Fläche durch das Gutachterbüro 
Dr. Strotmann. Die Ergebnisse sind in der Stellungnahme 
zum Bebauungsplan des Büros Dr. Strotmann vom 
31.01.2011, ergänzt durch die Dokumentation vom 
12.04.2011 dargestellt.
Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass das Gelände in 
der Vergangenheit flächig mit Sanden und Kiesen, die antro-
pogene Beimengungen, wie z.B. Ziegel- und Betonstücke, 
Dachpappen, Aschen, und Schlacken enthielten, in einer 
Mächtigkeit von wenigen Dezimetern bis ca. 2,0 m aufgefüllt 
war. Stellenweise wurden chemische Verunreinigungen an-
getroffen, die die LAGA-Zuordnungswerte Z2 überschritten. 
Belastungen des Grundwassers, die ursächlich von der Auf-
füllung ausgehen, wurden nicht festgestellt. Nachgewiesen 
wurde jedoch eine LHKW-Fahne, deren Eintragsquelle au-
ßerhalb des Plangebietes liegt. 
Im Zuge der Baufeldfreimachung wurde die Auffüllung ent-
fernt. Lediglich im Bereich eines angetroffenen Bombentrich-
ters sind Reste der Auffüllungen unterhalb der Grundwasser-
linie vor Ort verblieben. Der anstehende Oberboden wurde 
untersucht und hält die Prüfwerte der Bundesbodenschutz-
verordnung für Kinderspielflächen ein.
Alle Freiflächen müssen mit unbelastetem Boden bzw. Füll-
boden, der die Anforderungen des Bundesbodenschutzge-
setzes einhält, aufgefüllt werden. 

Anforderungen an die Bebauung der Grundstücke im 
Plangebiet  
Aufgrund der Ausführungen zu den einzelnen ehemals ge-
werblichen genutzten Bereichen des Plangebietes sind bei 
der Bebauung der Grundstücke folgende Punkte zu beach-
ten:  

A) Für das gesamte Plangebiet gilt: 
1. Aufgrund des geringen Grundwasserflurabstands ist im 
gesamten Plangebiet für die Nutzung von Recyclingbaustof-
fen unter befestigten Flächen wie z.B. Gebäuden, Pflaster-
flächen o.ä. eine wasserrechtliche Erlaubnis der Unteren 
Wasserbehörde des Kreises Kleve erforderlich. 
2. Eingriffe in das Grundwasser bedürfen grundsätzlich 
einer wasserrechtlichen Erlaubnis. Aufgrund einer LHKW-
Fahne, die das Plangebiet durchströmt, kann bei einer För-
derung von Grundwasser nicht von einer Belastungsfreiheit 
ausgegangen werden. Bei Grundwasserhaltungen ist daher 
mit erhöhten Kosten für die Ableitung/Reinigung des Grund-
wassers und für die Beauftragung eines Gutachters zu rech-
nen. Von einer Nutzung des Grundwassers zur Gartenbe-
wässerung ist ab zuraten. 
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3. Die Freiflächen in den Hausgärten sind mind. bis zu 
den im B-Plan festgelegten Straßenhöhen mit unbelastetem 
Boden, der die Anforderungen der Bundesbodenschutzver-
ordnung einhält, abzudecken. Über die Herkunft und die 
Qualität des Materials ist der Unteren Bodenschutzbehörde 
ein Nachweis zu erbringen. 

B) Für die ehem gewerblich genutzten Bereiche gilt zu-
sätzlich zu den unter A) genannten Punkten: 
1. Wird bei Erdarbeiten in die verbliebene Auffüllung ein-
gegriffen, so kann dieses Material grundsätzlich auf dem 
Grundstück verbleiben. Der Einbau sollte jedoch so erfolgen, 
dass die Oberkante dieses Materials mind. 0,60 m unter der 
künftigen Geländeoberfläche liegt. Ein Einbau unter der Bo-
denplatte der Gebäude sollte angestrebt werden. 
Sollte das Material einer Verwertung oder Entsorgung au-
ßerhalb des Grundstückes zugeführt werden, ist eine Beteili-
gung der Unteren Bodenschutzbehörde erforderlich. 
2. Im Bereich der öffentlichen Grünflächen sind die ver-
bliebenen Auffüllungen mit mind. 0,30 m unbelastetem Bo-
den aufzufüllen. Im Bereich des geplanten Kinderspielplat-
zes und in den Hausgärten ist eine mind. 0,60 m mächtige 
Abdeckung erforderlich. Über die Herkunft und die Qualität 
des Materials ist der Unteren Bodenschutzbehörde ein 
Nachweis zu erbringen.

Kennzeichnungspflicht  Eine Kennzeichnungspflicht von Altlasten im Bebauungsplan 
ist nicht notwendig. 
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„Wohngebiet Nierspark – Teil 1“ 
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1. Anlass der Planung / Lage des Planungsgebietes 

1.1 Erfordernis der Planung 

Die Stadt Geldern ist damit befasst, ehemalige Bahnflächen westlich der Bahnlinie Nimwe-
gen – Krefeld in Zusammenhang mit der Neustrukturierung bestehender Gewerbeflächen als 
Dienstleistungs- und Gewerbestandort zu entwickeln. Das neue Stadtquartier wird über eine 
Nord-Süd-Achse von der Burgstraße und von der Straße Am Holländer See erschlossen, die 
bauleitplanerisch über den Bebauungsplan Nr. 135 vorbereitet wurde. Östlich der geplanten 
Haupterschließung wurden bereits neue Gebäude für Polizei und Finanzamt realisiert. West-
lich der geplanten Haupterschließung sollen Wohn- und Mischgebiete entstehen, die den 
neuen Stadtrand arrondieren. Zwischen den Wohngebieten und am neuen Siedlungsrand 
sind Grünflächen (sogenannte „Grüne Finger“) geplant, die zum einen Funktionen als Reten-
tionsraum zur Aufnahme des oberflächig ablaufenden Nierschlagswasser übernehmen und 
andererseits auch der Neugestaltung des Landschaftsbildes sowie der Naherholung dienen. 
Die westliche Grenze des städtebaulichen Entwicklungsbereiches „Nierspark“ zur Landschaft 
kennzeichnet die Straße Am Güterbahnhof.    

Gegenstand des vorliegenden Bebauungsplanes Nr. 136 ist die bauleitplanerische Vorberei-
tung von Wohnbauflächen mit angrenzenden Grünflächen als weiterer Baustein in der Um-
setzung des städtebaulichen Konzeptes. Sie werden im Norden von Bauflächen des Bebau-
ungsplanes Nr. 135 und im Westen von der Straße „Am Güterbahnhof“ begrenzt. Im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplangebietes ist u.a. die Anlage eines Gewässers geplant (Ge-
wässer „Nord“), das die Regenwässer aus den geplanten Wohngebieten aufnehmen soll. Für 
die Neuanlage dieses Gewässers wurden im Vorfeld wasserrechtliche Antragsunterlagen 
gemäß § 68 WHG (INGENIEURBÜRO JANSEN) in Verbindung mit einer Landschaftspflege-
rische Stellungnahme (BÜRO SEELING + KAPPERT) erstellt. 

Der größere südliche Teil des Plangebietes liegt im Geltungsbereich des Landschaftsplanes 
Nr. 12 „Geldern – Walbeck“ des Kreises Kleve, der nördliche Teil liegt außerhalb des Gel-
tungsbereiches des Landschaftsplanes und wird planungsrechtlich als 34-er Gebiet bewertet. 
Alle Flächen liegen außerhalb von Landschaftsschutzgebieten. 

Mit den geplanten Bauvorhaben sind Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden. Das Büro 
SEELING + KAPPERT wurde mit der Erstellung einer Landschaftspflegerischen Stellung-
nahme beauftragt, in der gemäß § 4 und § 6 des Landschaftsgesetzes NRW (LG NW) die 
Auswirkungen durch das Bauvorhaben analysiert und die erforderlichen Vermeidungs- und 
Kompensationsmaßnahmen dargestellt werden. Zur Berücksichtigung der artenschutzrecht-
lichen Belange ist von dem INSTITUT FÜR VEGETATIONSKUNDE, ÖKOLOGIE UND 
RAUMPLANUNG IVÖR ein gesonderter Fachbeitrag für den gesamten städtebaulichen Ent-
wicklungsbereich „Nierspark“ erstellt worden (Düsseldorf, November 2009), dessen Inhalte in 
einer Stellungnahme im November 2010 für potentiell zu erwartende planungsrelevante Ar-
ten im Vorhabengebiet konkretisiert wurde (IVÖR, November 2010).  

In Verbindung mit der Realisierung der geplanten Wohnbebauung kommt es zum Verlust von 
2.890 Quadratmetern Wald, der durch eine Neuaufforstung kompensiert werden soll. In Ab-
stimmung mit dem Forst erfolgt die Berechnung der Aufforstungsfläche anhand der  Biotop-
funktion. 
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1.2 Lage, Abgrenzung Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum der landschaftspflegerischen Stellungnahme umfasst den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes mit einer Größe von ca. 4,1 ha. Im Westen und damit 
zur Niersniederung wird das Plangebiet von der Straße Am Güterbahnhof begrenzt. Im Nor-
den und Osten kennzeichnet der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 135 die Gren-
zen. Dieser sieht im Norden eine Verkehrsfläche für eine neue Anbindung der Straße Am 
Güterbahnhof an die Haupterschließung und im Osten Allgemeine Wohngebiete sowie eine 
Verkehrsfläche für die Haupterschließungsstraße vor. Die südliche Grenze des Untersu-
chungsraumes verläuft im Bereich von Acker- und Wiesenflächen. In den Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes und damit in den Untersuchungsraum einbezogen ist das geplante 
Gewässer Nord sowie baurechtlich nach § 34 BauGB zu beurteilende Bauflächen im Norden. 

2. Planerische und rechtliche Grundlagen 

2.1 Landschaftsplan 

Bereits bebaute Flächen im nördlichen Teil des Bebauungsplanes (34-er Gebiet) liegen au-
ßerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplanes Kreis Kleve Nr. 12 „Geldern – Wal-
beck“, der größere südliche Teil liegt nach der aktuellen Darstellung noch im Geltungsbe-
reich, hier im Bereich „Baesdonk“. Der Landschaftsplan formuliert für diese Flächen das 
Entwicklungsziel Nr. 2 „Anreicherung“ mit der Spezifizierung: …“Anreicherung einer im Gan-
zen erhaltenswürdigen Landschaft mit naturnahen Lebensräumen mit gliedernden und bele-
benden Elementen gemäß § 18 Abs. 1 Nr. 2 LG“ (s. LP Entwicklungsziel 2.4). Aufgrund der 
bereits erfolgten Änderung des Flächennutzungsplanes, der für das Plangebiet „Wohnbau-
flächen“ darstellt, ist jedoch im Rahmen der nächsten Änderung des Landschaftsplanes mit 
einer entsprechenden Plananpassung zu rechnen, so dass die Flächen des Bebauungspla-
nes Nr. 136 insgesamt aus dem Geltungsbereich herausgenommen werden. 

Natur- und Landschaftsschutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen.  

Unter der Ziffer 6.1.37 sieht der Landschaftsplan an der Straße Am Güterbahnhof die „An-
pflanzung einer 500 Meter langen Baumreihe“ vor. Die Maßnahme ist außerhalb des Plan-
gebietes dargestellt, so dass die geplante Wohnbebauung einer Realisierung der Maßnahme 
nicht entgegen steht.  

2.2 Natura 2000, Schutzgebiete 

Das Plangebiet liegt außerhalb von FFH- und Vogelschutzgebieten und steht auch in keinem 
räumlichen und funktionalen Bezug zu diesen Schutzgebieten.  
Von der Planung sind keine Flächen mit besonderer Bedeutung i.S. § 21 BNatSchG für den 
Biotopverbund und keine nach den §§ 28-30 BNatSchG geschützten Landschaftsbestandtei-
le, Naturdenkmäler oder geschützten Biotope betroffen.  

2.3 Rechtl. Grundlage 

Das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz -
BNatSchG) definiert einen Eingriff als …“Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 
Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung ste-
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henden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts 
oder das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können“ (§14 Abs. 1)1. Die Realisierung 
der geplanten Wohnbebauung und Anlage des Gewässers führen zu einem Eingriff i.S. des 
Bundesnaturschutzgesetzes.  

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan umfasst die Bewertung des Bestandes 
und des geplanten Eingriffs in Natur und Landschaft. Weiterhin werden geeignete Maßnah-
men zur Risikovermeidung, zur Minderung des Eingriffs sowie zur Kompensierung der nicht 
vermeidbaren Eingriffe entwickelt. Die artenschutzrechtlichen Belange werden in einem ge-
sonderten Fachbeitrag berücksichtigt. 

Die zu erwartenden Eingriffe können als Ganzes nicht vermieden werden, ohne die Ziele der 
Planung aufzugeben. 

2.4 Bewertungsmethodik 

Die Bewertung des zu erwartenden Eingriffs für den Arten- und Biotopschutz erfolgt durch 
die Erfassung der ökologischen Wertigkeit des Plangebietes im Ausgangszustand und dem 
Wert der Planung aufgrund der Festsetzungen des Bebauungsplanes nach dem Verfahren 
der Arbeitshilfe der Landesregierung NRW „Bewertung von Eingriffen in Natur und Land-
schaft“ in der für den Kreis Kleve vereinbarten Fassung (Stand Juni 2001). Jedem Biotoptyp 
wird ein im Bewertungsverfahren festgesetzter Biotopwert auf einer Skala zwischen 0 und 10 
zugeordnet, wobei 0 dem niedrigsten und 10 dem höchsten Wert entspricht. Vom Regelfall 
abweichende Ausprägungen der Biotopstrukturen werden durch die Verwendung von Kor-
rekturfaktoren berücksichtigt. Die vorhandenen und geplanten Nutzungen werden im Be-
stands- und Maßnahmenplan dargestellt. Veränderungen für das Landschaftsbild werden 
verbal-argumentativ bewertet. 

In die Bewertung einbezogen werden alle Flächen im Plangebiet ausgenommen der 34-er 
Fläche im nördlichen Teil des Plangebietes, die nicht zu den geplanten Grünflächen gehö-
ren. Die eingriffsrelevanten Flächen umfassen 26.891 Quadratmeter.  

                                               
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG, Bekanntmachung Artikel 1 G. v.  
29.07.2009, Geltung ab 01.03.2010) 
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3.  Biotische Faktoren und Landschaftsbild 

In den nachfolgenden Kapiteln werden der Bestand der biotischen Faktoren Flora und Fauna 
ermittelt und wesentliche Merkmale des Landschaftsbildes erläutert. Die Betrachtung der 
abiotischen Faktoren erfolgt schutzgutbezogen im Umweltbericht. 

3.1 Bestandssituation und Biotoptypen 

Die aktuelle Nutzung wurde im September 2009 im Rahmen der Kartierung des gesamten 
städtebaulichen Entwicklungsbereiches „Nierspark“ anhand von Biotoptypen erfasst. Die 
Darstellung erfolgt im Bestandplan im Maßstab 1 zu 1.000. Die Flächenbezeichnung ent-
spricht den Vorgaben des Bewertungsverfahrens „Arbeitshilfe für den Kreis Kleve“. Der Be-
standswert der einzelnen Biotoptypen kann der Bilanzierung in Kap. 6 entnommen werden. 

Im nördlichen Teil des Plangebietes, der planungsrechtlich nach § 34 BauGB beurteilt wird, 
werden fast vollständig überbaute und versiegelte Gewerbeflächen überplant. Grünflächen 
sind in geringem Umfang lediglich im Randbereich der Gebäude, im Bereich von zwei Innen-
höfen (Code 4.2) und an der Straße Am Güterbahnhof vorhanden. Der Baumbestand weist 
im Bereich der Gewerbeflächen insgesamt eine geringe Wertigkeit auf und ist, da die Stadt 
Geldern über keine Baumschutzsatzung verfügt, im 34-er Gebiet nicht ersatzpflichtig. An der 
Straße Am Güterbahnhof wurde eine Baumgruppe mit zwei Hybrid-Pappeln mit mittlerem 
Baumholz erfasst. Das Baufeld wurde inzwischen von allen aufstehenden Bauten und Ge-
hölzen freigeräumt.  

Das Plangebiet südlich der ehemaligen Gewerbeflächen lässt sich wiederum in zwei Teilbe-
reiche untergliedern. Dies ist zum einen ein schmaler Grundstücksstreifen südlich angren-
zend an das 34-er Gebiet, der von kleinteilig strukturierten Wald, Garten- und Wiesenflächen 
geprägt ist, sowie die strukturarme Feldflur mit landwirtschaftlichen Flächen im Süden des 
Plangebietes. Ein Feldweg kennzeichnet die Grenze zwischen den beiden Teilflächen. 

Der erstgenannte Teilbereich wird im Osten und Westen von zwei Wäldchen mit Hybrid-
Pappeln mit starkem Baumholz (Code 6.2) eingerahmt. Die Flächengröße beider Waldpar-
zellen beläuft sich auf insgesamt 2.890 Quadratmetern. Das Wäldchen wurden nach Rück-
sprache mit dem Forst in den Wintermonaten bereits gefällt. Die Flächen zwischen den bei-
den Waldstücken werden gärtnerisch als strukturarmer Zier- und Nutzgarten (Code 4.1) und 
Wiese (Code 3.2) genutzt. Zahlreiche kleinere Ställe und Schuppen dienen der Kleintierhal-
tung (Code 1.1). Gegliedert werden die Gartenflächen durch Gruppen bzw. Baumreihen von 
alten Hybrid-Pappeln und Fichten (Code 8.2). Den südöstlichen Teil dieses Grundstücks 
nehmen Lagerflächen für Boden, Schutt und Gartenabfälle ein, die massiv mit Herkulesstau-
den bewachsen sind (Code 5.1). Die nördliche Grenze der Teilfläche zum 34-er Gebiet wird 
durch eine Hecke mit Blütensträuchern markiert. An der südlichen Grenze entlang eines un-
befestigten Wirtschaftsweges (Code 5.1) stehen junge, einreihige Hecken aus Holunder 
(Code 8.1). Der Weg kennzeichnet gleichzeitig den Übergang zum agrarisch bewirtschafte-
ten südlichen Teil des Plangebietes, der sich strukturarm ohne Saum- und Gehölzstrukturen 
zeigt. Eine große Ackerfläche und einen kleinen Abschnitt einer Mähwiese, beide intensiv 
bewirtschaftet, bilden die Hauptnutzungen. Böschungen zu der etwas höher gelegenen Stra-
ße Am Güterbahnhof sind mit Grasfluren (Code 2.3) bewachsen. Daran schließt eine Ban-
kette (Code 2.1) an. Die südliche Grenze des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes läuft 
geschwungen durch die Acker- und Wiesenfläche und orientiert sich an der neuen Abgren-
zung des Gewässers Nord. 
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3.3 Fauna, Artenschutzfachbeitrag 

Im Rahmen der geplanten städtebaulichen Entwicklung der Stadt Geldern westlich des 
Bahnhofs wurden die Artenschutzbelange entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen 
überprüft. Die Einschätzung zum Vorkommen planungsrelevanter Arten erfolgte auf der 
Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in NRW“ zur Verfügung gestellten, 
nach Messtischblättern sortierten Artenlisten (im vorliegenden Fall: Messtischblatt 4403 Gel-
dern). Für vier Fledermausarten und vier Vogelarten hat der Gutachter Vermeidungs-
/Minderungsmaßnahmen vorgesehen. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände durch Tötung oder Verletzung 
wurden wie im Gutachten gefordert die Gebäude (ehem. Möbelfabrik und Speicher) vor dem 
Abriss auf Vorkommen von Fledermausquartieren kontrolliert. Bei der Kontrolle konnten kei-
ne Fledermäuse oder Fledermausquartiere nachgewiesen werden2.

Für die Arten Kiebitz, Rebhuhn, Turteltaube und Gartenrotschwanz kann der Gutachter im 
Gesamtgutachten, das auch die südlich des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr.  
136 gelegenen Acker- und Wiesenflächen sowie Restbestände eine Streuobstwiese umfasst, 
potentielle Beeinträchtigungen nicht ausschließen. Daher sollte nun die Betroffenheit dieser 
Arten für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 136, der eine Bebauung auf weit-
gehend überbauten bzw. durch Siedlungsstrukturen  vorbelasteten Flächen vorsieht, analy-
siert werden.  

In einer Stellungnahme vom November 20103 kommt der Gutachter zu dem Ergebnis, dass 
in Bezug auf den Bebauungsplan Nr. 136 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen nur für 
die Turteltaube erforderlich sind. Gehölzpflanzungen, Anlage krautreicher Säume und exten-
siv genutzter Wiesenflächen sind sinnvolle Stützungsmaßnahmen für die Turteltaube. Die im 
LBP festgelegte 9.900 m² große Maßnahmenfläche enthält diese Strukturen, so dass dar-
über hinaus lt. Stellungnahme des Gutachters keine weiteren Maßnahmen erforderlich sind. 
Für die drei anderen Vogelarten sind aus artenschutzrechtlicher Sicht keine Maßnahmen 
notwendig.  

Die artenschutzrechtlichen Bestimmungen stehen der Planung nicht entgegen.  

3.4 Landschafts- und Ortsbild 

Das Landschafts- und Ortsbild wird von den drei Teilnutzungen geprägt: Im nördlichen Teil 
bestimmen die Gewerbeflächen das Bild. Die daran angrenzenden Wald- und Gartenflächen 
schaffen einen Übergang von dem Siedlungsbereich zu den intensiv ackerbaulich bewirt-
schafteten Flächen im Süden. Von den Niederungsflächen der Niers wird das Plangebiet 
optisch von der etwas höher liegenden Straße getrennt. Die beiden Abschnitte des Pappel-
wäldchens kennzeichnen visuell den alten Siedlungsrand. Landschaftselemente oder Objek-
te mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild sind nicht vorhanden. 

                                               
2 Bericht IVÖR „Städtebaulicher Entwicklungsbereich Bahnhofsumfeld Geldern, Inspektion und natur-
schutzfachliche Einschätzung von Gebäuden als Fledermausquartiere“, Düsseldorf, Februar 2010 
3 Stellungnahme IVÖR „Artenschutzprüfung B-Plan Nr. 136“, Düsseldorf November 20100 
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Foto 1: Blick aus südlicher Richtung in das Plangebiet 

4. Planungsvorhaben 

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan bewertet den naturschutzrechtlichen 
Eingriff, der im Rahmen der Bauleitplanung vorbereitet wird.  

4.1. Erläuterung der Planung  

Städtebauliche Ziele des Bebauungsplanes sind die Vorbereitung von Wohnbauflächen und 
deren Erschließung sowie die Anlage von Grünflächen zur Gliederung und Eingrünung des 
Wohngebietes und als Kinderspielplatz.  

Die geplanten Wohnbauflächen, die der Bebauungsplan im Wesentlichen als Reine Wohn-
gebiete (WR) und ein Allgemeines Wohngebiet (WA) festsetzt, werden von der neuen Straße 
„Am Nierspark“ erschlossen. Das Straßennetz im Wohngebiet ist rasterförmig mit zwei in 
Ost-Westrichtung verlaufenden Wohnstraßen geplant, die in Nord-Südrichtung über unterge-
ordnete Anliegerstraßen miteinander verbunden werden. Die südlichen Bauflächen werden 
über drei zusätzliche Stichwege erschlossen. Die Verkehrsflächen werden entsprechend 
ihrer Verkehrsbedeutung unterschiedlich ausgebaut: Die Hauptwohnstraßen erhalten einsei-
tig neben der 5,0 m breiten Fahrbahn einen kombinierten Park-/Grünstreifen von 2,0 Metern 
Breite mit Parkplätzen und Baumbeeten und daran anschließend einen 2,0 Meter breiten 
Gehweg. Bei den Anliegerwegen, die insgesamt eine Breite von 5,0 Metern aufweisen, er-
folgt keine Separierung der Verkehrsarten. Die Hauptwohnstraßen sind im Westen trichter-
förmig als Platz bzw. Wendebereich aufgeweitet. Die Platzsituation wird über einen besonde-
ren Baum in etwas versetzter Stellung zu den Straßenbäumen in dem Park-/Grünstreifen 
betont. Über 3,5 und 2,5 Meter breite Fuß-Radwege wird in der Verlängerung der Straßen-
achsen eine Anbindung an den Grünzug geschaffen. Das Allgemeine Wohngebiet im Südos-
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ten des Plangebietes wird direkt von der Straße Am Nierspark erschlossen, die auch die öst-
liche Grenze des Wohngebietes bildet. 

Die GRZ (Grundflächenzahl) wird bis auf das Wohngebiet WR3 in den Reinen Wohngebieten 
mit 0,3 und einer Überschreitung bis auf 0,6 festgesetzt. Im WR3 wird den kleineren Grund-
stücksparzellen mit einer GRZ von 0,4 und Überschreitung bis auf 0,8 Rechnung getragen. 
Im Allgemeinen Wohngebiet ist die GRZ mit 0,4 und einer möglichen Überschreitung bis auf 
0,6 vorgesehen. Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs wird jeweils der Wert der GRZ 
bis zur maximalen Überschreitung herangezogen.  

Die Vorgärten, im Bebauungsplan durch eine Schraffur gekennzeichnet, sind gärtnerisch zu 
gestalten. Der Versiegelungsgrad wird auf 50% beschränkt. Zur Neugestaltung des Ortsbil-
des dürfen Hecken und in Hecken eingeschlossene Zäune in den Vorgärten eine Höhe von 
0,5 Metern nicht überschreiten. Entlang der Grenze der Wohnbauflächen zu der öffentlichen 
Grünfläche sind Schnitthecken aus standortheimischen Gehölzen (s. Kap. 5.1, Maßnahme 
RM1) mit einer Mindesthöhe von 1,20 Metern anzupflanzen. In die Hecken können Ma-
schendraht- oder Stabgitterzäune bis zu einer Höhe von 1,5 Metern integriert werden.  

Die Höhenlage der Grundstücke ist dem Niveau der angrenzenden Verkehrsflächen anzu-
passen. Insgesamt ist mit einer Aufhöhung der gesamten Wohnbauflächen zu rechnen. Zu 
den festgesetzten öffentlichen Grünflächen ist ein Abstand von 1,5 Metern einzuhalten, in 
dem das vorhandene Niveau nicht verändert werden darf.  

Eine dezentrale Versickerung der Niederschlagswässer ist aufgrund des hohen Grundwas-
serstandes und verschiedener Altlastenverdachtsflächen im Umfeld der Bahn- und Gewerbe-
flächen im Plangebiet generell nicht möglich. Zur Regenwasserentsorgung werden die befes-
tigten Flächen des Allgemeinen Wohngebietes und ca. 240 Quadratmeter Verkehrsfläche im 
Südosten des Plangebietes an den Regenwasserkanal in der Straße Am Nierspark ange-
schlossen. Für die in der Eingriffs-/Ausgleichsbetrachtung zu bewertenden Reinen Wohnge-
biete und alle weiteren Verkehrsflächen sieht die Erschließungsplanung vor, das oberflächig 
ablaufende Niederschlagswasser in offene, nicht abgedichtete Gräben (Gewässer Nord) 
einzuleiten, die der Retention, Versickerung und Ableitung des Niederschlagswasser in den 
erweiterten Auenbereich der Niers dienen.  
Die Gräben, die wasserrechtlich als Gewässer 2. Ordnung bewertet werden, sind in Grünflä-
chen mit Bepflanzungen aus standortheimischen Gehölzen eingebettet. Diese dienen der 
Eingrünung des geplanten Wohngebietes und Schaffung eines Übergangsbereiches zwi-
schen Siedlungsrand und Landschaft. Ein gewässerbegleitender Unterhaltungsweg ermög-
licht weiterhin die Nutzung der Grünflächen für die Naherholung.  Der Bebauungsplan setzt 
die Grünflächen mit den innenliegenden Gewässern als öffentliche Grünflächen mit der 
Zweckbestimmung „Gliederungsgrün, Ortsrandeingrünung“ mit der überlagernden Darstel-
lung einer MSPE-Fläche fest. Ein ca. 1.000 Quadratmeter umfassender Abschnitt der Grün-
fläche im Osten des Plangebietes soll als öffentlicher Spielplatz Typ B/C hergestellt werden.  

4.2 Darstellung des Eingriffs  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst eine Fläche von 41.052 Quadratmetern. 
Hiervon sind 15.260 Quadratmeter bereits bebaut und als 34-er Bereich zu bewerten. Aus-
genommen der landwirtschaftlichen Nutzflächen liegen die Flächen des Bebauungsplanes im 
Bereich der Altlastenverdachtsfläche AKZ848 „Ehemalige Möbelfabrik“, für die Auffüllungen 
mit Verunreinigungen mit Kohlenwasserstoffen, polycyclichen aromatischen Kohlenwasser-
stoffen und mit Schwermetallen nachgewiesen wurden. Im Rahmen einer Neubebauung und 
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Umgestaltung als Spielplatz werden die Altlasten entsprechend der gesetzlichen Bestim-
mungen saniert. Im Ergebnis sind nur ca. 40% der Flächen nicht durch Siedlungsstrukturen 
bzw. Altstandorte vorbelastet.  

Die Eingriffe durch die geplante Bebauung beruhen maßgeblich auf der Neuversiegelung 
und dem Verlust von Gehölzbeständen. 

Eingriff in den Bodenhaushalt durch Neuversiegelung, Befestigung von Erschließungsflächen
und Veränderung der Topografie
Für die geplante Wohnbebauung und Erschließung kommt es außerhalb der 34-er Gebiete 
bei einer maximalen Ausnutzung der überbaubaren Grundfläche gemäß GRZ zu einer Neu-
versiegelung von ca. 10.200 Quadratmetern. Für Fuß- und Unterhaltungswege in der Grün-
fläche werden ca. 500 Quadratmeter Boden mit einer wassergebundenen Wegedecke befes-
tigt. Die Anlage des Gewässers ist zur Profilierung mit einem Eingriff in den Boden verbun-
den. Gemindert wird der Eingriffs durch die Überplanung von überprägten Siedlungsflächen, 
so dass nur rund 40% des Wohnquartiers auf bisher landwirtschaftlich genutzten Produkti-
onsflächen entstehen.  

Gehölzverlust
Weiterhin werden für die Realisierung des Wohnquartiers 2.890 Quadratmeter Wald (Hybrid-
Pappeln) und ca. 1.700 Quadratmeter Gehölzstrukturen entfernt. Bei dem Wald handelt es 
sich um zwei kleine Waldabschnitte mit Hybrid-Pappeln mit sehr starkem Baumholz. Die an-
deren Gehölzflächen setzen sich maßgeblich aus jungen Hecken mit Ziersträuchern, Holun-
der sowie Baumgruppen aus Hybrid-Pappeln und Fichten zusammen. Alle Gehölze stehen 
im Bereich der Altlastenverdachtsflächen. 

Demgegenüber werden im Bebauungsplan ca. 9.900 Quadratmeter öffentliche Grünfläche 
festgesetzt, die in Verbindung mit dem geplanten Gewässer weitgehend naturnah gestaltet 
werden soll. Der optische und strukturelle Verlust durch Entfernen der Gehölze kann durch 
Neuanpflanzung in diesem Bereich ausgeglichen werden.  

5. Geplante Maßnahmen 

Aufgabe der Landschaftspflegerischen Stellungnahme ist es, negative Auswirkungen durch 
das Bauvorhaben aufzuzeigen und Beeinträchtigungen für Natur und Landschaft weitestge-
hend zu vermeiden bzw. zu minimieren (§ 4 Abs. 4 LG NW). In einem zweiten Schritt werden 
geeignete Maßnahmen entwickelt, um unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen zu kompensieren.

5.1 Erläuterung der risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen 

Im Landschaftsgesetz NW ist formuliert, dass vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft zu unterlassen sind. Bereits beim städtebaulichen Entwurf wurde diese Ma-
xime berücksichtigt. Das geplante Wohnquartier wird zu ca. 60% auf durch Altlasten und von 
Siedlungsstrukturen vorbelasteten Flächen entwickelt. Hierdurch kann der Eingriff in die Bo-
denfunktion natürlich gewachsener Böden deutlich vermindert werden.  
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Bei der Bauausführung sind folgende allgemeine Maßnahmen zu berücksichtigen: 

- Bei allen Bodenarbeiten in Böden mit einer Zuordnungsklasse nach TR LAGA 
(1997) bis zu Z1.2 sind Ober- und Unterboden getrennt zu lagern und lagenweise 
wieder einzubauen. Soweit möglich ist der Boden vor Ort oder ortsnah wieder zu 
verwenden; Böden mit einer Zuordnungsklasse ab Z1.2 sind ordnungsgemäß zu 
entsorgen. 

- Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind Arbeiten zur Bau-
feldräumung, Abbruchmaßnahmen und notwendigen Gehölzfällungen in den 
Herbst- /Wintermonaten durchzuführen. Dies wurde bei der Baufeldräumung be-
rücksichtigt. 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sind in den Wohnbauflächen 
entlang der Grenze zu den Grünflächen Schnitthecken anzupflanzen. Die Maßnahme ist im 
Plan zum LBP „Planung und Maßnahmen Biotoptypen“ mit dem Kürzel: 
 Risikomindernde Maßnahme RM 1  eingetragen und ist wie folgt umzusetzen: 
Die Wohnbauflächen sind zu den Grünflächen (s. Darstellung Plan) mit Schnitthecken mit 
einer Mindesthöhe von 1,20 m abzugrenzen. Für die Pflanzung der Schnitthecken sind aus-
schließlich folgende Gehölzarten zu verwenden:  

- Rot-Buche (Fagus sylvatica)
- Hainbuche (Carpinus betulus)
- Weißdorn (Crataegus monogyna)
- Liguster (Ligustrum vulgare)
- Eibe (Taxus baccata)

Die Heckenpflanzung (Gesamtlänge der Pflanzung 410 m) wird in der Bilanz unter dem Co-
de 4.2 „strukturreiche Gärten“ für die Flächen außerhalb des 34-er Gebietes (320 m x 1 m 
Breite) berücksichtigt. 

Durch die vorgenannten risikomeidenden/-mindernden Maßnahmen kann der Eingriff in Na-
tur und Landschaft verringert bzw. vermieden werden.  

5.2 Darstellung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

Gemäß § 4 LG NW sind unvermeidbare Beeinträchtigungen in Natur und Landschaft durch 
den Verursacher auszugleichen. „Ausgeglichen ist ein Eingriff, wenn nach seiner Beendi-
gung keine erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigung des Naturhaushaltes zurückbleibt 
und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist“ (§ 4 
Abs. 4 LG NW).  

5.2.1 Maßnahmen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Die nachfolgenden Maßnahmen dienen der Schaffung von Lebensräumen für Flora und 
Fauna in Verbindung mit dem neuen Gewässer unter Berücksichtigung der landschaftsäs-
thetischen Erfordernisse eines neu definierten Siedlungsrandes. Bei der Maßnahmenpla-
nung wurde die Maßnahmen M 1, die die Gestaltung der öffentlichen Grünfläche (mit überla-
gernden Darstellung einer MSPE-Fläche) in Verbindung mit dem Gewässer betrifft, aus dem 
LBP zum Gewässer Nord4 übernommen. Das Gewässer Nord wird vollständig vom vorlie-

                                               
4 Büro SEELING + KAPPERT, August 2010 
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genden Bebauungsplan Nr. 136 überlagert. Maßnahme 2 beschreibt die Neuanpflanzung 
von Straßenbäumen in den Wohnstraßen. 

Maßnahme M 1
Anlage einer strukturreichen Grünfläche in Verbindung mit dem Gewässer Nord 

Ziele 
- Anlage eines naturnahen Gewässerlaufes 
- Landschaftsgerechte Einbindung des neuen Gewässers  
- Schaffung eines Siedlungsrandes für das geplante Wohngebiet 
- Anlage von Habitatstrukturen für Flora und Fauna in Verbindung mit dem Gewässer 
- Neuanpflanzung von Gehölzen als Ersatz für gerodete Bäume und Sträucher 

Gestaltung / Pflanzung 

Das Gewässer ist mit wechselnder Uferneigung mindestens 1 zu 1,5 bis 1 zu 3,0 als Flach- 
und Steilufer mit einem naturnahen, leicht mäandrierenden Verlauf (s. Plandarstellung) ohne 
Sohl- und Uferbefestigungen herzustellen.  

Die Uferbereiche sind nach Fertigstellung der bautechnischen Maßnahme mit einem Land-
schaftsrasen (z.B. Mischung „Standard mit Kräutern“ RSM 7.1.2) einzusäen.  

Zur Erhöhung der Strukturvielfalt und Schaffung landschaftsgerechter Strukturen sind im 
Randbereich des Gewässers entsprechend der Darstellung des Maßnahmenplanes Laub-
bäume 1. und 2. Ordnung sowie Sträucher in Einzelstellung und in Gruppen anzupflanzen. 
Der Anteil der Gehölzpflanzung an den Freiflächen (ohne Gewässer) soll ca. 25% betragen. 
Bei der Ermittlung der Flächenanteile werden Bäume mit 25 m²/Baum, Sträucher mit je 1,5 
m² und Solitärsträucher mit je 2,0 m² berücksichtigt. Bei der Pflanzung sind die Grenzab-
stände lt. Nachbarschaftsrecht NW einzuhalten.  

Die Bäume sind in der Qualität als Hochstamm, 3xv. m. Db., Stammumfang 14 – 16 cm oder 
als Solitär, Höhe 250 – 300 cm zu pflanzen und mit mindestens einem Baumpfahl zu sichern. 
Bei den Sträuchern ist für die Einzelstellung eine Pflanzung als Solitärsträucher mindestens 
in der Qualität 3xv. m. B., Höhe 125 – 150 cm zu empfehlen. Für flächige Pflanzungen ist 
ballenlose Ware in der Größe 60 – 100 cm zu verwenden. Der Pflanzabstand in den 
Strauchgruppen soll 1,0 x 1,5 m betragen. Zur Förderung der heimischen Flora sind aus-
schließlich standortgerechte und heimische Gehölzarten zu pflanzen.  

Pflege 
Die Pflege der Rasenflächen soll maximal 4x jährlich erfolgen. Randbereiche sind möglichst 
nur 2x jährlich zu pflegen.

Bei der Pflanzung der Bäume ist ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwicklung der 
Bäume sollte jedoch auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden.  
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Maßnahme 2 (M 2):
Pflanzung von 13 hochstämmigen Laubbäumen in der öffentlichen Verkehrsfläche 
(Bilanzierung: 6 Bäume in den eingriffsrelevanten Flächen) 

Ziel 
- Neugestaltung des Siedlungsraumes 
- Betonung der platzartigen Aufweitung  

Pflanzung / Pflege 
Die Wohnstraßen 1 und 2 bilden die Haupterschließung des Wohngebietes. Durch Bäume 
soll der Straßenraum neu gestaltet und begrünt werden. In Verbindung mit geplanten Park- 
und Grünstreifen sind die Bäume in Reihen angeordnet. Die platzartigen Aufweitungen der 
Straßen im Westen werden durch jeweils einen Baum besonderer Art und in besonderer 
Stellung betont. 

In den Wohnstraßen 1 und 2 sind 11 Säulenförmige-Spitz-Ahorn (Acer platanoides ‘Colum-
nare‘, Typ 3) und in den Platzaufweitungen der Wohnstraßen sind 2 Erlen (Alnus spaethii)
als Hochstamm, 3xv. mit einem Stammmindestumfang von 18 - 20 cm (gemessen in 1 Meter 
Höhe) zu pflanzen. Der genaue Standort der Bäume wird im Rahmen der Ausbauplanung 
der Straße innerhalb der öffentlichen Verkehrsfläche festgelegt. Die offene Fläche der 
Baumscheibe muss mindestens 4 m², die Tiefe der Baumgruben mindestens 1,50 m betra-
gen. Die Baumgruben sind mit einem geeigneten Substrat entsprechend den Vorgaben der 
FLL (Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) zu verfüllen. 

Bei den Bäumen ist bei der Pflanzung ein Pflanzschnitt durchzuführen. Die Kronenentwick-
lung der Bäume sollte auch nach der Fertigstellungs- und Entwicklungspflege regelmäßig 
überprüft und bei Bedarf durch einen Erziehungs-/Aufbauschnitt korrigiert werden. Sofern die 
Bäume zwischen Stellplätzen gepflanzt werden, sollte ein Anfahrschutz z.B. aus Felsen oder 
Pollern in den Baumbeeten vorgesehen werden. 

5.2.2 Planexterne Maßnahmen 
Da durch die vorbeschriebenen Maßnahmen im Plangebiet kein vollständiger Ausgleich er-
bracht werden kann und Ersatz für den überplanten Wald geschaffen werden soll, ist planex-
tern auf einer Teilfläche des Flurstücks 32, Flur 5, Gemarkung Walbeck die in der Maßnah-
me 3 beschriebene Neuaufforstung durchzuführen. Das hiernach noch verbleibende Punkte-
defizit wird über das Ökokonto der Stadt Geldern wie in Maßnahme 4 beschrieben kompen-
siert.  

Maßnahme 3 (M 3):
Aufforstung eines standortheimischen Laubwaldes 

Der vorliegende Bebauungsplan Nr. 136 überplant eine Fläche von 2.890 m² Wald. In Ab-
stimmung mit dem Landesbetrieb Wald und Holz NRW, vertreten durch Herrn Thomas, wird 
für den Waldverlust im Rahmen der Kompensation neuer Wald planextern auf einer 4.697 m² 
großen Teilfläche des o.g. Flurstücks aufgeforstet. Der Flächenbedarf für den Waldersatz 
wird anhand der Biotoptypen des Bestandes und der Planung wie folgt ermittelt: 

Bestandswert für vorhandenen Wald aus Hybrid-Pappeln:  
- Code 6.2: Nicht standortheimischer Laub- oder Nadelwald (Grundwert A 5 Punkte), 

aufgewertet um Faktor 1,3 aufgrund des Stammdurchmessers der Bäume von     
> 50 cm. Das entspricht: 2.890 m² x 6,5 = 18.785 Punkte
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Wert der Planung: Standortheimischer Laub- oder Nadelwand 
- Code 6.6: Wert der Planung 6 Punkte abzügl. Bestandswert der Fläche von 2 Punk-

ten ergibt eine Aufwertung der Fläche um 4 Punkte. 

Zur Kompensierung des Eingriffs von 18.785 Punkten ist somit die Aufforstung einer 4.697 
m² großen Fläche auf dem bisher ackerbaulich genutzten Flurstück erforderlich. Die Bilanzie-
rung kann den Tabellen 6.3.1 und 6.3.3 entnommen werden. Die Auswahl der zu verwenden 
Gehölzarten, Pflanzqualitäten und –abstände wird bei Realisierung der Maßnahme mit dem 
Forst abgestimmt.  

Maßnahme 4 (M 4):
Umwandlung von Ackerfläche in extensiv genutztes artenreiches Grünland auf  
.... m² des Flurstücks 85, Flur 1, Gemarkung Vernum (städtisches Ökokonto) 

Ziele 
-   Förderung und Optimierung von Habitatstrukturen für Flora und Fauna 

Gestaltung / Pflanzung / Pflege 
Die Realisierung der Maßnahme wird auf Basis des mit dem Kreis Kleve abgestimmten Kon-
zeptes des Ökokontos realisiert.  

6. Ergebnis der Bewertung und Bilanzierung 

Für die Bilanzierung werden der Wert des Bestandes und der Planung rechnerisch gegen-
über gestellt. Die Differenz der beiden Werte ergibt den erforderlichen Kompensationsbedarf. 
Die nach § 34 BauGB bereits bebaubaren und außerhalb der grünplanerischen Maßnahmen  
gelegenen Bereiche gehen rechnerisch nicht in die Bilanz mit ein. Der Verlust der Waldfläche 
wird in Abstimmung mit dem Forst über die Ökobilanz berücksichtigt.  

6.1 Bestandswert 

Der Bestandswert wird auf Grundlage der Biotoptypenkartierung entsprechend der Vorgaben 
des Bewertungsverfahrens5 ermittelt. Korrekturfaktoren werden für den von der Planung be-
troffenen Pappelwald (Code 6.2), die Baumgruppen (Code 8.2) und mehrere kleinere he-
ckenartige Gehölzstrukturen (8.1) verwendet. Bewertungskriterien sind das Alter der Bäume, 
ob es sich um standortheimische oder standortfremde Arten handelt sowie Breite und Höhe 
bei den Heckenstrukturen. Gründe für die Auf- und Abwertung werden jeweils bei den Wert-
faktoren in den Tabellen erläutert. Zur Vermeidung einer doppelten Flächenbewertung gehen 
die Flächen unter Einzelbäumen bzw. Baumgruppen nicht mit in die Bilanz ein.  

6.2. Wert der Planung 

Der Planungswert wird auf Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes ermittelt. 
Für die Wohnbauflächen wird jeweils der maximale Versiegelungsgrad nach GRZ ange-
nommen (s. textliche Festsetzungen Bebauungsplan GRZ 2). Verkehrsflächen und versiegel-
te Wohnbauflächen, ermittelt anhand der GRZ, werden unter Code 1.2 mit 0,5 Punkten be-
wertet, da das Wasser ortsnah versickert bzw. der Niers zugeführt wird. Bei der geplanten 
Pflanzung von 13 Laubbäumen in den öffentlichen Verkehrsflächen werden in der Bilanz nur 
                                               
5 Arbeitshilfe für die Bauleitplanung in der für den Kreis Kleve gültigen Fassung (Stand 2001) 
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die 6 Bäume mit je 25 m²  unter Code 8.2 in Ansatz gebracht, die außerhalb des 34-er Berei-
ches stehen. Für die Planung der Maßnahmenfläche (T-Fläche) wird die Differenzierung aus 
dem LBP „Gewässer Nord“6 (befestigte Flächen, Gewässer, strukturreiche Grünfläche) über-
nommen. Da für den Kinderspielplatz keine weiteren Maßnahmen festgesetzt werden, wird 
diese Fläche einheitlich unter Code 4.4 mit 2 Punkten / m² in die Bilanz eingestellt. Die im 
Bebauungsplan festgesetzten Heckenpflanzungen außerhalb des 34-er Bereiches (320 m) 
werden unter Code 4.2 „Gärten strukturreich“ erfasst.   

Da im Vorhabengebiet Wald entfernt wird, soll planextern auf einer 4.697 m² großen Fläche 
durch Aufforstung Waldersatz geschaffen werden. Das verbleibende Defizit von 4.064,80 
Punkten kann auf einer … m² großen Fläche (Flurst. 85, Flur 1, Gemarkung Vernum) durch 
Realisierung einer Maßnahme des Ökokontos ausgeglichen werden.  

6.3 Ergebnis der Bewertung 

Der Bestandswert des Plangebietes beträgt für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
im Ausgangszustand 79.920,20 Wertpunkte (s. Tabelle 6.3.1), der Wert der Planung 
54.245,40 Punkte (s. Tabelle 6.3.2). Die planextern geplante 4.697 m² große Aufforstung als 
Waldersatz (Teilfläche von Flurstücks 32, Flur 15, Gemarkung Walbeck s. Tabellen 6.3.3) 
führt zu einer Aufwertung von 18.788 Punkten. Im angrenzenden Bebauungsplan Nr. 135 der 
Stadt Geldern (Haupterschließung Nierspark) hat sich durch die Kompensationsmaßnahmen 
in der Niersaue ein Punkteüberschuss von 2.822 Punkten ergeben7, die dem vorliegenden 
Bebauungsplan gut geschrieben werden sollen. Das für den Bebauungsplan Nr. 136 verblei-
bende Defizit von 4.064,80 Punkten soll über das Ökokonto der Stadt Geldern (s. Kapitel 5.2, 
Maßnahme 4) ausgeglichen werden. Somit kann der Nachweis über eine vollständige Kom-
pensation erbracht werden.  

                                               
6 Landschaftspflegerischer Fachbeitrag zum wasserrechtlichen Genehmigungsverfahren, Büro 
SEELING + Kappert, Weeze 22.07.2010 mit Ergänzungen vo, 02.08.2010 
7Anlage 6.2 zur Begrünung: Landschaftspflegerische Stellungnahme Büro SEELING + KAPPERT, 

Weeze, 25.05.2010 
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Tabellen 6.3.1 und 6.3.2: Bilanzierung Bestand / Planung im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes 

� Gesamtfläche Geltungsbereich Bebauungsplan: 41.052 m² 
� davon nach § 34 BauGB bebaubar: 14.161 m² (außerhalb festgesetzter Maßnahmen 

bzw. Grünflächen) 
� Eingriffsrelevante Fläche: 26.891 m² 

Tabelle 6.3.1: Bilanzierung Ausgangszustand 
1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

versiegelte Fläche – Gebäude, Mauern 1.1 801 0 1 0 0 

Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 305 1 1 1 305 

Feldweg 1.5 559 2 1 2 1118 

Bankette 2.1 167 2 1 2 334 

Wegraine ohne Gehölzaufwuchs 2.3 561 3 1 3 1683 

Acker 3.1 13.876 2 1 2 27.752 

Grünland 3.2 1.863 4 1 4 7452 

Zier- und Nutzgarten, strukturarm 4.1 2.929 2 1 2 5.858 

Brache-5J. 5.1 1.263 4 1 4 5052 

nicht standorth. Laub- oder Nadelwald 6.2 2.890 5 1,38 6,5 18.785 

Hecken, Gebüsche, Feldgehölze (Zier-
strauchpflanzung) 

8.1 156 7 0,79 4,9 764,4 

Hecken, Gebüsche, Feldgehölze (Ho-
lunder) 

8.1 84 7 0,810 5,6 470,4 

Bäume, Baumgruppe 8.2 1.437 8 0,911 7,2 10.346,40 

34-er Gebiet; für Bilanzierung ohne 
Bedeutung  

- 14.161 - - - 0

Gesamtwert A 41.052 79.920,2

Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung 

                                               
8 Korrekturfaktor 1,3 da Stammdurchmesser > 50 cm 
9 Korrekturfaktor 0,7 aufgrund der geringen Höhe und Breite der Strauchpflanzung sowie der Verwen-

dung nicht standortheimischer Ziersträucher 
10 Korrekturfaktor 0,8 aufgrund der geringen Höhe und Breite der Strauchpflanzung mit Holunder 
11 Abwertung von Faktor 1,1 (mittleres Baumholz bis 50 cm) auf Faktor 0,9 aufgrund nicht standort-

heimischer Gehölze (Hybrid-Pappeln) 
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Tabelle 6.3.2: Bilanzierung Planung 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Versiegelte Flächenmit nachgeschalte-
ter Versickerung (Verkehrsflächen) 

1.2 1.802 0,5 1 0,5 901 

Versiegelte Flächen mit nachgeschalte-
ter Versickerung nach B-Plan 136 
(Wohngebietsflächen, GRZ mit Über-
schreitung: 0,6) 

1.2 5567,4 0,5 1 0,5 2.783,70 

Versiegelte Flächen mit nachgeschalte-
ter Versickerung nach B-Plan 136 
(Wohngebietsfläche, GRZ mit Über-
schreitung: 0,8) 

1.2 3614,4 0,5 1 0,5 1.807,20 

Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 263 1 1 1 263 

Zier- und Nutzgarten, strukturarm 4.1 4.295,2 2 1 2 8.590,4 
Zier- und Nutzgarten, strukturreich (He-
ckenpflanzung Maßnahme RM1) 

4.2 320 3 1 3 960 

Neupflanzung Bäume (s. M 4, Berech-
nung 6 Stck x 25 m² je Baum, 13 Stck 
ges.) 

8.2 150 6 1 6 900 

Intensivrasen (Kinderspielplatz) 4.4 957 2 1 2 1914 

Bilanzierung aus wasserrechtlichem Antrag Gewässer Nord 
versiegelte Flächen (einschl. Brücken) 1.1 347 0 1 0 0 
Schotter-, Kies-, Sandflächen, wasser-
gebundene Wegedecke 

1.3 566 1 1 1 566 

Strukturreiche Grünfläche (Extensivra-
sen einschl. standortheimischer Gehöl-
ze) 

4.5 4.759 3 1,312 3,9 18.560,10 

Wegseitengräben, Rigolen, Versicke-
rungsmulden 

7.7 4.250 4 1 4 17.000 

34-er Gebiet; für Bilanzierung ohne 
Bedeutung  

- 14.161 - - - 0 

Gesamtwert B 41.052 54.245,4

                                               
12 Aufwertung der Grünanlage um Faktor 1,3 aufgrund der geplanten Pflanzung von standortheimi-

schen Laubgehölzen (mind. 25%) entsprechend Maßnahmenbeschreibung M1 
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Tabelle 6.3.3: Bilanzierung planexterne Maßnahme 3 „Aufforstung  „ 
(Gemarkung Walbeck, Flur 15, Flurstück 32 tlw. s. Übersichtsplan) 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Bestand Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Ackerfläche 3.1 4.697 2,0 1 2,0 9.394 

Gesamtwert A 4.697 9.394 

1 2 3 4 5 6 7

Biotoptyp Planung Code Fläche 
m² 

Grund-
wert A 

Korrek-
turfaktor * 

Gesamt-
wert 

Einzelflä-
chenwert 

Standortheimischer Laub- oder Nadel-
wald 

6.6 4.697 6,0 1 6,0 28.182 

Gesamtwert A 4.697 28.182 

Kompensation 18.788 

Erläuterungen: * Fettdruck = keine Korrekturfaktoranwendung 

Tabelle 6.3.4: Gesamtübersicht Kompensation 

Bestandswert Plangebiet (Tab. 6.3.1) - 79.920,2 

Wert der Planung Plangebiet (6.3.2) 54.245,40 

Wert Aufforstung externe Fläche (M 3 und Tab. 6.3.3) 18.788,00 

Punkteüberschuss aus B-Plan Geldern Nr. 135 2.822,00 

Ausgleich über Ökokonto (M 4) 4.064,80 

Restwert  0,0 

Weeze, den 17.11.2010 

Seeling + Kappert GbR 
Büro für Objekt- und Landschaftsplanung 
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Stellungnahme Artenschutzrechtliche Prüfung Bahnhofsumfeld Geldern / 
Teilbereich Bebauungsplan Nr. 136 „Wohngebiet Nierspark- Teil 1“ 

Sehr geehrte Frau Seeling, 

zur bauleitplanerischen Vorbereitung von Wohnbauflächen ist die Stadt Geldern mit der Aufstel-

lung des Bebauungsplanes Nr. 136 befasst. Dieser ist Bestandteil des städtebaulichen Entwick-

lungsbereiches Bahnhofsumfeld Geldern, für den unser Büro im letzten Jahr einen Artenschutz-

rechtlichen Fachbeitrag erarbeitet hat („Nierspark“, IVÖR 2009). Zur Konkretisierung der Ergeb-

nisse des Gesamtfachbeitrags für den vorliegenden Bebauungsplan Nr. 136 nehme ich aus fach-

gutachterlicher Sicht wie folgt Stellung: 

Der Artenschutzrechtliche Fachbeitrag wurde für den gesamten Entwicklungsbereich „Nierspark“ 

erarbeitet. Eigene Erhebungen wurden nicht durchgeführt, wohl aber eine Ortsbegehung zur 

fachlichen Einordnung der Habitatverhältnisse. Die Einschätzung zum Vorkommen planungsrele-

vanter Arten erfolgte auf der Grundlage der vom LANUV im FIS „Geschützte Arten in NRW“ zur 

Verfügung gestellten, nach Messtischblatt sortierten Artenlisten.  Als weitere Quellen wurden  das 

Biotopkataster des LANUV NRW,  das  Naturschutzzentrum Gelderland,  die Untere Landschafts- 
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behörde sowie Auskünfte von Anwohnern herangezogen. Für die Prüfung wurde im Zweifelsfall 

das Vorkommen einer planungsrelevanten Art innerhalb des Entwicklungsbereichs unterstellt, 

somit also eine „worst case“-Betrachtung zugrunde gelegt. 

Der jetzt zur Genehmigung anstehende Bebauungsplan Geldern Nr. 136 „Wohngebiet Niers-

park – Teil 1“ nimmt nur eine Teilfläche im Norden des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ in An-

spruch. Betroffen sind  im  Wesentlichen  versiegelte  und  teilversiegelte Flächen, zwei kleinere 

Pappelbestände, wenig genutzte Gärten mit einzelnen Gehölzen/Gehölzgruppen und unter-

schiedliche Grünlandstrukturen, ein eutrophierter Lagerplatz mit dichter Hochstaudenflur sowie 

ca. 1,4 ha Ackerfläche. Für vier Vogelarten, nämlich Kiebitz, Rebhuhn, Turteltaube und Garten-

rotschwanz, wurde im Falle eines Vorkommens – allerdings im gesamten Entwicklungsbereich 

„Nierspark“ - die Möglichkeit vorhabensbedingter erheblicher Beeinträchtigungen nicht ausge-

schlossen. Entsprechende Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der Eingriffsfolgen wer-

den vorgeschlagen. Für die vier vorgenannten Arten stellt sich die Situation, bezogen auf die 

Vorhabensfläche des B-Plans Nr. 136, wie folgt dar:

Kiebitz: Ein Vorkommen des Kiebitzes im Bereich der B-Plans Nr. 136 kann als relativ unwahr-

scheinlich angesehen werden, da die für die Inanspruchnahme vorgesehene Teilfläche eines 

Ackers unmittelbar an hohe Strukturen (Pappelforst, Einzelbäume im Norden, Hoflage und Baum-

reihe im Süden) angrenzt. Derartige Strukturen werden von der Offenlandart Kiebitz weitgehend 

gemieden. Er bevorzugt die offene, einsehbare, aber möglichst kleinflächig gegliederte Feldflur. 

Von Siedlungen oder Wald oder ähnlichen hohen Strukturen umschlossene Freiflächen, die klei-

ner als ca. 5-10 ha sind, werden vom Kiebitz i.d.R. nicht besiedelt (z.B. GLUTZ VON BLOTZHEIM et 

al. 1999). 

Für den betreffenden Bereich wurden auch bislang noch keine Brutvorkommen des Kiebitzes 

nachgewiesen. Im Rahmen eines Projekts zur landesweiten Erfassung des Kiebitzes wurde die 

Art im Jahr 2004 auch im Kreis Kleve auf Minutenfeldbasis bearbeitet (MEYER & SUDMANN 2005). 

Die Ergebnisse zeigen, dass die Art im Kreisgebiet nicht homogen verteilt ist, sondern bestimmte 

Vorzugsbereiche in der Offenlandschaft verstärkt besiedelt. Die Minutenfelder im Bereich des 

geplanten „Niersparks“ wurden im Rahmen der Kartierung zwar nicht bearbeitet, jedoch kann 

aufgrund der Siedlungsnähe und des Verbreitungsbildes im Kreisgebiet davon ausgegangen 

werden, dass hier keine Vorzugslebensräume des Kiebitzes existieren. Gleichwohl kann ein Vor-

kommen einzelner Brutpaare auch nicht ausgeschlossen werden. Folgerichtig wurde in der Ar-

tenschutzrechtlichen Prüfung ein Kiebitzvorkommen für den gesamten Entwicklungsbereich un-

terstellt. Die Fläche des B-Plans Nr. 136 betreffend, muss dies allerdings aus den o.g. Gründen 

nicht angenommen werden. Insoweit sind erhebliche  Beeinträchtigungen der  lokalen  Kiebitzpo- 
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pulation durch dieses Teilvorhaben innerhalb des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ nicht zu be-

sorgen. Aus artenschutzrechtlicher Sicht notwendige Maßnahmen sind für dieses Teilprojekt da-

her nicht erforderlich. 

Rebhuhn: Ähnlich wie der Kiebitz besiedelt auch das Rebhuhn offene, möglichst kleinflächig ge-

gliederte Feld- und Ackerlandschaften mit Fruchtwechsel- oder Mehrfruchtwirtschaft, in denen 

Büsche, beweidete Triften, von Staudenfluren oder Trockenrasenstreifen begleitete Feld- und 

Wegränder das ganze Jahr über das geforderte Maß an Nahrung und Deckung bieten. Wesentli-

che Habitatbestandteile sind Acker- und Wiesenränder, Feld- und Wegraine sowie unbefestigte 

Feldwege. Größere Vertikalstrukturen wie Wälder und höhere Feldgehölze werden gemieden 

(BRÄSECKE 2002, GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 1994, MUNLV 2007). Daten zum Vorkommen des 

Rebhuhns im beplanten Bereich sind nicht bekannt. Die für die Art notwendigen Habitatrequisiten 

sind innerhalb des Entwicklungsbereichs „Nierspark“ nur in pessimaler Form vorhanden. Den-

noch kann ein mögliches Vorkommen nicht vollständig ausgeschlossen werden. Für den Bereich 

des B-Plans Nr. 136 ist ein Brutvorkommen aufgrund der unmittelbaren Nähe des Offenlandes zu 

hohen Strukturen allerdings eher unwahrscheinlich. Insofern sind auch hier aus artenschutzrech-

tlicher Sicht keine Maßnahmen notwendig. 

Turteltaube: Als ursprünglicher Bewohner von Steppen- und Waldsteppen bevorzugt die Turtel-

taube offene, bis halboffene Parklandschaften mit einem Wechsel aus Agrarflächen und Gehöl-

zen. Die Brutplätze liegen meist in Feldgehölzen, baumreichen Hecken und Gebüschen, an ge-

büschreichen Waldrändern oder in lichten Laub- und Mischwäldern. Auch Siedlungsrandbereiche 

mit verwilderten Gärten, Parks und Friedhöfen werden besiedelt, jedoch kommt die Art hier deut-

lich seltener vor. Dennoch kann ein Vorkommen der Turteltaube auch im Gebiet des B-Plans Nr. 

136 wegen der hier vorhandenen kleinräumigen Gehölz- und Ruderalstrukturen nicht gänzlich 

ausgeschlossen werden. Insofern sind Maßnahmen zur Stützung der Population wie die Pflan-

zung von Gehölzgruppen und die Anlage von krautreichen Säumen und extensiv genutzten Wie-

sen durchzuführen. Maßnahmen dieser Art sind bereits im LBP festgelegt. So werden auf einer 

Maßnahmenfläche von rund 9.900 m2 im Randbereich des geplanten Retentionsgewässers Ein-

zelbäume und Strauchgruppen gepflanzt sowie extensiv genutzte Rasen- bzw. Wiesenflächen 

angelegt, die im Verbund mit den entstehenden Saumstrukturen neue Habitate für die Turteltau-

be entstehen lassen. Weitere Maßnahmen, die sich aus der Umsetzung des B-Plans Nr. 136 er-

geben, sind aus unserer Sicht nicht notwendig. 

Gartenrotschwanz: Der Gartenrotschwanz kam früher häufig in reich strukturierten Dorflandschaf-

ten mit alten Obstwiesen und -weiden sowie in Feldgehölzen, Alleen, Auengehölzen und lichten, 

alten Mischwäldern vor. Mittlerweile konzentrieren sich die Vorkommen auf die Randbereiche von  
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größeren Heidelandschaften und auf sandige Kiefernwälder. Zur Nahrungssuche bevorzugt der 

Gartenrotschwanz Bereiche mit schütterer Bodenvegetation. Auch für ihn sind die notwendigen 

Habitatrequisiten im Entwicklungsbereich „Nierspark“ nur sehr rudimentär vorhanden. Innerhalb 

des B-Plans Nr. 136 ist zwar eine lockere Gehölzstruktur vorhanden, jedoch fehlen geeignete 

Höhlenbäume zur Nestanlage. Zudem sind die Gartenflächen wie auch der größere Lagerplatz 

stark eutrophiert mit entsprechend dichtem Pflanzenbewuchs. Ein Brutvorkommen des Garten-

rotschwanzes ist hier also nicht anzunehmen. Aus artenschutzrechtlicher Sicht sind daher keine 

Maßnahmen notwendig. 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass für die Umsetzung des B-Plans Nr. 136 „Wohnge-

biet Nierspark – Teil 1“, entsprechend den vorgenannten Erläuterungen, sich aus der arten-

schutzrechtlichen Prüfung ergebende Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen zunächst nur für 

die Turteltaube durchzuführen sind. 

Der B-Plan Nr. 136 nimmt allerdings nur eine Teilfläche im Norden des gesamten Entwicklungs-

bereichs „Nierspark“ in Anspruch. Um auch bei den weiteren Planungen den artenschutzrecht-

lichen Bestimmungen zu genügen und ggfs. entsprechende Maßnahmen gezielt erarbeiten zu 

können, ist daher zu empfehlen, im kommenden Frühjahr / Frühsommer eine Erfassung pla-

nungsrelevanter Zielarten im übrigen Entwicklungsbereich „Nierspark“ durchzuführen. Hierbei 

sollten die Bestände solcher Vogelarten überprüft werden, für die im durchgeführten Artenschutz-

rechtlichen Fachbeitrag eine Betroffenheit nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden konnte. 

Damit wäre sichergestellt, dass notwendige Maßnahmen nur für diejenigen Arten geplant und 

durchgeführt werden, die tatsächlich auch im Plangebiet bzw. dessen Auswirkungsbereich vor-

kommen. Die Abgrenzung des Untersuchungsbereichs und die Liste der zu erfassenden Arten 

sollten im Vorfeld mit der Unteren Landschaftsbehörde des Kreises abgestimmt werden. 

Für evt. Rückfragen stehe ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ralf Krechel 
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